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Zeichenerklärung / Explanation of Symbols 

o 

i 

x 

Weniger als die Hälfte von 1 
in der letzten besetzten Stelle, 
jedoch mehr als nichts 

Nichts vorhanden 

Grundsätzliche Änderung 
innerhalb einer Reihe, die den 
zeitlichen Vergleich beein¬ 
trächtigt 

Zahlenwert unbekannt 

Tabellenfach gesperrt, weil 
Aussage nicht sinnvoll 

Less than half the smallest 
unit shown but more than zero 

Magnitude zero 

General break in the series 
affecting comparison over time 

Figure unknown 

Tabular group blocked because 
Information is not meaningful 

Ausgewählte internationale Maß- und Gewichtseinheiten 
Selected International Weights and Measures 

1 inch (in). = 2,540 cm 1 imperial gallon (imp. gal.) 

1 foot (ft). - 0,305 m 1 barrel (bl.). 

1 yard (yd). = 0,914 m 1 ounce (oz) . 

1 mile (mi). = 1,609 km 1 troy ounce (troy oz). 

1 acre (ac). = 4 047 m2 1 pound (lb) . 

1 cubic foot (ft3) . = 28,317 dm3 1 short ton (sh t). 

1 gallon (gal.). = 3,785 1 1 long ton (1 t) . 

4,5461 

158,983 1 

28,350 g 

31,103 g 

453,592 g 

0,907 t 

1,016 t 
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Allgemeine Abkürzungen*) General Abbreviations**) 

g 
kg 
dt 

t 

mm 
cm 
m 
km 

2 m 
ha 

km2 

1 

hl 

3 m 
tkm 

BRZ 

NRZ 

tdw 

SIT 
US-$ 
DM 
SZR 

Gramm 
Kilogramm 

Dezitonne 
(100 kg) 

Tonne 
(1 000 kg) 

Millimeter 
Zentimeter 
Meter 
Kilometer 

Quadratmeter 
Hektar 
(10 000 m2) 

Quadrat¬ 
kilometer 

Liter 

Hektoliter 
(1001) 

Kubikmeter 
Tonnen¬ 
kilometer 

gram 
kilogram 

quintal 

ton 

millimetre 
centimetre 
metre 
kilometre 

square metre 
hectare 

square 
kilometre 

litre 

hectolitre 

cubic metre 
ton- 
kilometre 

Bruttoraumzahl in gross tonnage 
Registertonnen 

Nettoraumzahl in net tonnage 
Registertonnen 

Tragfähigkeit tons dead- 
(t = 1 016,05 kg) weight 

Tolar tolar 
US-Dollar U.S. dollar 
Deutsche Mark Deutsche Mark 
Sonderziehungs- special drawing 
rechte rights 

h = 

kW = 

kWh = 

MW = 

MWh = 

GW = 

GWh = 

St 
P 
Milk = 

Mrd. = 

JA = 
JM = 
JE = 
JD = 
Vj = 
Hj = 
D 

MD = 

cif = 

fob = 

Stunde hour 

Kilowatt 
(103 Watt) 

Kilowattstunde 
(103 Wattstunden) 

Megawatt 
(106 Watt) 

Megawattstunde 
(106 Wattstunden) 

Gigawatt 
(10y Watt) 

Gigawattstunde 
(109 Wattstunden) 

Stück 
Paar 
Million 

Milliarde 

Jahresanfang 
Jahresmitte 
Jahresende 
Jahresdurchschnitt 
Vierteljahr 
Halbjahr 
Durchschnitt 

Monats¬ 
durchschnitt 

Kosten, Versiche¬ 
rungen u. Fracht 
inbegriffen 

frei an Bord 

kilowatt 

kilowatt- 
hour 

megawatt 

megawatt- 
hour 

gigawatt 

gigawatt- 
hour 

piece 
pair 
million 

milliard 
(USA: billion) 

beginning of year 
mid-year 
end of year 
year average 
quarter 
half-year 
average 

monthly 
average 

cost, insurance, 
freight included 

free on board 

*) Spezielle Abkürzungen sind den jeweiligen Abschnitten zugeordnet. Vorläufige, berichtigte und geschätzte Zahlen 

werden, abgesehen von Ausnahmefällen, nicht als solche gekennzeichnet. Abweichungen in den Summen erklären 
sich durch Runden der Zahlen. - **) Special abbreviations are allocated to the respective sections. With only few 

exceptions, provisional, revised and estimated figures are not marked as such. Detail may not add to total because of 

rounding. 
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Vorwort 

Im Oktober 1991 ist in Europa ein neuer Staat entstanden: Die Republik Slowenien. 

Mit der Trennung vom ehemaligen Jugoslawien und der Erringung der Souveränität begab sich 
das Land auf den schwierigen Weg in die Marktwirtschaft. Es suchte und fand rasch Zugang zu 
internationalen Staatengemeinschaften wie den Vereinten Nationen mit ihren verschiedenen 
Organisationen. Mit der Europäischen Union ist der Abschluß eines Europaabkommens in 
Vorbereitung, dessen Inkrafttreten nahe bevorsteht. In vielen internationalen Gremien ist das 
Land inzwischen vertreten und weltweit anerkannt. Auch auf dem Gebiet der Statistik bestehen 
enge Kontakte zu wichtigen statistischen Institutionen wie dem Statistischen Amt der 
Europäischen Gemeinschaften (Eurostat) und zu den Statistikbehörden vieler Staaten, so auch 
zum Statistischen Bundesamt Deutschlands. Dennoch wird der junge Staat in der europäischen 
Öffentlichkeit noch nicht ausreichend gewürdigt. Es ist vielfach nicht bekannt, daß Slowenien 
inzwischen zu den leistungsfähigsten Ländern der ehemals sozialistischen Staaten Mittel- und 
Osteuropas gehört und der weitaus größte Teil seines Außenhandels mit der Europäischen 
Union getätigt wird. Deutschland ist der wichtigste Handelspartner Sloweniens. 

Das Statistische Bundesamt Deutschlands hat sich deshalb entschlossen, in enger Zusammen¬ 
arbeit mit dem Statistischen Amt der Republik Slowenien, im Rahmen seines Länderberichts¬ 
programms erstmalig einen Bericht über Slowenien zu veröffentlichen, um die gegenwärtige 
demographische, wirtschaftliche und soziale Situation des Landes einem interessierten Publi¬ 
kum zu vermitteln. Möge dieser Bericht dazu beitragen, noch bestehende Vorurteile abzubauen 
und z.B. die touristische Attraktivität dieses von den Alpen bis zur Adria reichenden Landes 
bekannt zu machen bzw. potentielle ausländische Investoren über die ökonomische Situation 
objektiv zu informieren. 

Wiesbaden, im Juni 1995 Ljubljana, im Juni 1995 

Der Präsident des 
Statistischen Bundesamtes 

Der Direktor des Statistischen 
Amtes der Republik Slowenien 

Hans Günther Merk Tomaz Banovec 

10 
Statistisches Bundesamt 

Länderbericht Slowenien 1995 



Allgemeine Vorbemerkungen 

Die in der Reihe "Statistik des Auslandes" erscheinenden Länderberichte enthalten eine Zu¬ 
sammenstellung von statistischen Angaben über die demographische und insbesondere wirt¬ 
schaftliche Struktur und Entwicklung einzelner Länder. Als Quellen für die Zusammenstellung 
dienen die statistischen Veröffentlichungen sowohl der betreffenden Länder als auch der inter¬ 
nationalen Organisationen. Die wichtigsten nationalen Quellen sind im Quellenverzeichnis 
angegeben. 

Bei den Statistiken der ehemals sozialistischen Länder ist zu beachten, daß die angewandten 
Methoden und systematischen Abgrenzungen sich noch in einer Reihe von Fällen von den sonst 
üblichen unterscheiden. Dadurch wird die Vergleichbarkeit vorhandener Daten erschwert. Eine 
eingehende Behandlung dieser Problematik ist im Rahmen der vorliegenden Darstellung nicht 
möglich. 

Um die Bemühungen Sloweniens für eine stärkere Integration in die Europäische Union dar¬ 
stellen zu können, wurden im Kapitel über den Außenhandel in Zusammenarbeit mit dem 
Statistischen Amt der Europäischen Gemeinschaften (Eurostat) Informationen über den Wa¬ 
renaustausch und den derzeitigen Stand der Handelsbeziehungen mit Slowenien aus dem 
Blickwinkel der Europäischen Union aufgenommen. Die betreffenden Angaben wurden von 
Eurostat zur Verfügung gestellt. 

Denjenigen Benutzern, die das Zahlenmaterial in tieferer sachlicher oder zeitlicher Gliederung 
benötigen oder die sich über Methodenfragen eingehender informieren wollen, stehen im 
Statistischen Bundesamt, Zweigstelle Berlin, die Originalveröffentlichungen und der Aus¬ 
kunftsdienst zur Verfügung. 

Die in diesem Bericht veröffentlichten Karten wurden ausschließlich zur Veranschaulichung für 
den Leser erstellt. Das Statistische Bundesamt verbindet mit den verwendeten Bezeichnungen 
und den dargestellten Grenzen weder ein Urteil über den juristischen Status irgendwelcher 
Territorien noch irgendeine Bekräftigung oder Anerkennung von Grenzen. 

Statistisches Bundesamt 
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1 Allgemeiner Überblick 
Staat und Regierung 

Staatsname 
Vollform: Republik Slowenien 
Kurzform: Slowenien 

Staatsgründung/Unabhängigkeit 
Am 25. Juni 1991 Unabhängigkeitserklä¬ 
rung; ab 8. Oktober 1991 formelle Trennung 
von Jugoslawien und Ausübung der 
vollen Souveränität 

Verfassung 
vom 23. Dezember 1991 

Staats- und Regierungsform 
Demokratische Republik 

Staatsoberhaupt 
Milan Kucan 
Präsident seit 1990, 
Staatspräsident seit Dezember 1992, 
gewählt für fünf Jahre 

Regierungschef 
Dr. Janez Drnovsek 
Ministerpräsident seit Januar 1993 

Volksvertretung/Legislative 
Ein-Kammer-Parlament 
(Nationalversammlung), gewählt für 
vier Jahre und als beratendes Organ 
ein Staatsrat mit 40 Mitgliedern, 
gewählt für fünf Jahre 

Parteien/W ahlen 
Parlamentswahlen vom Dezember 1992. 
Die ursprüngliche Verteilung der 90 Ab¬ 
geordnetensitze, wie sie in () aufgeführt ist, 

hat sich durch Zusammenschluß einiger 
Parteien und Bildung neuer Gruppierun¬ 
gen wie folgt geändert (Stand: Mai 1994); 
30 (22) Liberaldemokratische Partei (LDS) 
15 (15) Slowenische Christliche 

Demokraten (SKD) 
14 (14) Vereinte Liste der Sozialdemokra¬ 

ten (ZL); ein Zusammenschluß 
der Arbeiterpartei Sloweniens, der 
Demokratischen Rentnerpartei, 
der Sozialdemokr atischen Union 
Sloweniens und der Sozialdemo¬ 
kratischen Erneuerung Sloweniens 

11 (11) Slowenische Volkspartei (SLS) 
4 (11) Slowenische Nationalpartei (SNS) 
4(6) Demokratische Partei (DS) 

( 5) Grüne Sloweniens (ZS) 
6(4) Sozialdemokratische Partei 

Sloweniens (SDSS) 
3 ( -) Gruppe Unabhängiger Abgeordneter 
1 ( 1) Italienische Volksgruppe 
1 ( 1) Ungarische Volksgruppe 
1( -) Unabhängiger Abgeordneter 

V erwaltungsgliederung 
62 Gemeinden; seit 1. Januar 1995 neue 
Gliederung in 58 Verwaltungseinheiten 
bzw. 147 lokale Selbstverwaltungen 

Internationale Mitgliedschaften 
Vereinte Nationen (UN) und UN-Sonder- 
organisationen; Europarat; Internationaler 
Währungsfonds (IWF); Weltbank; 
Europäische Bank für Wiederaufbau und 
Entwicklung (EBWE); Allgmeines Zoll- 
und Handelsabkommen (GATT) 
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Einführung 

Als nördlichste Republik des ehemaligen serbisch dominierten Bundesstaates Jugoslawien hat 
sich Slowenien schon seit langem als Teil Mitteleuropas verstanden. Mit seinen rd. 20 000 km2 
ist das kleine Land nur halb so groß wie die Schweiz, die Niederlande oder Dänemark und 
flächenmäßig in etwa vergleichbar mit den deutschen Bundesländern Rheinland-Pfalz oder 
Sachsen-Anhalt. Doch nicht nur wegen seiner landschaftlichen Schönheit und Vielfalt, sondern 
auch wegen seiner fortgeschrittenen wirtschaftlichen Entwicklung und seinem vergleichsweise 
hohen Lebensstandard gilt Slowenien heute als die „Schweiz“ unter den Reformstaaten. 

Allerdings war Slowenien schon vor dem Auseinanderbrechen Jugoslawiens die wohlhabendste 
und ökonomisch am weitesten entwickelte Region in diesem Gebiet. Mit einem Anteil von 8 % 
an der Gesamtbevölkerung des ehemaligen Jugoslawien erwirtschaftete das Land 16 % des 
früheren Bruttosozialprodukts und war mit einem Anteil von 30 % am Gesamtexport beteiligt. 

Seit der Unabhängigkeitserklärung am 25. Juni 1991 hat Slowenien große Anstrengungen 
unternommen, um die politische und wirtschaftliche Integration in die Europäischen Union zu 
erreichen. Dabei mußte das Land als nun souveräner Staat zunächst eine schwere Rezession 
durchmachen, die durch den Krieg im ehemaligen Jugoslawien noch verschärft wurde. 
Ausschlaggebend dafür waren in erster Linie der weitgehende Verlust des jugoslawischen 
Binnenmarktes sowie der Zusammenbruch der traditionellen Liefer- und Absatzbeziehungen zu 
den osteuropäischen Ländern einschließlich der ehemaligen Sowjetunion. Aber auch Ver¬ 
zögerungen bei der Durchführung einiger marktwirtschaftlicher Reformen wie der Privatisie¬ 
rung der staatlichen Unternehmen trugen zur Struktur- und Anpassungskrise bei. 

Doch seit einigen Monaten beginnt das Land, die Früchte der bisherigen Reformpolitik zu 
ernten und in den wirtschaftlichen Aufschwung einzutreten. Davon zeugen im Jahre 1994 
Wachstumsraten von über 5 % für das Bruttoinlandsprodukt und die Industrieproduktion, die 
gelungene Umorientierung des Außenhandels in Richtung Westeuropa, ein erneuter Zahlungs¬ 
bilanzüberschuß und die Stabilisierung der nationalen Währung. Problematisch bleiben jedoch 
weiterhin die hohe Arbeitslosenquote und die zweistelligen Inflationsraten. 

Diese und andere Tendenzen der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung Sloweniens werden 
nachstehend auf der Grundlage aktueller statistischer Angaben dargestellt. Dabei werden die 
Auswirkungen des Transformationsprozesses auf die wichtigsten Bereiche des gesell¬ 
schaftlichen Lebens ebenso untersucht wie die jüngsten Trends in der Bevölkerungsbewegung, 
im Fremdenverkehr oder auf dem Gebiet der Umwelt. 
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Die verwendeten Daten fußen in der Regel auf Angaben des Statistischen Amtes der Republik 
Slowenien, jedoch wurden in einigen Fällen auch Publikationen internationaler Organisationen 
zugrunde gelegt sowie Veröffentlichungen wissenschaftlicher Institutionen herangezogen. Als 
Überblick folgen zunächst einige ausgewählte Grunddaten über die im Bericht behandelten 
Komplexe sowie eine Gegenüberstellung wichtiger Sozial- und Wirtschaftsindikatoren 
zwischen Slowenien und anderen europäischen Ländern. 
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1.1 Grunddaten 

Gebiet 

Gesamtfläche 

Ackerland und Dauerkulturen 

Bevölkerung 

Gesamtbevölkerung 

Volkszählungsergebnisse 

Jahresende 

Bevölkerungswachstum 

Durchschnittliche jährliche 
Wachstumsrate 

Bevölkerungsdichte 

Lebendgeborene 

Gestorbene 

Gestorbene im 1. Lebensjahr 

Lebenserwartung bei Geburt 

Männer 

Frauen 

Gesundheitswesen 

Krankenhausbetten 

je 100 000 Einwohner 

Ärzte (Allgemeinmedizin) 

Fachärzte 

Zahnärzte 

Bildungswesen 

Schüler an Grundschulen 

Schüler an Mittelschulen 

Studenten an Hochschulen 

Erwerbstätigkeit 

Erwerbspersonen 

Erwerbsquote 

Erwerbstätige 

Arbeitslose 

Arbeitslosenquote 

Statistisches Bundesamt 
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Einheit 

km2 1993: 20 255 

km2 3 020 

1 000 1981: 

1 000 1990: 

% 1981-1991: 

% 

Einw. je km2 1981: 

je 1 000 Einw. 1980: 

je 1 000 Einw. 

je 1 000 
Lebendgeborene 

Jahre 

Jahre 

Anzahl 1980: 

Anzahl 

je 100 000 
Einw. 

je 100 000 
Einw. 

je 100 000 
Einw. 

1 000 1980/81: 

1 000 

1 000 1985/86: 

1 891,9 1991: 1 966,0 

2 000,0 1993: 1 989,4 

+ 3,9 1990-1993: - 0,5 

+ 0,38 -0,18 

93.4 1993: 98,2 

15.7 9,9 

9,9 10,0 

15.3 6,8 

67.3 69,4 

75,1 77,3 

13 551 1993: 11 540 

713 578 

68.7 69,2 

95.9 131,3 

45.5 52,8 

218,3 1992/93: 217,4 

90.9 95,6 

29.6 1993/94: 40,2 

1 000 

% 
1 000 

1 000 

% 

1992: 97,1 

71,2 

890 

80 

8,3 

1993: 93,1 

67,8 

845 

85 

9,1 
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Einheit 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Index der landwirtschaftlichen 
Produktion 

je Einwohner 

Erntemengen von 

Weizen 

Körnermais 

Kartoffeln 

Erträge von 

Weizen 

Körnermais 

Kartoffeln 

Rinderbestand 

Holzeinschlag 

Fangmengen der Fischerei 

Produzierendes Gewerbe 

Index der Produktion 

Elektrizitätserzeugung11 

Gewinnung von 

Braunkohle 

Lignit 

Erdöl 

Produktion von 

Zement 

Trikotagen 

Wohnzimmer- und Küchen¬ 
möbeln 

Außenhandel 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr¬ 
überschuß (+) 

Verkehr und Nachrichten¬ 
übermittlung 

Streckenlänge der Eisenbahn 

Straßennetz 

Pkw je 1 000 Einwohner 

Fluggäste der nationalen Flug¬ 
gesellschaft 

Fernsprechanschlüsse 

Fernsehempfangsgenehmigungen 

1988 = 100 1989: 

1988 = 100 

1 000 t 1981/85 D: 

1 000 t 

1 000 t 

dt/ha 

dt/ha 

dt/ha 

1 000 1980: 

1 000 m3 

t 

1990= 100 1985: 

Mill. kWh 

1 000 t 1988: 

1 000 t 

t 

1 000 t 

t 

1 000 1989: 

Mill. US-$ 1989: 

Mill. US-$ 

Mill. US-$ 

km 1980: 

km 

Anzahl 

1 000 1985: 

1 000 1980: 

1 000 

99.3 1993: 90,4 

99.4 90,8 

155 168 

278 249 

460 367 

33,8 38,4 

45.4 40,3 

138 126 

558 1994: 478 

3 141 1991: 2 098 

4 808 1993: 2 969 

112.7 1993: 74,0 

12 205 11 596 

1 606 1 200 

4 737 3 921 

2 738 1 925 

1 285 707 

3 357 2 360 

2 501 2 033 

3 216 1993: 6 488 

3 408 6 088 

+ 192 - 400 

1 058 1993: 1 201 

14 650 14 803 

218 318 

1 267 431 

314,6 827,6 

442.8 454,4 

20 
Statistisches Bundesamt 

Länderbericht Slowenien 1995 



Reiseverkehr 

Auslandsgaste 

Deviseneinnahmen 

Geld und Kredit 

Offizieller Kurs, Mittelwert 

Devisenbestand 

Geldmengen2) 

M1 

M2 

Öffentliche Finanzen 

Staatshaushalt 

Einnahmen 

Ausgaben 

Auslandsverschuldung 

Einheit 

1 000 

Mül. US-$ 

SIT für 1 DM 

Mill. US-$ 

Mrd. SIT 

Mrd. SIT 

Mrd. SIT 

Mrd. SIT 

Mill. US-$ 

Preise 

Preisindex für die Lebenshaltung Vorjahr = 100 

Volkswirtschaftliche Gesamt¬ 
rechnungen 

Bruttoinlandsprodukt zu Markt¬ 
preisen 

in jeweiligen Preisen Mill. SIT 

in Preisen von 1990 Mill. SIT 

je Einwohner 1 000 SIT 

1980: 1 719,4 

Dez. 1993: 76,37 

1991: 365,3 

JE 1991: 29,0 

113,7 

1992: 468,0 

465,6 

JE 1990: 1 954 

1989: 1 385,3 

1988: 2 709 

209 580 

104,8 

1993: 624,4 

1990: 852 

Sept. 1994: 80,30 

Mai 1994: 1 984,0 

März 1994: 87,4 

446,6 

Voranschlag 

1995: 865,4 

880,4 

Mai 1994: 1 946 

1994: 121,0 

1994: 1 808100 

179 000 

90,0 

1) In Werken für die öffentliche Versorgung. - 2) Geldmenge nach der Definition des Internationalen 
Währungsfonds. 
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1.2 Wichtige Sozialindikatoren europäischer Länder *) 

Land 

Albanien . 

Belgien . 

Bulgarien . 

Dänemark. 

Deutschland . 

Estland . 

Finnland . 

Frankreich . 

Griechenland . 

Großbritannien 
und Nordirland. 

Irland. 

Island . 

Italien . 

Kroatien. 

Lettland . 

Litauen . 

Luxemburg . 

Malta . 

Moldau, Republik. 

Niederlande. 

Norwegen. 

Österreich . 

Polen. 

Portugal . 

Ernährung Gesundheitswesen Bildungswesen 

Kalorienversorgung 
1988/90 D Lebens- 

erwartung 
bei Geburt 

1992 

Kranken¬ 
haus- 
betten 

je 
100 000 

Einwohner 
1992 

Anteil der 

je Emwohner/Tag 

Alphabeten 
an der 

Bevölkerung 
(15 und mehr 
Jahre) 1992 

Grundschüler 
an der Bevöl¬ 

kerung im 
Grundschul¬ 
alter 19911) Männer Frauen 

, % des 
kcal Bedarfs Jahre Anzahl % 

2 761(89) 107 

3 925 149 

3 694 148 

3 639 135 

3 472a) 130a) 

3 067 113 

3 592 143 

3 775 151 

70 75 407(90) 85 

72 79 807(91) 99 

68 75 848 94 

72 78 566(91) 99 

73(91)3) 79(91)3) 800 99 

65 75 1 113(90) 99 

72 80 1 076 99 

73 81 1 249(90) 99 

75 80 510 (90)b) 94 

101(90) 

99 

92 

96(90) 

106 

99 

107 

97(89) 

3 270 

3 951 

3 473 

3 498 

3 925 

3 169 

3 078 

3 220 

3 486 

3 427 

3 342 

130 73 79 

157 73 78 

131 78 

139 74 81 

73 

64 75 

66 76 

149 76 

128 76 

65 72 

114 74 80 

120 74 80 

133 73 80 

131 66 75 

136 70 78 

590(90) 

391 (90)c) 

1 563(90) 

531(91) 

739(90) 

1 262 

1 177 

1 202(90) 

590(93) 

1 256 

413 

594(90) 

1 028 

566 

424 

99 104(90) 

99 103(90) 

99 101(89) 

97 94 

94 (81)0 94(90) 

99 

98 

99 90(90) 

87 110(90) 

96 

99 102(90) 

99 100 

99 103 

99 98 

86 122 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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1.2 Wichtige Sozialindikatoren europäischer Länder *) 

Land 

Ernährung Gesundheitswesen Bildungswesen 

Kalorienversorgung 
1988/90 D Lebens- 

erwartung 
bei Geburt 

1992 

Kranken¬ 
haus- 
betten 

je 
100 000 

Einwohner 
1992 

Anteil der 

je Emwohner/Tag 

Alphabeten 
an der 

Bevölkerung 
(15 und mehr 
Jahre) 1992 

Grundschüler 
an der Bevöl¬ 

kerung im 
Grundschul¬ 
alter 1991') Männer Frauen 

. % des 
kca|2) Bedarfs Jahre Anzahl % 

Rumänien. 

Russische Föderation .. 

Schweden . 

Schweiz. 

Slowakei. 

Slowenien . 

Spanien . 

Tschechische Republik 

Türkei. 

Ukraine . 

Ungarn . 

Weißrußland. 

Zypern. 

3 081 116 

2 978 111 

3 508 130 

3 472 141 

3 573e> 145e> 

3 196 127 

3 608 137 

67 73 786 

64 75 1 341 

75 81 1 088(91) 

75(93) 81 (93) 606 

67 75 753(91) 

69(93) 77(93) 578(93) 

73 81 433(89) 

69 76 810(91) 

65 70 217f> 

66 75 1 321 

65 74 969 

67 76 1 271 

77 738(89) 

97 90 

99 

99 100 

99 103 

100 

100(91) 

98 109(90) 

82 113 

95 

99 89 

98 

94 103(90) 

*) Bei den in Klammern gesetzten Zahlen handelt es sich um Jahresangaben. 

1) 100 % übersteigende Anteile begründen sich aus der Erfassungsmethode nach Unterrichtsstufen, wobei z. T. 
Schüler miterfaßt werden, die nicht zur entsprechenden Altersgruppe gehören. - 2) Kilokalorie = 4,187 Kilojoule, 

a) Früheres Bundesgebiet. - b) Einschi. Betten in Sanatorien. - c) Nur staatliche Einrichtungen. - d) 10 und mehr 
Jahre. - e) Ehern. Tschechoslowakei. - f) Betten in medizinischen Einrichtungen. 
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1.3 Wichtige Wirtschaftsindikatoren europäischer Länder *) 

Land 

Landwirtschaft Energie 
Außen¬ 
handel Verkehr 

Anteil der 

Landwirt¬ 
schaft am 

Brutto¬ 
inlands¬ 
produkt 

1992 

landwirt- 
schaftl. 

Erwerbs¬ 
personen 

an den 
Erwerbs¬ 
personen 
insgesamt 

Energie¬ 
verbrauch 

je 
Einwohner 

1993 

Anteil von 
Brenn¬ 
stoffen, 
Minera¬ 
lien und 
Metallen 
an der 

Gesamt¬ 
ausfuhr 

Pkw 
1992 

% 

1993 

kg Ol- 
einheit3) 

1992') 

% 

Albanien . 

Belgien. 

Bulgarien . 

Dänemark. 

Deutschland . 

Estland . 

Finnland . 

Frankreich . 

Griechenland . 

37 46,4 

2 1,6a> 

14 11,0 

4 4,1 

1 4,1 

17 12,8d) 

5 7,2 

3 4,5 

17(91) 22,5 

610(91) 

4 848 7a> 

2 422(92) 

3 569 4 

4 064 

4 323 7 

3 811 5 

2 028 11 

5(91) 

393(91) 

161 

310 

421 (93) 

186 

383 

421 

178 

Großbritannien 
und Nordirland . 

Irland. 

Island . 

Italien . 

Kroatien. 

Lettland . 

Litauen . 

Luxemburg . 

Malta . 

Moldau, Republik 

Niederlande. 

Norwegen . 

Österreich . 

Polen. 

Portugal . 

2 1,8 

10 12,4 

12 6,0 

3 6,0 

24 17,7d> 

21 17,8d> 

1 -e> 

4(91) 3,5 

34 

4 3,2 

3 4,5 

3 5,0 

7 18,9 

9(89) 14,2 

3 670 9 352(91) 

2 896 2 235 

4 563 . 459 

2 672 3 496(91) 

154(91) 

134 

151 

9 953 ,e> 523 

1 404(91) 94(91) 324(91) 

1 600 . 48(91) 

4 525 11 374 

4 246 58 377 

2 870 4 410 

2 500 20 176(93) 

1 687 5 205 

Nachrichten- Sozial- 
ubermittlung produkt 

Fern¬ 
sprech- 

hauptan- 
schlusse 

1992 

Fernseh 
emp¬ 

fangs¬ 
gerate 
1991 

Brutto¬ 
sozial¬ 
produkt 

zu Markt¬ 
preisen 

je 
Einwohner 

19922> 

1 000 Einwohner 

Anzahl US-$ 

13 87 520(91) 

432 451 20 880 

324(93) 183(92)d) 1 330 

583c) 536 25 930 

439 389b) 23 030 

209 347 2 750 

545 501 22 980 

515 407 22 300 

437 197 7 180 

467 434 17 760 

314 237 12 100 

543 319 23 670 

410 421 20 510 

189 221 

246 422 1 930 

219 374 1 310 

551 267 35 260 

411 742 

116 1260 

488 485 20 590 

530 423 25 800 

440 478 22 110 

115(93) 261(92)9) 1960 

286 187 7 450 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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1.3 Wichtige Wirtschaftsindikatoren europäischer Länder *) 

Land 

Landwirtschaft Energie 
Außen¬ 
handel Verkehr 

Nachrichten¬ 
übermittlung 

Sozial¬ 
produkt 

Ante 

Landwirt¬ 
schaft am 

Brutto¬ 
inlands¬ 
produkt 

1992 

il der 
landwirt- 
schaftl 

Erwerbs¬ 
personen 
an den 

Erwerbs¬ 
personen 
insgesamt 

1993 

Energie¬ 
verbrauch 

ie 
Einwohner 

1993 

Anteil von 
Brenn¬ 
stoffen, 
Minera¬ 
lien und 
Metallen 
an der 

Gesamt¬ 
ausfuhr 
19921) 

Pkw 
1992 

Fern- 
sprech- 

hauptan- 
schlüsse 

1992 

Fernseh- 
emp- 

fangs- 
geräte 
1991 

Brutto¬ 
sozial¬ 
produkt 

zu Markt¬ 
preisen 

je 
Einwohner 

19922> 
je 1 000 Einwohner 

% 
kg Ol- 
einheit3) % Anzahl US-$ 

Rumänien . 

Russische Föderation .. 

Schweden . 

Schweiz. 

Slowakei. 

Slowenien . 

Spanien . 

Tschechische Republik 

Türkei . 

Ukraine . 

Ungarn . 

Weißrußland. 

Zypern . 

19 

13 

2 

3(91) 

6 

5(94) 

4 

6 

18 

23 

7 

21 

6 

17,9 

13,4d) 

3.4 

3.5 

9,3 

45,6 

19,6d> 

10,0 

19,3 

1 958(92) 

4 846 

4 648 

3 294 

3 202(92) 

1 318(92) 

2 211 

3 373(92) 

984 

3 884(92) 

2 316 

4 154(92) 

1 811(91) 

70 

58(91) 

6 416(93) 

3 452(93) 

186(93) 

318(93) 

5 335 

261 (93) 

4 43 

73 

8 200 

68 

59(87) 336 

111 155(92)d) 1090 

153 366 2 680 

684 468 26 780 

612(93) 365(93) 36 230 

267(93) 248(90)b) 1 920 

265(93) 295(92) 6 310(93) 

353 400 14 020 

325(93) 309(92)b) 2 440 

160 175 1 950 

140 487 1 670 

196(93) 4209) 3 010 

173 346(92) 2 910 

404 144 9 820 

*) Bei den in Klammern gesetzten Zahlen handelt es sich um Jahresangaben. 

1) SITC-Pos. 27, 28 und 68. - 2) Im Nachweis der Weltbank. - 3) 1 kg Öleinheit = 0,043 Gigajoule = 
0,043 • 109 Joule. 

a) Einschi. der Angaben für Luxemburg. - b) Fernsehempfangsgenehmigungen. - c) Einschi. Angaben für die Färöer 
und Grönland. - d) Erwerbstätige. - e) Die Angaben für Luxemburg sind bei Belgien einbezogen. 
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2 Gebiet 

Das Staatsgebiet Sloweniens erstreckt sich zwischen 45°20’ und 47° nördlicher Breite sowie 
zwischen 13°20’ und 16°30’ östlicher Länge. Sein 20 255 km2 großes Territorium grenzt im 
Süden und Osten an Kroatien (Grenzlänge 670 km), im Nordosten an Ungarn (102 km), im 
Norden an Österreich (330 km) und im Westen an Italien (232 km). Als einer der Anrainer¬ 
staaten des Mittelmeeres ist Slowenien außerdem durch eine 47 km lange Küste mit dem 
Adriatischen Meer verbunden. Die größte Ausdehnung von Osten nach Westen beläuft sich auf 
248 km; von Norden nach Süden beträgt sie 163 km. 

Slowenien ist zu einem großen Teil mit Gebirgen bedeckt, die besonders im Norden alpinen 
und hochalpinen Charakter aufweisen. Weitere Landschaftsformen bilden das Pannonische 
Becken, die Dinariden und das Adriatische Küstenland. Im Nordwesten des Landes liegen die 
südlichen Kalkalpen, untergliedert in Julische Alpen, Karawanken und Steiner Alpen. In den 
Julischen Alpen befinden sich die höchsten Berggipfel Sloweniens: der Triglav (2 864 m) und 
die Skrlatica (2 740 m). Den Norden, angrenzend an das Gebiet der Südsteiermark, bedecken 
Teile der kristallinen Zentralalpen (Pohorje und Kozjak); sie sind durch tiefe, von Gletschern 
umgeformte, Flußtäler zerschnitten. Die Alpen gehen nach Süden in ein waldreiches Berg- und 
Hügelland über. Der zentrale Teil Sloweniens besteht aus einer Beckenlandschaft um 
Ljubljana, Celje und Krsko sowie einem bergigen, überwiegend bewaldeten Karststock. An 
diesen schließt sich südlich der Nordrand der Dinariden an, der durch Karsthochebenen und 
Bergen mit dazwischenliegenden Tälern gekennzeichnet ist. Die Karstflächen der Dinariden 
reichen im äußersten Südwesten bis an die adriatische Küstenzone im Hinterland von Köper. 
Die im westlichen Teil gelegenen Kalksteinformationen sind mit ihren über 1 000 Grotten 
sowie unterirdischen Flüssen und Seen landschaftlich besonders reizvoll. Hier befinden sich 
auch die weltbekannten Karsthöhlen Postojnska jama und Skoc-janska pecina. Im Osten und 
Nordosten Sloweniens erstreckt sich der aus miozänen und pliozänen Sedimenten aufgebaute 
hügelige Rand des Pannonischen Beckens, der entlang der größeren Flüsse allmählich in eine 
fruchtbare Ebene übergeht. Die größten Flüsse sind Sava (Save) mit einer Gesamtlänge von 
947 km, darunter 221 km auf slowenischem Gebiet, Drava (Drau) mit 707 km bzw. 142 km, 
Mura (Mur) mit 438 km bzw. 95 km, Soca mit 138 km bzw. 96 km, Savinja (102 km) und Krka 
(94 km). 

Die Seen sind klein, aber vielfach von besonderer landschaftlicher Schönheit. Die bekanntesten 
sind der periodisch im Karstboden versickernde Cerknisko (2 400 ha) im Süden, der Bohinjsko 
(318 ha) und der Blejsko im Norden sowie die sieben Triglav-Seen im gleichnamigen 
Nationalpark. 

Bis auf den kleinen adriatischen Küstenstreifen mit mediterranem Klima herrscht überwiegend 
schwach kontinentales und in der Alpenregion alpines Klima. Typisch für das submediterrane 
Klima sind relativ heiße und trockene Sommer sowie milde Winter, während das alpine Klima 
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durch frische Sommer und kalte Winter charakterisiert wird. Die Durchschnittstemperaturen 
werden im Sommer mit 20°C und im Winter mit 0°C angegeben, doch werden im Landes¬ 
inneren auch Sommertemperaturen von über 35°C gemessen, und in den Bergen können zur 
Winterzeit auch Kältegrade von unter - 25°C auftreten. Die Niederschläge betragen durch¬ 
schnittlich 1 000 bis 1 400 mm jährlich; allerdings fallen in den Julischen Alpen bis zu 
3 000 mm pro Jahr. 

Die Landeszeit Sloweniens entspricht der Mitteleuropäischen Zeit (MEZ). 

2.1 Klima*) 

(Durchschnitt 1981-1990) 

Ort Celje Ljubljana Maribor Murska 
Sobota 

Novo 
mesto 

Portoroz Kocevje Postojna Rogaska 
Slatina 

Hohe über 
dem Meeres¬ 
spiegel (m) 245 300 275 151 208 0 461 353 230 

Monat 

Januar 

Juli .... 

°C 

“C 

°C 

mm 

Monatliche mittlere Lufttemperatur (°C) 

1,6 - 1,1 - 0,9 - 2,1 - 0,9 4,9 - 1,6 

19,9 20,7 20,3 19,9 20,1 23,2 18,6 

0,9 - 1,5 

18,4 19,3 

9,4 10,0 

Mittlere jährliche Lufttemperatur 

10,0 9,4 9,8 13,7 8,6 8,6 9,3 

36,8 37,1 35,8 

Maximum 

35,6 34,7 32,5 35,6 33,8 36,8 

Minimum 

- 27,2 - 20,3 - 21,0 - 26,9 - 23,5 - 9,3 - 27,6 - 23,7 - 28,8 

Jahresdurchschnittliche Niederschlagsmenge (mm) 

1 133 1 351 1 053 804 1 085 984 1 466 1 550 1 039 
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3 Bevölkerung 

Die Bevölkerung Sloweniens zählte am Ende des Jahres 1993 1,989 Mill. Einwohner. Davon 
waren 48,5 % männlichen und 51,5 % weiblichen Geschlechts. Seit 1990 ist ein Umschwung in 
der Bevölkerungsentwicklung zu beobachten, denn das bisherige Wachstum verwandelte sich 
in einen, wenn auch geringfügigen Rückgang. Von 1990 bis 1993 nahm die slowenische 
Bevölkerung um 11 600 Personen ab; das entspricht einer durchschnittlichen jährlichen Ver¬ 
ringerung um 0,18 %. Die Bevölkerungsdichte betrug 1993 rd. 98 Einwohner je km2 und war 
damit vergleichbar mit Ländern wie Rumänien, Österreich oder Frankreich. 

3.1 Bevölkerungsentwicklung und -dichte*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 19701) 1980 1990 1991 1992 1993 

Bevölkerung . 1 000 

männlich . 1 000 

weiblich . 1 000 

1 723,3 1 909,6a> 2 000,0 

831.1 926,9 970,2 

892.2 982,6 1 029,7 

1 998,9a> 1 994,1 1 989,4 

970,0 967,1 964,5 

1 028,9 1 027,0 1 024,9 

Bevölkerungsdichte, 
bezogen auf die 

Gesamtfläche2' . Einw. je 
km2 

Durchschnittliche jährl. 
Wachstumsraten 

85,1 94,3 98,7 

1970-1980 1980-1990 

98,7 98,4 98,2 

1990-1993 

Insgesamt. % 

männlich. % 

weiblich . % 

+ 1,03 + 0,46 

+ 1,10 + 0,46 

+ 0,97 + 0,47 

- 0,18 

- 0,20 

- 0,16 

*) Stand: Jahresende. 

1) Stand: 31. März. - 2) 20 255 km2 . 

a) Ergebnis der Volkszählung vom 31.März 1981: 1,892 Mill.; 1991: 1 966 Mill. 

Nationale Bevölkerungsvorausschätzungen gehen davon aus, daß die Einwohnerzahl Slowe¬ 
niens bis zur Jahrtausendwende abnehmen und erst im Jahre 2006 wieder der Stand von 1993 
erreicht sein wird. Bis 2016 wird ein Bevölkerungswachstum auf 2 020 000 Personen progno¬ 
stiziert. 
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3.2 Bevölkerungsvorausschätzungen nach nationalen Angaben 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1996 2001 2006 2011 2016 2020 

Insgesamt . 1 000 

männlich . 1 000 

weiblich. 1 000 

Durchschnittliche 
jährliche 
Wachstumsrate . % 

männlich . % 

weiblich. % 

1 952,7 1 967,1 1 988,2 2 008,7 

944,9 953,0 964,2 975,3 

1 007,8 1 014,2 1 023,9 1 033,4 

2 020,3 2 019,4 

981,9 981,8 

1 038,4 1 037,6 

1996-2001 2001-2006 2006-2011 2011-2016 2016-2020 

+ 0,15 

+ 0,17 

+ 0,13 

0,21 

0,23 

0,19 

0,21 

0,23 

0,18 

0,12 

0,13 

0,10 

0,01 

0,00 

0,02 

Die Bevölkerungsexperten der Weltbank rechnen jedoch damit, daß die Einwohnerzahl Slo¬ 
weniens bereits in diesem Jahr die Zwei-Millionen-Grenze überschreiten wird, um dann bis 
zum Jahre 2010 auf 2 034 Milk anzusteigen. Danach wird ein zunächst allmählicher, später 
aber zunehmender Bevölkerungsrückgang erwartet. 

3.3 Bevölkerungsvorausschätzungen der Weltbank 

Das natürliche Bevölkerungswachstum wird durch den Saldo der Zugänge bei den Geburten 
und der Abgänge bei den Sterbefällen ermittelt. Von 1970 bis 1993 hat sich die Geburtenziffer 
von 15,9 auf 9,9 Lebendgeborene je 1 000 Einwohner verringert, während die Sterbeziffer nur 
geringfügig von 10,1 auf 10,0 Gestorbene je 1 000 Einwohner gesunken ist. Dadurch hat sich 
das natürliche Bevölkerungswachstum, das 1970 und 1980 noch bei fast 0,6 % gelegen hatte, 
1993 erstmalig in einen, wenn auch minimalen, Rückgang von - 0,01 % verwandelt. Auch die 
zusammengefaßte Fruchtbarkeitsrate, die - vereinfacht dargestellt - anzeigt, wieviel Kinder je 
Frau im gebärfähigen Alter zur Welt gebracht wurden, hat sich im gleichen Zeitraum von 2,1 
auf 1,3 Kinder verschlechtert. Die Nettoproduktionsrate je Frau belief sich 1993 nur noch auf 
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0,63; d. h. in diesem Jahr wurden 37 % weniger Töchter geboren, als zur eigenen 
Bestandserhaltung innerhalb der Gesamtbevölkerung notwendig gewesen wären 

Die Lebenserwartung bei Geburt ist seit 1990 relativ konstant geblieben. Allerdings können 
Frauen mit einer Lebensdauer von 77,3 Jahren (1993) rechnen und damit im Durchschnitt fast 
8 Jahre älter werden als Männer. Seit 1970 ist die Lebenserwartung bei den Männern um mehr 
als 3 Jahre und bei den Frauen um fast 5 Jahre gestiegen. 

Erfreulicherweise konnte die Säuglingssterblichkeit im Zeitraum 1970 bis 1993 deutlich ge¬ 
senkt werden, so daß 1993 je 1 000 Lebendgeborene nur noch 6,8 im ersten Lebensjahr Ge¬ 
storbene registriert wurden. Zum Vergleich: Für die Länder der Europäischen Gemeinschaften 
insgesamt belief sich diese Ziffer 1992 im Durchschnitt auf 7,4. 

3.4 Demographische Kennziffern 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1970 1980 1985 1990 1992 1993 

Lebendgeborene . je 1 000 

Gestorbene 

Einw. 

je 1 000 

15,9 15,7 13,1 11,2 10,0 9,9 

Einw. 10,1 9,9 10,0 9,3 9,7 10,0 

Natürliches Bevölke¬ 
rungswachstum . % 

Gestorbene im 1. 
Lebensjahr . je 1 000 

Lebend¬ 
geborene 

Lebenserwartung bei 
Geburt 

Männer . Jahre 

Frauen . Jahre 

+ 0,58 + 0,58 + 0,31 

24,5 15,3 13,0 

66,0 67,3 67,4 

72,4 75,1 75,6 

+ 0,19 + 0,03 - 0,01 

8,4 8,9 6,8 

69,4 69,5 69,4 

77,3 77,3 77,3 

Gesamtindex der 
Fruchtbarkeit 

(Total fertility rate) .... je Frau 

Nettoreproduktionsrate 

(Net reproduction rate) je Frau 

2,10 

1,00 

2,11 

1,00 

1,68 

0,81 

1,46 

0,70 

1,34 1,31 

0,64 0,63 

Eine der Ursachen für die rückläufige Geburtenentwicklung könnte auch in der beträchtlich 
nachlassenden Heiratswilligkeit der Slowenier liegen. Während die Zahl der Eheschließungen 
je 1 000 Einwohner in den 70er Jahren mehr als 8 betrug, reduzierte sie sich seit 1985 auf etwa 
4,5. Das ist in Europa einer der niedrigsten Werte. Allerdings blieb die Scheidungsquote über 
Jahrzehnte hinweg relativ konstant und erreichte mit einer Ehescheidung je 1 000 Einwohner 
1993 einen im internationalen Vergleich recht niedrigen Quotient. 
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3.5 Eheschließungen und -Scheidungen 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1970 1975 1980 1985 1990 1993 

Eheschließungen .. Anzahl 

je 1000 
Einwohner 

Ehescheidungen . Anzahl 

je 1000 
Einwohner 

14 281 15 379 12 377 10 579 8 517 9 022 

8,3 8,5 6,5 4,5 4,3 4,5 

1 913 2 205 2 309 2 547 1 858 1 962 

1,1 1,2 1,2 1,3 0,9 1,0 

Andererseits hat in den letzten 30 Jahren sowohl die Zahl der Haushalte als auch die der 
Familien um rd. 40 % zugenommen. Dabei erhöhte sich der Anteil der Ein- und Zwei-Perso- 
nen-Haushalte von 34 % 1961 auf 39 % 1991, während im gleichen Zeitraum der Anteil der 
Haushalte mit fünf und mehr Personen von 26 % auf rd. 15 % zurückging. In der Familienzu¬ 
sammensetzung dominierten 1991 weiterhin Ehepaare mit Kindern (61 %), doch hat sich der 
Anteil der kinderlosen Ehepaare seit 10 Jahren bei rd. 21 % eingepegelt. 

3.6 Private Haushalte und Familienzusammensetzung*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Haushalte 

Einheit 

Anzahl 

1961 

458 853 

1971 

515 531 

1981 

594 571 

1991 

640 195 

Haushaltsgröße 

1 Person . % 

2 Personen . % 

3 Personen . % 

4 Personen . % 

5 und mehr Personen % 

Durchschnittliche 
Haushaltsgröße . Personen 

Familien . Anzahl 

17.7 17,9 17,1 

16,6 17,1 17,8 

19.8 21,0 21,6 

19.9 22,3 24,3 

26,0 21,7 19,2 

3,5 3,4 3,2 

391 935 440 680 522 187 

18,0 

21,0 

21.4 

25,1 

14.5 

3,1 

551 899 

Familienzusammen¬ 
setzung 

Kinderlose Ehepaare % 

Ehepaare mit 
Kind(ern) . % 

Mutter mit Kind(ern) % 

Vater mit Kind(ern) .. % 

18,4 17,9 21,2 20,8 

64,6 65,9 64,4 

15,3 13,2 12,5 

1,7 3,0 1,8 

61,2 

15,4 

2,6 

*) Ergebnisse der Volkszählungen. 

Im Altersaufbau vollzieht sich eine ständige Verringerung des Anteils der unter 20 Jahre alten 
Personen zugunsten der über 60jährigen. 1931 lag der Anteil der Kinder und Jugendlichen noch 
bei 40 %, 1961 bei 35 % und 1981 bei über 30 %, während er 1993 nur noch 26,5 % betrug. 
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Dagegen wuchs der Anteil der älteren Generation von knapp 11 % 1931 auf über 14 % 1981 
und machte 1993 bereits mehr als 17 % aus. Da der Anteil der Heranwachsenden schneller 
abnahm, als der Anteil der über 60jährigen anstieg, hat sich der Gesamtlastquotient, der das 
Verhältnis der Personen im Kindes- und Rentenalter zu den Personen im Erwerbsalter angibt, 
weiterhin positiv entwickelt. Wenn man ein Erwerbsalter von 18 bis 55 Jahren bei Frauen und 
von 18 bis 60 Jahren bei Männern ansetzt, entfielen 1993 auf 100 Personen im Erwerbsalter 
rd. 75 Personen im nichterwerbsfähigen Alter.1) 

3.7 Bevölkerung nach Altersgruppen*) 

% der Gesamtbevölkerung 

Alter 
von... bis unter... Jahren 

1981 1991 19931) 

insgesamt männlich insgesamt männlich insgesamt männlich 

0 - 5 . 

5 - 10 . 

10 - 15 . 

15-20 . 

20-25 . 

25 - 30 . 

30 -35 . 

35 - 40 . 

40 - 45 . 

45-50 . 

50 - 55 . 

55-60 . 

60-65 . 

65 - 70 . 

70-75 . 

75-80 . 

80 und mehr 

7,9 4,1 

7,7 4,0 

7.4 3,8 

7.6 3,9 

7,9 3,9 

8.7 4,5 

7,9 4,1 

6.3 3,2 

6.5 3,3 

6,5 3,2 

6,2 2,9 

5.1 2,1 

3,0 1,2 

3.7 1,5 

3.4 1,3 

2.2 0,8 

2,0 0,7 

6.1 3,1 

6,9 3,5 

7.6 3,9 

7,4 3,8 

7,3 3,7 

7.8 3,9 

7.9 4,0 

8.2 4,2 

7.3 3,8 

5,8 2,9 

5,8 2,9 

5.7 2,7 

5,2 2,3 

4.1 1,5 

2.2 0,8 

2,3 0,8 

2,3 0,7 

5.3 2,7 

6.4 3,3 

7.3 3,7 

7.5 3,9 

7.1 3,6 

7.6 3,8 

7.7 3,9 

8.1 4,1 

8,0 4,1 

6.1 3,1 

6,0 3,0 

5.6 2,7 

5.4 2,4 

4.4 1,7 

3.2 1,1 

1.6 0,5 

2.5 0,7 

0- 15 . 

15-65 . 

65 und mehr 

23,0 11,9 

65,7 32,3 

11,3 4,3 

20,6 10,5 

68,4 34,2 

10,9 3,8 

19,0 9,7 

69,1 34,6 

11,7 4,0 

*) Ergebnisse der Volkszählungen. 

1) Stand: Jahresende. 

1) Tatsächlich war das Rentenalter 1993 bei Vollendung einer Wartezeit von 20 Jahren auf 61 Jahre bei 
Männern und 56 Jahre bei Frauen festgesetzt. Bis zum 1.1.1997 wird sich diese Altersgrenze sukzessive auf 
63 bzw. 58 Jahre erhöhen. 
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ALTERSAUFBAU DER BEVÖLKERUNG IM VERGLEICH 
Altersgruppe in % der Bevölkerung 

Slowenien Deutschland 
Stand: JE 1993; 1,99 Mill. Stand: 31.12.1993; 81,34 Mill. 

Alter von ... bis unter... Jahren Alter von ... bis unter ... Jahren 
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Slowenien war bis 1994 verwaltungsmäßig in 62 Gemeinden untergliedert. Durch eine Ver¬ 
waltungsreform erhöhte sich ab 1.1.1995 die Zahl der Kommunen auf 147, jedoch liegen über 
ihre Flächenstruktur und Bevölkerungsdichte bisher noch keine Angaben vor. 

Die flächenmäßig größte Gemeinde (940 km2) ist Tolmin, die zugleich auch mit 22 Einwohnern 
je km2 die niedrigste Bevölkerungsdichte aufweist. Der Gegenpol ist das Stadtzentrum von 
Ljubljana, wo 1991 auf einer Fläche von 5,1 km2 fast 5 600 Menschen pro km2 wohnten. Neben 
den Stadtgemeinden von Ljubljana waren hohe Bevölkerungskonzentrationen auch in Izola- 
Isola (486 Einwohner je km2), Maribor (424), Piran-Pirano (371) und Trbovlje (335) zu 
verzeichnen. 

3.8 Fläche, Bevölkerung und Bevölkerungsdichte 1991 nach Gemeinden*) 

Gemeinde Fläche Bevölkerung Einwohner Gemeinde Fläche Bevölkerung Einwohner 

km2 1 000 je km2 km2 1 000 je km2 

Ajdovscina. 

Brezice. 

Celje . 

Cerknica. 

Crnomelj. 

352.4 22,6 64,1 

268.5 24,7 92,0 

229,7 64,7 281,7 

482.5 15,0 31,1 

486,4 18,4 37,8 

Metlika . 

Mozirje . 

Murska Sobota . 

Nova Gorica . 

Novo Mesto. 

108.4 8,2 75,6 

507.5 16,5 32,5 

691.5 63,7 92,1 

604.5 59,1 97,8 

759,8 59,0 77,7 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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3.8 Fläche, Bevölkerung und Bevölkerungsdichte 1991 nach Gemeinden*) 

Flache Bevölkerung Einwohner 

km2 1 000 je km2 

Flache Bevölkerung 

km2 1 000 

Gemeinde Gemeinde Einwohner 

je km2 

Domzale . 

Dravograd . 

Gornja Radgona . 

Grosuplje . 

Hrastmk . 

Idrija. 

Ilirska Bistrica. 

Izola-Isola . 

Jesenice. 

Kammk. 

Kocevje . 

Koper-Capodistria . 

Kranj . 

Krsko . 

Lasko . 

Lenart . 

Lendava-Lendva . 

Litrja . 

Ljubljana Bezigrad . 

Ljubljana Center . 

Ljubljana Moste-Polje .. 

Ljubljana Siska . 

Ljubljana Vic-Rudmk .... 

Ljutomer. 

Logatec . 

Maribor. 

240,0 

104.9 

209.9 

420.8 

58,6 

424.6 

479.6 

28,4 

374.7 

289,3 

765.9 

270.8 

452.9 

344.5 

249.6 

204.1 

256.2 

327.5 

46,3 

5,1 

152.5 

156,0 

543.6 

178.7 

173,0 

356.8 

44.2 

8,5 

21.3 

28,2 

11,1 

17.2 

14,6 

13.8 

32,0 

28.8 

18.5 

45.4 

72.2 

28.6 

19,0 

17.2 

26,1 

18.7 

58.2 

28.4 

72.1 

82.8 

80.2 

18,7 

9,8 

151,2 

184,2 

81,0 

101,5 

67,0 

189.4 

40.5 

30.4 

485,9 

85.4 

99.6 

24.1 

167.7 

159.4 

83,0 

76.1 

84,3 

102,0 

57.1 

1 257,0 

5 568,6 

472.8 

530.8 

147.5 

104.6 

56.6 

423.8 

Ormoz. 

Pesnioa. 

Piran-Pirano. 

Postojna. 

Ptuj . 

Radlje ob Dravi ... 

Radovljica . 

Ravne na Koroskem 

Ribmca . 

Ruse. 

Sevnica . 

Sezana . 

Slovenj Gradec . 

Slovenska Bistrica ... 

Slovenske Konjice ... 

§entjur pri Celju . . .. 

Ökofja Loka. 

Smarje pri Jelsah .... 

Tolmin. 

Trbovlje. 

Trebnje . 

Trzic. 

Velenje . 

Vrhmka . 

Zagorje ob Savi . 

Zalec. 

212,1 

171.5 

45,4 

491.7 

645.3 

346.3 

640.6 

303.6 

255,9 

209.4 

292.6 

698,0 

286,1 

368.6 

222.5 

239.8 

511.6 

399.7 

940.3 

57,6 

308.2 

155.4 

182.4 

168.8 

147.2 

349.2 

17.6 

18,1 

16,8 

20.3 

68,8 

16.9 

34.3 

27.4 

12.7 

15.4 

19,0 

23.9 

21,0 

32.5 

22,0 

19,1 

38.3 

31.9 

21,0 

19.3 

17.7 

15,0 

42.7 

19.5 

17,0 

39.3 

83,0 

105.5 

371,7 

41.3 

106.6 

48.8 

53.5 

90.3 

49.6 

73.5 

64.9 

34.2 

73.4 

88.2 

98.9 

79.6 

74.9 

79,8 

22,3 

335.1 

57.5 

96.5 

234.1 

115,5 

115.5 

112.5 

*) Ergebnis der Volkszählung. 

Die Wohnbevölkerung Sloweniens lebt zu annähernd gleichen Teilen auf dem Lande und in 
den Städten, wobei diese Proportion in den letzten drei Jahren nahezu konstant geblieben ist. 
Dahinter verbirgt sich die Tatsache, daß ein großer Teil der erwerbsfähigen Landbevölkerung 
in den industrienahen Gebieten seinen Lebensunterhalt als Pendler in den Städten verdient und 
eine landwirtschaftliche Tätigkeit höchstens als Nebenerwerb betreibt. Durch zunehmenden 
Eigenheimbau vollzieht sich seit geraumer Zeit eine starke Verdichtung und Erweiterung der 
zuvor rein dörflichen Ortschaften, der in vielen Regionen zu weitreichender Zersiedelung und 
fortschreitender Verstädterung der Landgemeinden führte. Insofern ist der erfolgte Urba¬ 
nisierungsprozeß auch in Slowenien weitaus ausgeprägter, als es in der nachfolgenden Über¬ 
sicht zum Ausdruck kommt. 
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3.9 Bevölkerung nach Stadt und Land*) 

Stadt/Land Einheit 1991 D 1992 1993 

Bevölkerung 

in Städten . 1 000 

% 

in Landgemeinden ... 1 000 

% 

993,0 1 006,4 1 000,1 

50.5 50,5 50,3 

972,9 987,7 989,3 

49.5 49,5 49,7 

*) Stand: Jahresende. 

1) Ergebnis der Volkszählung. 

Aus dieser Entwicklung heraus ist zu erklären, daß 1993 von 183 städtischen Siedlungen nur 
fünf eine Einwohnerzahl von über 25 000 Personen aufzuweisen hatten. Knapp 14 % der 
Bevölkerung Sloweniens lebte 1993 in der Hauptstadt Ljubljana; 1981 waren es nur etwa 12 %. 
Dennoch ist die Einwohnerzahl seit 1991 rückläufig und belief sich Ende 1994 auf 270 000; 
das entspricht etwa der Größenordnung von Magdeburg oder Wiesbaden. Ljubljana ist das 
politische und wirtschaftliche Zentrum des Landes. Als zweitgrößte Stadt überschreitet nur 
Maribor die 100 000-Einwohner-Grenze. Mit 103 100 Personen ist diese Stadt etwa so groß 
wie Kaiserslautern oder Jena. Maribor hat einen Ruf als Wirtschaftsstandort, aber auch als 
künstlerische und wissenschaftliche Hochburg Sloweniens. Auffallend ist, daß alle nachstehend 
aufgeführten Städte über 20 000 Einwohnern seit 1991 einen Bevölkerungsrückgang zu 
verzeichnen hatten. 

3.10 Bevölkerung in ausgewählten Städten*) 

1 000 

Stadt 1981 1991 1992’) 19931> 19941) 

Ljubljana ... 

Maribor. 

Celje . 

Kranj . 

Velenje. 

Köper . 

Novo Mesto 

225,0 

106,0 

276.1 

108.1 

41.3 

37.3 

27.7 

25.3 

22.8 

273,0 

106,5 

40.6 

36,9 

27,3 

25,0 

22.7 

270,8 

103,5 

39,9 

36,8 

27,1 

24,7 

22,6 

270,0 

103,1 

39,8 

36,B 

27,1 

24.6 

22.6 

*) Ergebnis der Volkszählung. 
1) Stand: Jahresende. 

Neben dem natürlichen Wachstum ist bei der Beurteilung der Bevölkerungsentwicklung auch 
die Wanderungsbewegung zu berücksichtigen. Über viele Jahre hinweg spielte diese für Slo¬ 
wenien eine bedeutende Rolle: einerseits verließen viele gut ausgebildete Fachkräfte das Land, 
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um in westeuropäischen Ländern zu arbeiten, während andererseits weniger qualifizierte 
Arbeitskräfte aus anderen Teilen des ehemaligen Jugoslawien auf Arbeitssuche nach Slowenien 
kamen. Unter dem Strich ergaben sich für das Land regelmäßig Migrationsgewinne, so daß im 
Zeitraum 1981 bis 1990 36 % des erzielten Bevölkerungszuwachses auf einen Ein¬ 
wanderungsüberschuß und nur 64 % auf das natürliche Wachstum zurückzuführen waren. Mit 
dem Zerfall des ehemaligen Jugoslawiens und dem Ausbruch der Kriegshandlungen änderte 
sich die Situation grundlegend, da erstmalig ein beträchtlicher Auswandererüberschuß zu 
verzeichnen war. Allerdings sind in der Wanderungsbewegung nicht die Kriegsflüchtlinge aus 
anderen Republiken des ehemaligen Jugoslawien enthalten. Allein für 1991 wird ihre Zahl auf 
50 000 geschätzt, die vor den kriegerischen Auseinandersetzungen in Kroatien Zuflucht in 
Slowenien suchten und von denen der größte Teil inzwischen wieder in die Heimat 
zurückgekehrt ist. Mit Beginn der kriegerischen Auseinandersetzungen in Bosnien/Herzegovina 
erreichte eine zweite Flüchtlingswelle Slowenien. Ihre Zahl wurde im September 1992 mit 
70 000 angegeben; darunter waren 71 % Moslems. Die Unterhaltskosten für den Aufenthalt 
dieser Asylsuchenden wurden allein für 1992 auf 120 Milk US-$ veranschlagt; da sind etwa 
1,3 % des Bruttoinlandsprodukts Sloweniens. Ende 1993 hielten sich noch 31 100 registrierte 
Flüchtlinge in Slowenien auf; internationale Beobachter schätzen allerdings, daß sich noch 
mindestens 7 000 weitere illegal im Lande befinden. Auch 1992 war - ohne Berücksichtigung 
der Flüchtlingsströme - ein wenn auch geringfügiger Wanderungsverlust zu verzeichnen, 
während 1993 wieder ein positiver Migrationssaldo ermittelt werden konnte. 

3.11 Ein-und Auswanderer 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

Einwanderer. 

männlich . 

weiblich. 

Auswanderer . 

männlich . 

weiblich. 

Ein-(+)bzw.Auswanderer- 
überschuß(-) . 

männlich . 

weiblich. 

11 983 

6 552 

5 431 

6 710 

3 919 

2 791 

+ 5 273 

+ 2 633 

+ 2 640 

8 912 

4 591 

4 321 

5 387 

3 094 

2 293 

+ 3 525 

+ 1 497 

+ 2 028 

7 075 

4 041 

3 034 

4 908 

2 835 

2 073 

+ 2 167 

+ 1 206 

+ 961 

5 987 

3 637 

2 350 

9 060 

4 965 

4 059 

3 073 

1 328 

■ 1 745 

3 461 

1 738 

1 723 

3 848 

2 055 

1 793 

387 

317 

70 

2 745 

1 357 

1 388 

1 390 

638 

752 

+ 1 355 

+ 719 

+ 636 

Eines der herausragendsten Merkmale Sloweniens ist die ethnische Geschlossenheit seiner 
Bevölkerung. Die letzte Volkszählung im Jahre 1991 ergab, daß fast 88 % der Einwohner 

slowenischer Nationalität sind. Nach anderen Quellen leben 99,3 % aller im jugoslawischen 
Raum ansässigen Slowenen in ihrem Staatsgebiet und offenbaren damit eine nahezu ideale 

Übereinstimmung zwischen ethnischer Zugehörigkeit mit dem vorhandenen Territorium. 

Allerdings wird die Zahl der im übrigen Ausland (vor allem in Italien und Österreich, aber auch 
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in Ungarn) lebenden Slowenen auf etwa 125 000 beziffert. Neben den Slowenen verfügten die 
Kroaten mit 2,8 % und die Serben mit 2,4 % 1991 über die höchsten Bevölkerungsanteile. In 
Slowenien sind die ungarischen und italienischen Volksgruppen als nationale Minderheiten 
anerkannt und genießen besondere, verfassungsmäßig garantierte Rechte. 

3.12 Bevölkerung nach ethnischen Gruppen*) 

Ethnische Gruppe 
1971 1981 1991 

1 000 | % 1 000 % 1 000 % 

Insgesamt . 

darunter: 

Slowenen . 

Kroaten . 

Serben . 

Moslems . 

Ungarn. 

Albaner . 

Italiener . 

Mazedonier .... 

Montenegriner 

1 727,1 100 

1 624,0 94,0 

42,7 2,5 

20,5 1,2 

3.2 0,2 

9,8 0,6 

1.3 0,1 

3,0 0,2 

1,6 0,1 

2,0 0,1 

1 891,9 100 

1 712,4 90,5 

55,6 2,9 

42,2 2,2 

13,4 0,7 

9,5 0,5 

2,0 0,1 

2,2 0,1 

3,3 0,2 

3,2 0,2 

1 966,0 100 

1 727,0 87,8 

54,2 2,8 

47,9 2,4 

26,8 1,4 

8.5 0,4 

3.6 0,2 

3,1 0,2 

4,4 0,2 

4,4 0,2 

*) Ergebnisse der Volkszählungen. 

Die nationale Verbundenheit der Slowenen kommt auch durch das Vorhandensein einer eige¬ 
nen Sprache zum Ausdruck. Slowenisch ist ebenso wie serbokroatisch slawischen Ursprungs, 
unterscheidet sich jedoch in vieler Beziehung davon und war bereits im ehemaligen Jugosla¬ 
wien gleichberechtigte Amtssprache. 

Über die Religionszugehörigkeit der Slowenen liegen Angaben aus der Volkszählung im Jahre 
1991 vor. Daraus geht hervor, daß sich trotz fast eines halben Jahrhunderts sozialistischer 
Ideologieherrschaft nahezu drei Viertel der Bevölkerung zum Christentum bekennen. Davon 
sind 71 % mit der römisch-katholischen und 2 % mit der serbisch-orthodoxen Kirche 
verbunden, während 1 % der protestantischen Konfession angehören. Daneben gibt es 1,5 % 
Moslems sowie in unbedeutendem Umfang Mitglieder anderer Religionsgemeinschaften. 
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3.13 Bevölkerung nach Religionszugehörigkeit 1991*) 

Konfessionsgruppe 1 000 % der Gesamtbevölkerung 

Christen . 

Katholiken . 

Serbisch-Orthodoxe . 

Protestanten . 

Moslems . 

Atheisten . 

Sonstige1) . 

1 459,7 74,2 

1 394,2 70,9 

46.6 2,4 

18,9 1,0 

29.6 1,5 

85,0 4,3 

391,7 19,9 

*) Ergebnis der Volkszählung. 
1) Andere Religionen bzw. ohne Angaben der Glaubensrichtung. 
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4 Gesundheitswesen 

Das slowenische Gesundheitswesen verfügt über ein gut ausgebautes System medizinischer 
Einrichtungen, das eine gesundheitliche Betreuung der Bevölkerung in allen Landesteilen aus¬ 
reichend gewährleistet. Die medizinische Versorgung durch Allgemeinmediziner und Fachärzte 
erfolgt insbesondere in den über 1 100 Ambulatorien und Polikliniken sowie in einem breiten 
Netz von Beratungsstellen und Vorsorgeeinrichtungen. Das gilt analog auch für die zahnärzt¬ 
lichen Leistungen in den stomatologischen Kliniken. 

Obwohl sich die Zahl der Krankenhäuser und Krankenhausbetten seit 1980 rückläufig ent¬ 
wickelt hat, entsprach die Zahl der Krankenhausbetten je 100 000 Einwohner 1993 mit 578 
noch dem Niveau Dänemarks oder Großbritanniens und lag immer noch beträchtlich über dem 
durchschnittlichen Stand aller EU-Länder. 

4.1 Medizinische Einrichtungen und Betten 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1990 1992 

Medizinische Einrichtungen 

Krankenhäuser. 

darunter: 

Allgemeine Krankenhäuser .... 

Entbindungskliniken. 

Krankenhäuser für Tuber¬ 
kulose . 

Allgemeine Ambulatorien. 

Fachambulatorien und 
Polikliniken . 

Stomatologische Ambulatorien ... 

Beratungsstellen bzw.andere 
medizinische Einrichtungen 

für Tuberkulosekranke . 

für Mütter und Frauen . 

für Kinder im Vorschulalter. 

für Schüler und Jugendliche ... 

Betten in Krankenhäusern. 

Krankenhausbetten 
je 100 000 Einwohner . 

29 28 

17 

2 

17 

2 

3 

621 

3 

697 

381 

547 

427 

830 

26 23 

17 

2 

13 

2 

3 

600 

3 

609a) 

534 

905 

508 

1 199 

50 

155 

258 

118 

13 551 

713 

48 

149 

199 

114 

12 832 

650 

48 

134 

209 

120 

11 881 

595 

54 

121 

208 

115 

11 839 

591 

a) 1991. 

1993 

24 

13 

2 

3 

520 

56 

122 

188 

109 

11 540 

578 

Bezogen auf 100 000 Einwohner, ist auch die Zahl der Ärzte und Zahnärzte Sloweniens im 
internationalen Vergleich recht beachtlich, erreichte allerdings 1992 mit 200 bzw. 53 noch 
nicht das Niveau von Deutschland, Belgien oder Griechenland. Die Zahl der Apotheker je 
100 000 Einwohner ist 1992 gegenüber 1985 um 43 % gesunken. 
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4.2 Arzte, Zahnärzte und Apotheker 

je 100 000 Einwohner 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1990 1991 1992 

Ärzte (Allgemeinmedizin) . 

Fachärzte . 

Zahnärzte . 

Apotheker. 

68,7 70,8 72,4 68,3 69,2 

95,9 111,8 125,6 130,9 131,3 

45,5 31,9 56,4 52,6 52,8 

33,2 41,5 32,6 22,8 23,6 

Die umfassende medizinische Versorgung einschließlich einer gut organisierten Dispensaire- 
Betreuung vor allem im Vorschul- und Schulalter hatte zur Folge, daß der größte Teil der 
infektiösen und parasitären Krankheiten im Vergleich zu den 80er Jahren bis 1993 deutlich 
zurückgedrängt werden konnte. Das gilt vor allem für Masern, Röteln und Mumps sowie mit 
Einschränkungen auch für Virushepatitis und bakterielle Ruhr. Dagegen zählen Windpocken, 
Scharlach und Durchfallerkrankungen nach wie vor zu den häufigsten Krankheiten, und die 
Salmonelleninfektionen haben in den letzten Jahren im Vergleich zu 1980 erheblich 
zugenommen (1993 gegenüber 1980 auf das 2,2fache). Bis zum 31. März 1994 wurden nach 
Angaben der Weltgesundheitsorganisation in Slowenien insgesamt 32 Fälle von AIDS 
registriert. 

4.3 Registrierte infektiöse und parasitäre Krankheiten 

Krankheit 1980 1990 1991 1992 1993 

Salmonelleninfektion . 

Bakterielle Ruhr. 

Lebensmittelvergiftung. 

Sonstige Durchfallkrankheiten 

Pertussis (Keuchhusten). 

Scharlach . 

Meninggokokken - Infektion ... 

Tetanus . 

Varizellen (Windpocken). 

Masern . 

Röteln . 

Virushepatitis . 

Mumps . 

AIDS1). 

1 519 

1 015 

3 261 

12 731 

256 

3 558 

1 375 

19 

16 295 

1 288 

14 458 

1 234 

8411 

3 985 

516 

1 082 

10 762 

61 

3 358 

661 

10 

19 124 

92 

1 895 

660 

173 

2 

2 519 

151 

853 

9 272 

53 

2 797 

1 101 

12 

13 042 

32 

6 799 

364 

132 

7 

3 125 

340 

1 063 

10 029 

29 

3 096 

862 

9 

14 877 

10 

526 

409 

97 

4 

3 372 

119 

648 

8 308 

65 

3 166 

750 

8 

12 798 

7 

201 

300 

93 

7 

1) "Acquired Immune Deficiency Syndrome" (erworbenes Immundefekt-Syndrom). Nach Angaben der Weltgesund¬ 
heitsorganisation (WHO) wurden per 31.3.94 32 AIDS - Fälle registriert. 
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Wie in den meisten zivilisierten Ländern, liegen bei den Todesursachen auch in Slowenien die 
Krankheiten des Kreislaufsystems und die bösartigen Neubildungen mit großem Abstand an der 
Spitze. Auf diese beiden Krankheiten entfielen in den letzten Jahren rd. zwei Drittel aller 
Todesfälle. Knapp 10 % der Todesursachen sind durch Verletzungen und Vergiftungen 
begründet, wobei in dieser Position auch Unfälle, Morde und Selbstmorde zusammengefaßt 
sind. Eine steigende Tendenz weisen Sterbefälle aufgrund von Ernährungs- und Stoffwechsel¬ 
krankheiten auf, während infektiöse und parasitäre Krankheiten immer weniger zum Tod 
geführt haben (Rückgang 1993 gegenüber 1989 um rd. 40 %). Bis 1993 waren nach Angaben 
der WHO in Slowenien insgesamt 18 Todesfälle aufgrund von AIDS zu beklagen. 

4.4 Sterbefälle nach Todesursachen 

Todesursache 1989 1990 1991 1992 

Infektiöse und parasitäre Krank¬ 
heiten . 

Neubildungen . 

Endokrinopathien, Ernährungs- und 
Stoffwechselkrankheiten sowie 
Störungen im Immunitätssystem ... 

Krankheiten des Blutes und der 
blutbildenden Organe . 

Psychiatrische Krankheiten. 

Krankheiten des Nervensystems 
und der Sinnesorgane . 

Krankheiten des Kreislaufsystems .. 

Krankheiten der Atmungsorgane . 

Krankheiten der Verdauungsorgane 

Krankheiten der Harn- und 
Geschlechtsorgane. 

Komplikationen der Schwanger¬ 
schaft, bei Entbindung und im 
Wochenbett . 

Krankheiten der Haut und des 
Unterhautzellgewebes . 

Krankheiten des Skeletts, der 
Muskeln und des Bindegewebes ... 

Kongenitale Anomalien . 

Bestimmte Affektionen1) . 

Symptome und schlecht bezeich- 
nete Affektionen . 

Verletzungen und Vergiftungen. 

Insgesamt... 

168 111 120 

4 049 4 164 4 403 

220 271 404 

38 31 32 

174 175 223 

144 164 182 

8 354 8 795 8 939 

1 448 1 165 1 104 

1 153 1 074 1 225 

199 239 227 

1 2 1 

5 4 8 

19 28 50 

90 101 79 

90 71 88 

657 425 389 

1 860 1 735 1 850 

18 669 18 555 19 324 

124 

4 478 

689 

29 

192 

183 

8 493 

1 216 

1 172 

217 

1 

7 

45 

85 

82 

496 

1 824 

19 333 

1) Mit Ursprung in der Perinatalzeit. 

1993 

99 

4 636 

520 

27 

216 

186 

9 052 

1 201 

1 291 

186 

1 

7 

29 

82 

61 

524 

1 894 

20 012 
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5 Bildungswesen 

Gemäß Artikel 57 der slowenischen Verfassung ist allen Staatsbürgern eine freie Ausbildung 
garantiert. Das staatliche Bildungssystem umfaßt die Vorschulbildung, die Grundschulbildung, 
die Mittel- bzw. Oberschulbildung einschließlich der Berufsausbildung (Sekundarstufe), die 
Fach- und Hochschulbildung sowie die Weiterbildung für Erwachsene. 

Das Bildungswesen ermöglicht allen Kindern ab dem ersten Lebensjahr eine vorschulische 
Erziehung in sozialpädagogischen Einrichtungen auf freiwilliger Basis. Für Kinder im Alter 
von sechs Jahren ist der einjährige Besuch eines Kindergartens zur Vorbereitung auf den 
Schulbeginn Pflicht. Behinderte Kinder werden entsprechend ihrem Behinderungsgrad in 
Kindergruppen oder in Sonderentwicklungsgruppen eingegliedert. 

Die Zahl der Vorschuleinrichtungen ist ebenso wie die Anzahl der darin betreuten Kinder in 
den letzten Jahren ziemlich konstant geblieben. Allerdings ist seit 1992 eine erhebliche Zu¬ 
nahme zu beobachten. Der Anteil der ein- bis dreijährigen Kinder an den insgesamt in Vor¬ 
schuleinrichtungen betreuten Kinder stieg von knapp 9 % 1991 auf über 18 % 1992 bzw. rd. 
17.5 % 1993. Die Relation von Erziehern und Kindern hat sich dagegen kaum verändert. Auf 
einen Betreuer entfallen im Durchschnitt 11 Kinder. 

5.1 Vorschuleinrichtungen 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1990 1991 1992 1993 

Einrichtungen . 

Betreute Kinder . 

bis unter 3 Jahre .. 

3 bis unter 7 Jahre 

Betreuer (Erzieher) ... 

Kinder-Betreuer-Rate 

711 

66 872 

5 276 

61 596 

5 932 

11,3 

785 

73 631 

7 147 

66 484 

6 950 

10,6 

776 

69 370 

6 089 

63 281 

6 544 

10,6 

774 

66 029 

12 093 

53 939 

6 396 

10,3 

773 

67 178 

11 718 

55 460 

6 343 

10,6 

Der achtjährige Besuch der einheitlichen Grundschule ist Pflicht für alle Kinder ab dem 
7. Lebensjahr. Es ist vorgesehen, die Grundschulbildung künftig auf neun Jahre zu erweitern 
und den Schuleintritt auf das vollendete 6. Lebensjahr vorzuverlegen. Behinderte Kinder 
durchlaufen ihre achtjährige Grundschulbildung an Schulen mit einem angepaßten Lehrplan 
und Unterrichtsstoff. In ethnisch gemischten Gebieten gibt es Grundschulen, in denen für 
ungarische oder italienische Schüler zweisprachiger Unterricht erteilt bzw. ausschließlich in der 
Sprache der betreffenden Minderheit unterrichtet wird. Die Zahl der Grundschulen weist 
gegenwärtig gegenüber den 80er Jahren eine leicht sinkende Tendenz auf, während die Zahl der 
Grundschüler im Schuljahr 1992/93 noch etwa dem Stand des Schuljahres 1980/81 entspricht. 
Die Schüler-Lehrer-Rate in den Grundschulen hat sich im gleichen Zeitraum um mehr als drei 
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Schüler verringert, so daß 1992/93 ein Grundschullehrer im Durchschnitt nur noch 14,5 Schüler 
zu unterrichten hatte. 

5.2 Grundschule*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980/81 1985/86 1990/91 1991/92 1992/93 

Reguläre Einrichtungen Anzahl 

Schüler. 1 000 

männlich . 1 000 

weiblich. 1 000 

Lehrkräfte . 1 000 

Schüler-Lehrer-Rate .... Anzahl 

840 830 

218,3 225,8 

110.6 115,9 

107.7 109,9 

12,4 13,7 

17,6 16,5 

824 

225.6 

115.7 

109,9 

14,7 

15,4 

820 

220,9 

113,3 

107,6 

14,7 

15,0 

822 

217.4 

111.4 

106,0 

15,0 

14,5 

’) Dauer der Grundschulbildung umfaßt 8 Jahre, d.h. Schüler im Alter von 7 bis 15 Jahren. 

In die Mittelschule werden Jugendliche mit erfolgreichem Grundschulabschluß und - bei zu 
großer Nachfrage - einer abgelegten Aufnahmeprüfung in Mathematik und Slowenisch auf¬ 
genommen. Zum Mittelschul- bzw. Oberschulprogramm gehören 2-jährige Berufsschulen, an 
denen auch Jugendliche mit erfolgreichem Abschluß von sechs Grundschulklassen teilnehmen 
können, 3-jährige Berufsschulen, 4-jährige technische und Fachschulen, Gymnasien und eine 5- 
jährige Handelsakademie. Diese Ausbildungsstätten werden von Jugendlichen im Alter von 15 
bis 19 bzw. 20 Jahren besucht, die am Ende eine Abschlußprüfung bzw. das Abitur ablegen. In 
das Bildungsprogramm werden auch behinderte Jugendliche einbezogen. 

Die Zahl der unter dem Sammelbegriff Mittelschulen zusammengefaßten Einrichtungen ist seit 
1980/81 ständig zurückgegangen (bis 1992/93 um 18 %), obgleich die Anzahl der Schüler im 
gleichen Zeitraum um über 5 % zugenommen hat. Auch die Proportion zwischen Schülern und 
Lehrern hat sich seit den 80er Jahren etwas verschlechtert und beläuft sich zur Zeit auf rd. 14 
Schüler je Lehrer. 

5.3 Mittelschulen*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980/81 1985/86 1990/91 1991/92 1992/93 

Reguläre Einrichtungen Anzahl 

Schüler. 1 000 

männlich . 1 000 

weiblich. 1 000 

Lehrkräfte . 1 000 

Schüler-Lehrer-Rate .... Anzahl 

177 

90,9 

47,3 

43,6 

7,7 

11,8 

155 

80.5 

39,9 

40.6 

6,3 

12,8 

149 

92,1 

45.7 

46,4 

6,7 

13.7 

146 

94,4 

46.7 

47.7 

6,7 

14,1 

145 

95.6 

47,2 

48,4 

7,0 

13.7 

*) Sind u.a. Berufsschulen, Gymnasien, Fach- und technische Schulen. 
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Dagegen hat sich die Anzahl der Schüler, die eine Sonderschule für geistig oder körperlich 
behinderte Kinder besuchen, im Zeitraum 1980/81 bis 1992/93 um 13 % vermindert. In diesen 
Schulen erziehen die Lehrer im Durchschnitt etwa 5 Schüler. 

5.4 Sonderschulwesen*) 

Gegenstand der Nachweisung 1980/81 1985/86 1990/91 1991/92 1992/93 

Einrichtungen . 

Schüler. 

männlich . 

weiblich. 

Lehrkräfte. 

Schüler-Lehrer-Rate . 

*) Für geistig und körperlich Behii 

81 77 

5 328 4 975 

3 159 2 942 

2 169 2 033 

1 012 941 

5,3 5,3 

!. Grund- und Mittelschulbildung. 

78 79 78 

4 847 4 695 4 611 

2 944 2 782 2 785 

1 903 1 913 1 826 

986 985 993 

4,9 4,8 4,6 

Zum Besuch einer Hochschule ist berechtigt, wer einen erfolgreichen Abschluß der vierjährigen 
Sekundarstufe (Abitur, technische oder Fachschule) nachweisen kann. An den meisten 
Fakultäten müssen Aufnahmeprüfungen bestanden werden. Es werden 2 bis 3jährige Pro¬ 
gramme mit Fachhochschulabschluß und ein 4 bis öjähriges Studium mit Universitätsdi¬ 
plomabschluß geboten. An den Hochschulen und Fakultäten wird außerdem das Postdiplom¬ 
studium durchgeführt, das den Erwerb des Magister- oder Doktortitels oder eine zusätzliche 
fachspezifische Ausbildung zum Ziel hat. 

Die beiden slowenischen Universitäten befinden sich in Ljubljana und in Maribor. Die 1919 
gegründete Universität in Ljubljana verfügt über 14 Fakultäten (u.a. Philosophie, Jura, Wirt¬ 
schaftswissenschaften, Medizin, Naturwissenschaften und Technologie), 3 Akademien (für 
Musik, für Theater, Hörfunk, Film und Fernsehen und für Bildende Künste) und 6 Hochschulen 
(u.a. für Nautik und Verkehr sowie für Gesundheitswesen). In Ljubljana studieren rd. 70 % der 
Studenten. 

Nachdem in den Jahren 1959 bis 1961 bereits einzelne Fakultäten eröffnet worden waren, 
wurde 1975 die Universität von Maribor gegründet. Sie gliedert sich in eine Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften, eine Technische Fakultät, eine Fakultät für Organisationswissen¬ 
schaften, eine Pädagogische Fakultät, eine Juristische Fakultät und eine Landwirtschaftliche 
Hochschule. Die Universität von Maribor wird pro Semester von etwa 12 000 Studenten be¬ 
sucht. Neben den beiden Universitäten des Landes gilt die Slowenische Akademie der Wis¬ 
senschaften und Kunst als das wichtigste Forschungszentrum des Landes. 

Im Studienjahr 1993/94 wurde mit über 40 000 Studenten an den 30 Hochschuleinrichtungen 
Sloweniens ein neuer Rekord aufgestellt. Das sind 36 % mehr als 1985/86 und fast 8 % mehr 
als im vorherigen Studienjahr. Bezogen auf 1 000 Einwohner, ergibt das eine Quote von 21 
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Studenten. Da die Anzahl der Dozenten im Vergleich zu den 80er Jahren langsamer gestiegen 
ist als die der Studenten, hat sich die Relation zwischen ihnen verschlechtert, so daß 1993/94 
auf eine Lehrkraft rd. 13 Studenten entfielen. 

5.5 Hochschulen 

Gegenstand der Nachweisung 1985/86 1990/91 1992/93 1993/94 

Einrichtungen . 

Studenten. 

männlich . 

weiblich. 

Lehrkräfte. 

Studenten-Lehrer-Rate 

27 

29 601 

13 958 

15 643 

2 657 

11,1 

28 

33 565 

14 897 

18 668 

2 548 

13,2 

29 

37 362 

16 903 

20 459 

2 783 

13,4 

30 

40 239 

17 921 

22 318 

3 172 

12,7 

Seit 1990 haben jährlich knapp 6 000 Studenten ihre Hochschulausbildung erfolgreich abge¬ 
schlossen. 1993 hatte rd. ein Drittel der Absolventen die Fachrichtung Wirtschaftswissenschaf¬ 
ten studiert, über ein Fünftel wurden in Ingenieurwissenschaften ausgebildet und 13 % ihre 
Ausbildung auf dem Gebiet von Bildung und Pädagogik beendet. Diese drei Studienrichtungen 
hatten im Studienjahr 1993/94 die Mehrzahl der Studenten aufzuweisen. Wirtschaftswissen¬ 
schaften belegten über ein Viertel aller Studenten, gefolgt von den Ingenieurwissenschaften mit 
einem Anteil von rd. 22 % und von der Fachrichtung Bildung und Pädagogik mit knapp 17 %. 

5.6 Studenten und Absolventen nach ausgewählten Studienfächern 

Fachrichtung 
1993/94 1993 

Studenten Absolventen 

Bildung und Pädagogik. 

Geisteswissenschaften . 

Sozialwissenschaften . 

Wirtschaftswissenschaften. 

Rechtswissenschaften . 

Naturwissenschaften . 

Humanmedizin. 

Ingenieurwissenschaften . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

6 655 750 

1 034 62 

1681 115 

10 533 1 951 

1 979 302 

1 035 108 

2 228 429 

8 740 1 277 

1 724 250 

Die Erwachsenenbildung spielt in Slowenien weiterhin eine wichtige Rolle, wenn auch die 
Teilnehmerzahlen an den verschiedenen Weiterbildungsmaßnahmen in den letzten Jahren eine 
rückläufige Tendenz aufweisen. Im Schuljahr 1992/93 besuchten 9 200 Erwachsene Grund- 
und Mittelschulen; 1980/81 waren es fast doppelt so viele. Weitere 50 400 Erwachsene nahmen 

Statistisches Bundesamt 
Länderbericht Slowenien 1995 45 



an Weiterbildungskursen bzw. -Seminaren teil; 62% weniger als 1981/82. Neben den 
verschiedenen Formen der Erwachsenenbildung an Grund-, Mittel- oder Volkshochschulen 
führen auch die Unternehmen und Einrichtungen Aus- und Weiterbildungskurse für die bei 
ihnen Beschäftigten durch. 1992 nahm jeder dritte Erwerbstätige an Veranstaltungen der 
beruflichen Weiterbildung in seinem Betrieb teil und 14 % ließen sich für ihren Arbeitsplatz 
schulen. 

5.7 Erwachsenenbildung 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980/81 1985/86 1990/91 1991/92 1992/93 

Grundschulen . Anzahl 

Teilnehmer . Anzahl 

männlich . Anzahl 

weiblich. Anzahl 

Lehrkräfte. Anzahl 

39 33 26 

3 167 1 671 1 639 

1 733 1 030 1 075 

1 434 641 564 

372 279 218 

25 

1 460 

945 

515 

245 

27 

1 785 

1 072 

713 

285 

Teilnehmer-Lehrer-Rate Anzahl 

Mittelschulen . Anzahl 

Teilnehmer . 1 000 

männlich . 1 000 

weiblich. 1 000 

Lehrkräfte. 1 000 

Teilnehmer-Lehrer-Rate Anzahl 

Volkshochschulen. Anzahl 

Kurse und Seminare .... Anzahl 

Teilnehmer . 1 000 

darunter: 

Allgemeine 
Schulbildung. 1 000 

Berufsbildung . 1 000 

8,5 

118 

14,8 

8,1 

6.7 

3,9 

3.8 

46 

4 704 

133,6 

6,0 

82 

9,0 

5.7 

3,3 

1.8 

5,0 

44 

5 407 

146,1 

7.5 

94 

9.6 

5.6 

4,0 

2,2 

4,4 

44 

4 430 

93,6 

6,0 

80 

7.5 

4,0 

3.5 

2,0 

3,8 

43 

3 882 

71,1 

6.3 

76 

7.4 

3.5 

3.9 

1.9 

3.9 

42 

3 146 

50,4 

33,3 46,9 57,8 45,9 

54,5 66,1 35,4 24,8 

27,1 

23,4 

Im Ergebnis all dieser Formen des Bildungswesens ist das Bildungsniveau der slowenischen 
Bevölkerung im Alter von über 15 Jahren beträchtlich gestiegen. Die Analphabetenquote belief 
sich 1991 auf 0,4 %. Zum Vergleich: In Griechenland betrug sie 0,7 % und in Spanien 0,5 %. 

17 % der Bevölkerung hatten keine oder keine abgeschlossene Grundschulbildung; 1971 waren 
es noch 30%. Der Anteil der Bevölkerung mit abgeschlossener Mittelschulbildung (einschl. 
Gymnasien und Fachschulen) erhöhte sich von 25 % im Jahre 1971 auf 43 % 1991. Auch der 
Anteil der Bevölkerung mit Hochschulbildung hat erheblich zugenommen und erreichte 1991 
8,8 % gegenüber 3,3 % 1971. 
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5.8 Bevölkerung nach dem Bildungsstand*) 

Bildungsstand 

Keine Schulbildung 

1971 1981 

1 000 

1991 

18,1 20,7 9,9 

Nicht abgeschlossene Grundschul¬ 
bildung . 

Abgeschlossene Grundschul¬ 
bildung . 

Mittelschulbildung . 

darunter: 

373,6 357,3 256,6 

536,9 474,0 466,B 

332,3 503,4 669,1 

Berufsschulen . 

Gymnasien . 

Fach- und technische Schulen .... 

Hochschulbildung . 

Unbekannte Schulbildung . 

Insgesamt... 

230,3 320,8 303,2 

30.3 45,3 38,9 

72,0 136,7 215,5 

43.4 86,3 138,0 

6,9 15,5 21,0 

1 311,2 1 457,2 1 561,6 

*) Personen im Alter von 15 und mehr Jahren; Ergebnisse der Volkszählungen. 

1971 

1.4 

28.5 

40,9 

25,4 

17.6 

2.3 

5.5 

3.3 

0,5 

100 

1981 1991 

% 

1.4 0,6 

24.5 16,5 

32.5 29,9 

34.6 42,8 

22,0 19,4 

3.1 2,5 

9.4 13,8 

5,9 8,8 

1.1 1,4 

100 100 
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6 Erwerbstätigkeit 

Die Darstellung der Entwicklung der Erwerbstätigkeit in Slowenien über eine längere Periode 

hinweg ist insofern schwierig, als durch methodische Veränderungen in der statistischen 

Erfassung, unterschiedliche Erhebungsformen sowie Abweichungen in den Definitionen zwi¬ 

schen den nationalen Ämtern für Statistik und für Arbeit zu gleichen Sachverhalten verschie¬ 

dene Angaben veröffentlicht wurden. Die nachfolgenden Ausführungen stützen sich in der 

Regel auf das jüngste Statistische Jahrbuch der Republik Slowenien, in einigen Fällen ergänzt 

um Angaben des Slowenischen Arbeitsamtes. 

Trotz der vor sich gegangenen Umstellung der Erwerbstätigenstatistik läßt sich anhand der 

vorliegenden Angaben feststellen, daß die Bevölkerung im arbeitsfähigen Alter Sloweniens, die 

nunmehr als Personen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren1) definiert wird, im Zeitraum 1990 

bis 1993 - bei geringfügigen jährlichen Schwankungen - weitgehend konstant geblieben ist, 
während die Zahl der Erwerbspersonen (Erwerbstätige und Erwerbslose) in dieser Periode 

kontinuierlich um insgesamt etwa 70 000 abgenommen hat. Noch stärker, um etwa 164 000 

Personen, ging im gleichen Zeitraum die Anzahl der Erwerbstätigen zurück. Dagegen hat sich 

die Zahl der Erwerbslosen seit 1990 beständig erhöht, so daß sich für 1993 nach der Definition 

der Internationalen Arbeitsorganisation (IAO) eine Arbeitslosenquote von 9,1 % ergab. Diese 

läge aber damit noch unter dem Durchschnitt der Länder der Europäischen Union, der von der 

IAO für 1994 mit 11 % angegeben wurde. 

6.1 Erwerbspersonen, Erwerbstätige und Arbeitslose 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1992 1993 

Bevölkerung im er¬ 
werbsfähigen Alter') .. 1 000 

weiblich. 1 000 

Erwerbspersonen. 1 000 

weiblich. 1 000 

Gesamtenverbsquote2) % 

Frauenerwerbsquote .... % 

Erwerbstätige . 1 000 

weiblich. 1 000 

Arbeitslose . 1 000 

weiblich. 1 000 

1 3647,7 

693 

971 

455 

71,2 

65,7 

890 

421 

80 

34 

1 3736,0 

689 

931 

430 

67,8 

62,4 

845 

395 

85 

36 

Fortsetzung s. nächste Seite. 

1) Tatsächlich betrug die Altersgrenze für den Eintritt in das Rentenalter 1992 bei mindestens 20jähriger Arbeitszeit 
für Frauen 55,5 Jahre und für M’nner 60,5 Jahre; bei einer Versicherungsdauer von 35 Jahren (Frauen) bzw. 40 
Jahren (Männer) begann in diese > Jahr der Rentenanspruch bei Frauen im Alter von 50,5 Jahren und bei Männern 
im Alter von 55,5 Jahren. Diese 7 itersgrenze wird bis 1998 stufenweise auf 58 bzw. 53 Jahre (Frauen) und 63 bzw. 
58 Jahre (Männer) herauigesetzt. 
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6.1 Erwerbspersonen, Erwerbstätige und Arbeitslose 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1992 1993 

Arbeitslosenquote3) . % 

weiblich. % 

8,3 9,1 

7,6 8,3 

1) Personen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. - 2) Erwerbspersonen bezogen auf Personen im Alter von 15 bis 
unter 65 Jahren. - 3) Bezogen auf die Erwerbspersonen. 

Eine Aufgliederung der Erwerbspersonen nach Altersgruppen zeigt, daß die Erwerbsquoten der 
Bevölkerung im Alter von 25 bis unter 50 Jahren seit der letzten Volkszählung von 1991 
entgegen der allgemeinen Tendenz gestiegen sind. Gleichzeitig nahmen die Erwerbsquoten der 
Altersgruppe von 15 bis unter 25 Jahren sowie der über 50jährigen teilweise beträchtlich ab. 
Der Anteil der jugendlichen Erwerbspersonen im Alter von 15 bis unter 20 Jahren an allen 
Jugendlichen dieser Altersgruppe belief sich 1993 nur noch auf knapp 14 %. Das kann mit 
längeren Ausbildungszeiten und dem Streben nach einem höheren Bildungsniveau Zu¬ 

sammenhängen, dürfte aber auch ein Indiz für fehlende Arbeitsplätze sein, die den Eintritt der 
jungen Generation in das Berufsleben nach Abschluß ihrer Ausbildung erschweren oder gar 
verhindern. Dies wird auch dadurch belegt, daß 1993 bei einer durchschnittlichen Ar¬ 
beitslosenquote von 9,1 % (IAO-Definition) die Erwerbslosenrate in der Altersgruppe der 15- 
bis 24jährigen 24,2 % betrug. Auch der Anteil der 60- bis unter 65jährigen Erwerbspersonen an 
der Bevölkerung dieser Jahrgänge ging bis 1993 um rd. 9 Prozentpunkte auf 13 % zurück, 
worin ein verstärktes Ausscheiden von Personen im Rentenalter aus dem Erwerbsleben zum 
Ausdruck kommt. 

6.2 Erwerbspersonen und Erwerbsquoten nach Altersgruppen 

Alter 

von ... bis 

unter... Jahren 

19911> 1993 

Insgesamt | Männlich Insgesamt Männlich Insgesamt | Männlich 

1 000 % der Altersgruppe 

15-20. 

20 - 25 . 

25 - 30 . 

30 - 35 . 

35-40 . 

32,4 18,3 22,4 24,7 13,7 16,2 

107,6 54,9 74,9 76,4 71,8 75,9 

140,2 70,1 91,4 91,6 93,2 94,1 

145,0 73,9 93,5 94,5 95,1 96,5 

147,9 77,8 91,2 93,5 93,9 96,6 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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6.2 Erwerbspersonen und Erwerbsquoten nach Altersgruppen 

Alter 

von ... bis 

unter... Jahren 

40-45 . 

45 - 50 . 

50 - 55 . 

55 -60 . 

60 - 65 . 

65 und mehr 

1991 U 1993 

Insgesamt | Männlich Insgesamt | Männlich Insgesamt I Männlich 

1 000 % der Altersgruppe 

125,9 66,3 

93.9 49,5 

69.9 45,6 

37.1 24,6 

23.1 13,2 

22.9 10,2 

87.2 89,5 

82,7 86,5 

61,0 80,1 

33.2 46,6 

22,4 29,2 

10,6 13,6 

92.2 94,9 

85,4 93,0 

58.6 76,4 

29.6 38,4 

13.2 17,3 

7,3a> 9,2a> 

1) Ergebnis der Volkszählung. 
a) Personen im Alter von 65 bis unter 70 Jahren. 

Um die Entwicklung der Arbeitslosigkeit über einen längeren Zeitraum hinweg und in ihrer 
Struktur sichtbar machen zu können, werden nachstehend Angaben des Slowenischen Amtes 
für Arbeit über die dort registrierten Arbeitslosen verwendet. Diese unterscheiden sich gegen¬ 
über den von der nationalen Statistik auf der Basis der IAO-Definition veröffentlichten Daten 
vor allem darin, daß ein Teil der registrierten Arbeitslosen tatsächlich auf Honorarbasis, als 
mithelfende Familienangehörige oder als Schwarzarbeiter in der Schattenwirtschaft tätig ist. 
Ein anderer Teil ist aus verschiedenen Gründen überhaupt nicht an der Aufnahme einer neuen 
Arbeit interessiert. So hält z.B. die relativ hohe Arbeitslosenunterstützung im Vergleich zum 
Lohnniveau viele unterqualifizierte Arbeitslose davon ab, eine niedrig bezahlte einfache Arbeit 
auszuführen. Deshalb stellen die Angaben über die registrierten Arbeitslosen die reale Situation 
auf dem Arbeitsmarkt sicherlich etwas zu negativ dar. Hinzu kommt, daß die Zahl der kleinen 
Privatbetriebe mit bis zu 3 Beschäftigten in schnellem Steigen begriffen ist, ohne daß diese von 
der Statistik erfaßt werden. 

Dessen ungeachtet läßt sich an Hand der Angaben über die als arbeitslos Gemeldeten nach- 
weisen, daß Erwerbslosigkeit in Slowenien bis Ende der 80er Jahre so gut wie keine Rolle 
gespielt hat. Die beginnenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten ließen die Zahlen über die 
registrierten Arbeitslosen 1990 auf 55 000 ansteigen; das entsprach einer Arbeitslosenquote 
von 5,8 %. Die Auswirkungen der Kriegshandlungen im ehemaligen Jugoslawien, die für viele 
slowenische Unternehmen mit dem Verlust ihrer wichtigsten Zulieferer und Abnehmer 
verbunden waren und zu Produktionseinschränkungen sowie Entlassungen führten, ließen die 
Arbeitslosenzahl allein im Jahre 1991 um 35 000 nach oben schnellen. Obwohl sich der Beginn 
der Privatisierung vor allem für die größeren Staatsbetriebe, in denen noch weitgehend 
Überbeschäftigung zu verzeichnen war, weiter verzögerte, stieg die Zahl der Arbeitslosen auch 
1992 weiter an. Zwischen 1989 und 1992 wurden im staatlichen Sektor 180 000 Arbeitsplätze 
abgebaut, die durch neue Arbeitsstellen im privaten Sektor nicht annähernd kompensiert 
werden konnten. Der einsetzende wirtschaftliche Aufschwung bewirkte eine Erhöhung der 
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Arbeitsproduktivität und eine damit zusammenhängende weitere Freisetzung von Arbeits¬ 
kräften, so daß Ende 1993 mit 137 000 registrierten Arbeitslosen der bisherige Höchststand 
erreicht wurde; daraus ergibt sich eine Quote von 14,7 %. 

6.3 Registrierte Arbeitslose*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1985 1990 1991 1992 1993 

Registrierte Arbeitslose 1 000 

weiblich. 1 000 

Arbeitslosenquote1) . % 

Arbeitslose, die erst¬ 
malig eine Arbeit 
suchen . 1 000 

An- und ungelernte 
Arbeitskräfte. 1 000 

15,3 55,4 91,2 118,2 137,1 

8,1 26,2 40,3 51,9 60,0 

1.6 5,8 9,9 13,2 14,7 

4,9 14,2 19,8 23,8 25,8 

8.7 26,4 41,4 53,4 61,9 

*) Nach Angaben des nationalen Amtes für Arbeit. Stand: Jahresende. 
1) Bezogen auf die Erwerbspersonen. 

Im Jahre 1994 weist die Zahl der Arbeitslosen eine leicht nachlassende Tendenz auf. Die Zahl 
der Rentner wuchs ebenso wie die Zahl der Studenten, so daß weniger Schulabgänger auf den 
Arbeitsmarkt drängten. Im Juni 1994 waren nur noch 123 000 Arbeitslose bei den Arbeits¬ 
ämtern gemeldet. Gleichzeitig erreichte die Zahl der offenen Stellen Mitte 1994 den höchsten 
Stand seit 1991. Die Anzahl der Arbeitslosen, denen erstmals eine Beschäftigung vermittelt 
werden konnte oder die einen neuen Arbeitsplatz fanden, erhöhte sich. Dennoch waren Mitte 
1994 unter den Arbeitslosen immer noch 21 %, die erstmals eine Beschäftigung suchten; dieser 
Prozentsatz belief sich bei den Arbeitslosen unter 26 Jahren auf 34%. Auch die Zahl der 
Langzeitarbeitslosen hat, insbesondere in den älteren Jahrgängen, weiter zugenommen. 
Dagegen ging der Anteil der arbeitslosen Schulabgänger, von denen 1993 rd. 95 % betroffen 
waren, auf allerdings weiterhin unbefriedigende 76 % zurück. 

Arbeitslose, die länger als ein Jahr ohne Beschäftigung sind, gab es in nahezu allen Alters- und 
Berufsgruppen, jedoch war es für Arbeitslose ohne abgeschlossene Ausbildung am 
schwierigsten, eine neue Arbeitsstelle zu finden. Einerseits hatten 45 % der Arbeitslosen keinen 
erlernten Beruf, andererseits war auch eine zunehmende Konzentration von Arbeitslosen in 
Spezialberufen zu beobachten. 

Statistisches Bundesamt 
Länderbericht Slowenien 1995 51 



6.4 Registrierte Arbeitslose nach dem Ausbildungsstand 

Ausbildungsstand 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

Höhere, hohe und mittlere 
Schulbildung . 

weiblich. 

Meister und Facharbeiter . 

weiblich. 

An- und ungelernte Arbeitskräfte 

weiblich. 

2 146 4 030 11 758 

1 282 2 835 7 420 

1 752 2 527 10 622 

775 1 192 4 340 

6 873 8 100 26 411 

3 890 3 482 9 637 

19 705 25 750 33 410 

11 256 14 073 17 841 

20 919 28 987 37 259 

7 258 9 925 1 258 

34 455 47 733 58 419 

14 983 20 973 25 881 

Die bis September 1994 vorliegenden Angaben deuten daraufhin, daß die Arbeitslosigkeit für 
das Jahr 1994 insgesamt auf eine Quote unter 14 % (bzw. 9 % nach IAO-Methodik) gesenkt 
werden konnte. Es ist jedoch damit zu rechnen, daß mit fortschreitender Privatisierung der 
größeren Unternehmen die Zahl der Arbeitslosen wieder wächst, denn die Überbeschäftigung in 
industriellen Großbetrieben wurde für 1994 auf etwa 30 % geschätzt. 

1993 waren in der slowenischen Volkswirtschaft 845 000 Personen (einschließlich Selbständige 
und mithelfende Familienangehörige) beschäftigt. 46 % von ihnen waren Frauen. Der größte 
Teil arbeitete im Dienstleistungsbereich (45 %) und im Produzierenden Gewerbe (44 %), der 
Rest (11 %) in der Land- und Forstwirtschaft. 

Vergleicht man die Entwicklung der Beschäftigtenstruktur über eine längere Periode, so kann 
man auf Angaben über die Lohn- und Gehaltsempfänger in den staatlichen Unternehmen 
zurückgreifen. Diese belegen, daß in den vergangenen 13 Jahren ein deutlicher Strukturwandel 
zugunsten der Dienstleistungen vor sich gegangen ist. Während 1980 fast 55 % der Arbeiter 
und Angestellten im Produzierenden Gewerbe tätig waren, verringerte sich dieser Anteil bis 
1993 auf 47 %. Umgekehrt stieg der Anteil der bezahlten Arbeitnehmer im Dienstlei¬ 
stungsbereich im gleichen Zeitraum von 43 % auf 51 %. Während die Lohn- und Ge¬ 
haltsempfänger zwischen 1980 und 1993 insgesamt um 145 000 Personen abnahmen, darunter 
in der Industrie um 85 000 und im Baugewerbe um 43 000, erhöhte sich die Zahl der Arbeiter 
und Angestellten bei den Banken und Versicherungen um 8 400, im Bildungswesen und in der 
Kultur um 5 300, im Gesundheits- und Sozialwesen um 7 500 sowie in der öffentlichen 
Verwaltung um 8 300. Dennoch hatte auch der tertiäre Bereich insgesamt 1993 12 500 
bezahlte Arbeitnehmer weniger beschäftigt als 1980, was vor allem auf Abwanderungen in den 
Privatsektor aus den Bereichen Handel, Gastgewerbe und Handwerk zurückzuführen sein 
dürfte. 
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6.5 Lohn- und Gehaltsempfänger nach Wirtschaftsbereichen*) 

Wirtschaftsbereich 
1980 1985 

Landwirtschaft, Fischerei . 

Forstwirtschaft, Jagd . 

Produzierendes Gewerbe. 

Industrie. 

Baugewerbe . 

Dienstleistungen . 

Handel . 

Gastgewerbe und Reiseverkehr .. 

Banken und Versicherungen. 

10,9 

7,7 

422,9 

350,3 

72.6 

332,1 

76,5 

22.7 

30.8 

13.7 

7,5 

436,0 

371.5 

64.5 

357.5 

74.5 

25.8 

36.6 

1 000 

Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung . 

Bildungswesen und Kultur . 

Gesundheits- und Sozialwesen ... 

Handwerk und persönliche 
Dienstleistungen . 

Kommunale Dienstleistungen . 

Öffentliche Verwaltung1) . 

Insgesamt... 

44.2 

45,0 

45,4 

27.2 

12,0 

28.3 

773,6 

48,0 

48,7 

52.4 

29,0 

14.5 

28,0 

814,5 

*) März/September Durchschnitt. Ohne Privatbetriebe. 
1) Einschi. Fonds, Organisationen u.ä. 

1990 1993 1980 | 1993 

Anteil in % 

13.4 10,1 

6,1 3,8 

415,0 295,5 

364,0 265,5 

51,0 30,0 

351,6 319,6 

72.9 60,1 

25,1 17,1 

36.9 39,2 

46.4 36,3 

52,0 50,3 

55.8 52,9 

22.8 16,7 

12.9 10,4 

26,8 36,6 

786,0 629,0 

1.4 1,6 

1,0 0,6 

54,7 47,0 

45,3 42,2 

9.4 4,8 

42,9 50,8 

9.9 9,6 

2.9 2,7 

4,0 6,2 

5.7 5,8 

5.8 8,0 

5.9 8,4 

3.5 2,7 

1.6 1,7 

3.7 5,8 

100 100 

Die Zahl der statistisch erfaßten Lohn- und Gehaltsempfänger in der Privatwirtschaft hat 
zwischen 1980 und 1993 um rd. 15 000 zugenommen (+72%), seit 1990 allerdings nur um 
4 800 (+ 15 %). Die große Mehrzahl unter ihnen (56,5 %) war 1993 im privaten Handwerk 
beschäftigt, 16,2 % arbeiteten im Gastgewerbe und Reiseverkehr sowie 9,8 % im Baugewerbe. 

6.6 Lohn- und Gehaltsempfänger in der Privatwirtschaft nach 
Wirtschaftsbereichen*) 

Wirtschaftsbereich 
1980 1985 1990 | 1993 1980 1993 

Anzahl Anteil in % 

Landwirtschaft und Fischerei . 

Baugewerbe . 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Handel . 

Gastgewerbe und Reiseverkehr . 

Handwerk und persönliche 
Dienstleistungen. 

Nicht näher bezeichnete Bereiche ... 

Insgesamt... 

257 210 218 

2 877 3 901 3 823 

186 337 664 

66 128 1 035 

2 074 2 733 4 410 

14 105 18 275 20 465 

1 687 791 1 141 

21 252 26 375 31 756 

20 1,2 0,0 

3 574 13,5 9,8 

977 0,9 2,7 

2 362 0,3 6,5 

5 921 9,8 16,2 

20 638 66,4 56,5 

3 061a) 7,9 8,4 

36 553 100 100 

*) März/September Durchschnitt. Betriebe mit 3 und mehr Beschäftigten, 
a) Einschi, einer statistischen Differenz. 
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Das Bildungsniveau der Lohn- und Gehaltsempfänger hat sich in den letzten Jahren merklich 
erhöht. Gleichzeitig ist der Anteil der Lohnempfänger zugunsten der Gehaltsempfänger be¬ 
trächtlich zurückgegangen. Der Anteil der Angestellten mit Hochschul- oder Collegeabschluß 
ist von 11 % 1985 auf fast 19 % gestiegen. Gleichzeitig wuchs der Anteil der Angestellten mit 
Fachschulabschluß von 19 % auf 23 %. Eine ähnliche Tendenz ist bei den Lohnempfängern 
festzustellen. Der Anteil der Meister und Facharbeiter nahm im gleichen Zeitraum von 31 % 
auf 35 % zu, während sich der Anteil der angelernten und Hilfsarbeiter von 34 % auf 20 % 
verminderte. 

6.7 Lohn- und Gehaltsempfänger nach dem Ausbildungsstand 

Prozent 

Ausbildungsstand 1985 1988 1991 1993 

Gehaltsempfänger mit ... 

Hochschulabschluß .. 

Collegeabschluß. 

Fachschulabschluß... 

Einfacher Ausbildung 

Lohnempfänger . 

Meister. 

Facharbeiter. 

Angelernter Arbeiter . 

Hilfsarbeiter . 

Nicht näher klassifiziert. 

34.4 34,2 36,8 

5.3 5,6 6,4 

5.7 6,0 6,6 

19,1 19,4 21,3 

4.3 3,2 2,5 

65,6 66,0 63,3 

2.8 3,2 2,5 

28.4 30,1 29,7 

16.4 10,2 9,3 

18,0 22,5 21,8 

43.8 

9,6 

9.3 

23.4 

1,5 

56,1 

3.4 

31.5 

10.8 

9,1 

1,3 
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Der größte Teil der slowenischen Landwirtschaft basiert auf privatwirtschaftlichen Strukturen. 
1993 gab es nur noch etwa 20 landwirtschaftliche Betriebe, die auf staatlichen, genossen¬ 
schaftlichen oder gemischten Eigentumsformen beruhten. Sie hatten eine durchschnittliche 
Betriebsgröße von rd. 50 ha und beschäftigten über 12 000 Personen. Der weitaus größte Teil 
der Agrarproduktion kommt jedoch aus den über 150 000 kleinen Privatbetrieben, von denen 
1991 fast zwei Drittel weniger als 5 ha Betriebsfläche zur Verfügung hatten. Nur 18 % dieser 
Privatbauern besaßen über 10 ha Land. Die Anzahl der privaten landwirtschaftlichen Betriebe, 
die überwiegend auf Familienbasis operieren, hat sich seit I960 bis 1991 um 20 % vermindert, 
wobei der Anteil der Kleinstbetriebe mit unter 1 ha Fläche von 21 % auf 28 % gestiegen ist. 
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7 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Die Landwirtschaft spielt in Slowenien nur eine untergeordnete Rolle und trug 1994 mit 4,5 % 
zur Entstehung des Bruttoinlandsproduktes bei. Durch die fortschreitende Industrialisierung ist 
der Anteil der in der Landwirtschaft Beschäftigten von 44 % 1948 auf knapp 11 % 1993 bei 
gleichzeitiger Überalterung zurückgegangen. Ein großer Teil der auf dem Lande ansässigen 
Bevölkerung arbeitet als Pendler in den umliegenden Städten und Industriegebieten und 
betreibt die Agrarwirtschaft nur als Nebenerwerb. Vielfach dient die private Hauswirtschaft nur 
zur Sicherung des Eigenbedarfs und wird zunehmend extensiv betrieben. Davon zeugen in 
Grünland umgewandelte Ackerflächen sowie die Aufforstung bisherigen Nutzlandes. Zwischen 
1953 und 1993 verringerte sich die landwirtschaftliche Nutzfläche um über 100 000 ha; das 
Ackerland nahm um 12 % ab. Umgekehrt vergrößerte sich die Fläche der Wiesen und Weiden 
in den vergangenen 40 Jahren um 83 000 ha (15%). Die Waldfläche wuchs seit 1947 um 
187 000 ha (22%). 

Im Jahre 1993 wurden 42,5 % des slowenischen Territoriums landwirtschaftlich genutzt, davon 
knapp zwei Drittel in Form von Wiesen und Weiden. Das Ackerland in den Becken¬ 
landschaften wird vorwiegend mit Weizen, Mais und Kartoffeln bestellt. In den fruchtbaren 
Flußgebieten ist Obstanbau sehr verbreitet. Vor allem im Süden und Osten des Landes werden 
Wein und Hopfen angebaut. Über die Hälfte der Landesfläche ist mit Wald bedeckt, so daß die 
Forstwirtschaft eine beträchtliche Bedeutung hat. 

7.1 Bodennutzung 

Nutzungsart 

1980 

Landwirtschaftlich genutzte Flache . 

Ackerland. 

Dauerkulturen . 

Wiesen und Weiden . 

Waldfläche . 

Sonstige Fläche. 

871 

254 

57 

560 

1 014 

140 

| 1985 1990 1993 

1 000 ha 

1980 1993 

Anteil an der Gesamt¬ 
fläche in % 

867 

249 

57 

561 

1 019 

139 

864 

247 

58 

559 

1 025 

136 

860 

245 

57 

558 

1 020 

145 

43,0 

12,5 

2,8 

27,7 

50,1 

6,9 

42.5 

12,1 

2,8 

27.6 

50,4 

7,2 
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7.2 Private landwirtschaftliche Betriebe nach Betriebsgrößenklassen 

Der Bestand an landwirtschaftlichen Maschinen konzentriert sich in der slowenischen 
Agrarwirtschaft hauptsächlich in den kleinen bäuerlichen Privatbetrieben. Über 98 % aller 
Schlepper und 99,6 % der Kartoffelvollerntemaschinen befanden sich im Jahre 1991 in ihrem 
Besitz, während die vergesellschafteten landwirtschaftlichen Unternehmen über rd. 20 % der 
Mähdrescher und Zuckerrübenerntemaschinen verfügten. Der Mechanisierungsgrad ist insge¬ 
samt relativ hoch, denn je ein Schlepper war für 2,5 ha Ackerland und Dauerkulturen im 
Einsatz. Der so ermittelte Mechanisierungsgrad entwickelte sich allerdings leicht rückläufig. 
Die inländische Nachfrage nach Schleppern wurde bisher ausschließlich durch Importe vor 
allem aus Kroatien und anderen Staaten des ehemaligen Jugoslawiens gedeckt, die in den 
letzten Jahren erheblich zurückgegangen sind. Nunmehr ist vorgesehen, eine eigene Schlep¬ 
perproduktion aufzubauen, die nicht nur den einheimischen Markt bedienen, sondern zum Teil 
auch im Ausland abgesetzt werden soll. 

7.3 Maschinenbestand nach Eigentumsformen 

Maschinenart Insgesamt 

Davon 

staatlich und 
genossenschaftlich1) 

Schlepper. 

Mähdrescher . 

Pflüge. 

Eggen . 

Zuckerrübenerntemaschinen 

Kartoffelerntemaschinen . 

121 839 

1 390 

67 050 

62 844 

157 

3 387 

1 896 

267 

781 

709 

31 

15 

privat2) 

119 943 

1 123 

66 269 

62 135 

126 

3 372 

1) Stand: 31.12.1990. - 2) Ergebnis der Volkszählung vom 31.3.1991. 

Der Verbrauch von Düngemitteln und Pestiziden ist im Zeitraum 1989 bis 1993 beträchtlich 
eingeschränkt worden. Der Einsatz von Düngemitteln verringerte sich in diesem Zeitraum um 
43 % ; der Phosphatdüngerverbrauch verminderte sich dabei um mehr als die Hälfte. 1993 
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wurden je ha Ackerland und Dauerkulturen 121 kg Düngemittel ausgebracht; das sind rd. 90 kg 

weniger als 1989. Auch der Verbrauch an Schädlingsbekämpfungsmitteln wurde erheblich 

reduziert. Bei einem Rückgang von insgesamt 38 % sank der Verbrauch von Insektiziden um 

46 %. Je ha Ackerland und Dauerkulturen wurden 1993 nur noch 5,5 kg Pestizide gegenüber 

8,8 kg im Jahre 1989 eingesetzt. 

7.4 Verbrauch von Düngemitteln und Pestiziden 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1989 1990 1991 1992 1993 

Düngemittel . 

Stickstoff (N) 

t Rein¬ 
nährstoff 63 984 

t Rein¬ 
nährstoff 26 908 

57 917 

27 169 

50 627 

23 758 

45 295 

21 892 

36 576 

17 473 

Phosphat (P2°5) . t Rein- 
nahrstoff 

Kali (K20) . t Rein¬ 
nährstoff 

Verbrauch je ha1) . kg Rein¬ 
nährstoff 

17 842 14 870 12 702 

19 234 15 878 14 167 

210 190 167 

10 992 

12411 

150 

8 810 

10 293 

121 

Pestizide . t 

Insektizide . t 

Fungizide . t 

Herbizide . t 

Sonstige . t 

Verbrauch je ha1) . kg 

2 680 

553 

1 207 

798 

122 

8,8 

2 212 

417 

1 045 

634 

116 

7,3 

2 030 

353 

916 

655 

107 

6,7 

1 926 

324 

917 

576 

109 

6,4 

1 672 

296 

731 

526 

119 

5,5 

1) Bezogen auf Ackerland und Dauerkulturen. 

Der Index der landwirtschaftlichen Produktion ist zwischen 1988 und 1993 um 10 % gefallen. 

Nachdem bis 1991 ein leichter Anstieg um 3 % zu verzeichnen war, erfolgte im Dürrejahr 1992 

eine deutliche Schrumpfung der Agrarerzeugung, die sich auch 1993 in abgeschwächter Form 
fortsetzte. Dabei war der Rückgang der tierischen Produktion mit 17 % mehr als doppelt so 

stark wie der der pflanzlichen Produktion (7 %). Auf dem Gebiet des Weinbaus ist in diesem 

Zeitraum eine Zunahme von fast 50% eingetreten. Für 1994 rechneten Experten mit einem 

guten Ernteergebnis und einem Anstieg des Indexes der landwirtschaftlichen Produktion von 

etwa 1,6 %. 

58 
Statistisches Bundesamt 

Länderbericht Slowenien 1995 



7.5 Index der landwirtschaftlichen Produktion 

1988 = 100 

Art des Index 1989 1990 1991 1992 1993 

Gesamterzeugung .... 

je Einwohner. 

Pflanzliche Produktion 

Obstanbau. 

Weinbau . 

Tierische Produktion .. 

99.3 

99.4 

108,1 

65,0 

105,2 

96,3 

102,8 

102,9 

115.2 

92,2 

128.3 

94,8 

103.2 

103,1 

117.3 

74,5 

124,0 

96,2 

92,8 

93,0 

92,7 

91,4 

140,1 

89,3 

90.4 

90,8 

93,0 

96,0 

147,1 

83.5 

Die Struktur der pflanzlichen Produktion in Sloweniens Landwirtschaft, die relativ gut me¬ 
chanisiert ist, wird hauptsächlich durch den Anbau von Weizen, Mais und Kartoffeln bestimmt, 
aber auch einige andere Getreidearten sowie der Freilandanbau von Futter- und Ge¬ 
müsepflanzen haben eine gewisse Bedeutung. 

Die Ernteflächen der einzelnen Kulturen haben sich in den 90er Jahren im Vergleich zum 
Durchschnitt der 80er Jahre nur unwesentlich verändert. Während sich der Anbau von Kar¬ 
toffeln und Rotklee rückläufig entwickelte, hat sich die Erntefläche von Silagemais erheblich 
vergrößert. 

Bei den Ernteergebnissen ist für die meisten Erzeugnisse seit 1991 ein erheblicher Rückgang zu 
erkennen, wodurch teilweise auch das in den 80er Jahren erzielte durchschnittliche Volumen 
nicht mehr erreicht wurde. So sanken die Emtemengen 1993 gegenüber 1991 bei Weizen um 
7 %, bei Körnermais um 26 %, bei Kartoffeln um 14 %, bei Zuckerrüben um 20 %, bei 
Silagemais um 18 % und bei Rotklee um 33 %. Durch die Getreideproduktion und die Ernte¬ 
mengen bei Zuckerrüben und Kartoffeln wird der Inlandsbedarf nur etwa zur Hälfte gedeckt. 

Auch die Hektarerträge weisen in den letzten Jahren allgemein eine sinkende Tendenz auf, 
liegen aber überwiegend noch über dem Weltdurchschnitt und sind weiterhin noch höher als in 
anderen Regionen des ehemaligen Jugoslawiens. Bei Kartoffeln lag der Hektarertrag 1992 
allerdings um rd. 28 kg unter dem für die Welt errechneten Mittelwert und auch unter den z. B. 
in Polen, der ehemaligen Tschechoslowakei und Ungarn erreichten Werten. 1994 werden ins¬ 
besondere für Weizen, Kartoffeln und Hopfen Zuwachsraten von 9 % gegenüber dem Vorjahr 
erwartet, bei Zuckerrüben sogar von 50 %. 
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7.6 Erntefläche, Ertrag und Erntemenge ausgewählter pflanzlicher 
Erzeugnisse 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 1981/85 D 1986/90 D 1991 1992 1993 

Weizen 

Erntefläche . 1 000 ha 

Ertrag . dt/ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Gerste 

Ernteflache . 1 000 ha 

Ertrag . dt/ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Körnermais 

Erntefläche . 1 000 ha 

Ertrag . dt/ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Roggen 

Erntefläche . 1 000 ha 

Ertrag . dt/ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Hafer 

Erntefläche . 1 000 ha 

Ertrag . dt/ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Kartoffeln 

Erntefläche . 1 000 ha 

Ertrag . dt/ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Bohnen 

Erntefläche . 1 000 ha 

Ertrag . dt/ha 

Erntemenge . 1 0001 

Tomaten 

Erntefläche . 1 000 ha 

Ertrag . dt/ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Zwiebeln 

Erntefläche . 1 000 ha 

Ertrag . dt/ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Zuckerrüben 

Erntefläche . 1 000 ha 

Ertrag . dt/ha 

Erntemenge . 1 000 t 

46 

33,8 

155 

8 

26,0 

20 

61 

45.4 

278 

4 

21,6 

9 

4 

19.4 

7 

33 

138 

460 

10 

5,7 

5 

1 

104 

7 

1 

87,6 

8 

5 

377 

170 

43 

39.1 

167 

7 

29.9 

22 

65 

48.1 

313 

3 

24,3 

7 

3 

22,5 

7 

31 

131 

400 

7 

7,1 

5 

1 

120 

9 

1 

95.9 

9 

4 

412 

159 

42 

42,8 

181 

8 

33,7 

27 

64 

52,4 

336 

3 

27,1 

7 

2 

22,6 

5 

31 

138 

425 

7 

8,7 

6 

1 

107 

7 

1 

97,3 

9 

4 

451 

166 

43 

41.9 

178 

8 

32.6 

27 

62 

33.6 

207 

3 

25.9 

7 

2 

24,5 

6 

30 

121 

368 

7 

5,7 

4 

1 

99 

7 

1 

86.7 

8 

3 

306 

97 

44 

38,4 

168 

9 

29,0 

26 

62 

40,3 

249 

3 

22,1 

6 

2 

21,6 

5 

29 

126 

367 

6 

6,9 

4 

1 

100 

7 

1 

84,2 

8 

3 

379 

133 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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7.6 Erntefläche, Ertrag und Erntemenge ausgewählter pflanzlicher 
Erzeugnisse 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 1981/85 D 1986/90 D 1991 1992 1993 

Siiagemais 

Ernteflache . 1 000 ha 

Ertrag . dt/ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Rotklee 

25 

323 

821 

32 

330 

1 072 

35 

349 

1 225 

38 

247 

935 

38 

267 

1 001 

Erntefläche 

Ertrag . 

Erntemenge 

Hopfen 

Erntefläche 

Ertrag . 

Erntemenge 

1 000 ha 

dt/ha 

1 000 t 

20 

44,7 

90 

1 000 ha 

dt/ha 

1 000 t 

2 

16,1 

4 

14 

49,0 

70 

3 

14,8 

4 

12 12 

49,3 36,5 

61 43 

2 2 

15,4 14,3 

4 3 

11 

36.8 

41 

2 

13.9 

3 

In dem in ganz Slowenien betriebenen Obstanbau sind in erster Linie Äpfel, aber auch Birnen, 
Pflaumen, Pfirsiche und Wein dominierend. Bei diesen Obstsorten mit Ausnahme der Pflaumen 
sind im Vergleich zu den 80er Jahren sowohl im Baumbestand als auch bei den Erntemengen 
beachtliche Zuwächse festzustellen. Bei der wichtigsten Obstart, den Äpfeln, hat der Bestand an 
früchtetragenden Bäumen um weit über 1,5 Mill. gegenüber 1986/90 D zugenommen und die 
Erntemengen wuchsen bis 1993 um rd. 10 %. Für 1994 wurde eine weitere Steigerung der 
Apfelernte bei allerdings sinkender Qualität erwartet. Auch bei Pfirsichen hat sich der 
Baumbestand beträchtlich erhöht; die Erntemenge stieg um zwei Drittel. Obwohl die Anzahl 
der Weinstöcke nahezu unverändert blieb, wurden 1993 17 000 t Weintrauben mehr geerntet 
als im Durchschnitt der Jahre 1986 bis 1990. Bei Birnen hat sich infolge geringerer Erträge die 
Erntemenge trotz erweiterten Baumbestandes etwas vermindert, während bei Pflaumen bei 
sinkenden Baumbeständen ein Rückgang des Erntevolumens und der Erträge auf 75 % zu 
bemerken ist. Teilweise bedeutende Zunahmen in den Erträgen und Ernteergebnissen sind bei 
Sauerkirschen, Aprikosen, Oliven, Feigen und Nüssen zu verzeichnen. 

7.7 Obstanbau 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1981/85 D 1986/90 D 1991 1992 1993 

Äpfel 

Baumbestand. 1000 St 

Erträge. kg/Baum 

Erntemengen . 1000 t 

4 158 4 566 5 581 5 748 6 124 

19,3 18,3 18,0 17,3 14,9 

80 84 73 85 91 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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7.7 Obstanbau 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1981/85 D 1986/90 D 1991 

Birnen 

Baumbestand . 1000 St 

Erträge. kg/Baum 

Erntemengen . 1000 t 

1 272 1 403 1 456 

12,4 12,3 15,4 

16 17 14 

1992 1993 

1 479 1 461 

12,6 9,3 

17 14 

Pflaumen 

Baumbestand . 1000 St 

Erträge. kg/Baum 

Erntemengen . 1000 t 

Süßkirschen 

970 

8,3 

8 

940 

8,6 

8 

916 915 

5,3 10,0 

5 9 

880 

6,3 

6 

Baumbestand. 1000 St 

Erträge. kg/Baum 

Erntemengen . 1000 t 

Sauerkirschen 

273 265 263 

23,1 13,5 10,6 

6 4 3 

264 

15,7 

4 

259 

16,0 

4 

Baumbestand. 1000 St 

Erträge. kg/Baum 

Erntemengen . 1000 t 

Aprikosen 

Baumbestand. 1000 St 

Erträge. kg/Baum 

Erntemengen . 1000 t 

Pfirsiche 

79 100 98 

11,5 12,4 10,0 

0,9 1,2 1,0 

43 48 55 

10,9 9,3 9,2 

0,5 0,4 0,5 

97 97 

10,8 14,1 

1,0 1,4 

57 55 

9,0 11,9 

0,5 0,7 

Baumbestand. 1000 St 

Erträge. kg/Baum 

Erntemengen . 1000 t 

Oliven 

Baumbestand. 1000 St 

Erträge. kg/Baum 

Erntemengen . 1000 t 

Feigen 

Baumbestand . 1000 St 

Erträge. kg/Baum 

Erntemengen . 1000 t 

Nüsse 

503 517 541 

11,9 11,9 13,3 

6 6 7 

45 25 32 

7,0 6,4 9,1 

0,3 0,2 0,3 

23 23 23 

5,4 5,2 5,5 

0,1 0,1 0,1 

552 

15,4 

9 

34 

12,3 

0,4 

23 

6,5 

0,2 

546 

18,6 

10 

39 

12,9 

0,5 

24 

6,3 

0,1 

Baumbestand. 1000 St 

Erträge. kg/Baum 

Erntemengen . 1000 t 

Weintrauben 

Weinstöcke . 1 000 St 

Erträge. dt/ha 

Erntemengen . 1 000 t 

200 184 183 

6.3 5,5 3,3 

1.3 1,0 0,6 

64 73 71 

53,5 58,0 53,7 

104 111 108 

182 188 

7,8 9,9 

1,4 1,9 

72 72 

60,5 62,4 

124 128 
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Auf dem Gebiet der tierischen Produktion wird vor allem in den kleinen Privatfarmen eine 
gemischte Viehzucht auf einheimischer Futterbasis betrieben. Die individuellen Bestandsgrö¬ 
ßen sind verhältnismäßig niedrig. Insgesamt verfügt Slowenien über ausreichende Viehbe¬ 
stände, um grundsätzlich die Eigenversorgung des Landes zu gewährleisten und darüber hinaus 
noch Überschüsse für den Export bereitzustellen. Während der Bestand an Pferden, Schweinen 
und Schafen in den letzten Jahren relativ stabil geblieben ist, ist im Zeitraum 1990 bis 1994 bei 
Rindern ein Rückgang um über 12 % und bei Geflügel um fast 22 % eingetreten. 

7.8 Viehbestand 

1 000 

Viehart 1980 1990 1992 1993 1994 

Pferde . 

Rinder . 

Milchkühe .. 

Schweine . 

Schafe. 

Geflügel . 

Legehennen 

19 

558 

253 

467 

14 

10 535 

2 206 

11 

546 

231 

558 

23 

13 521 

2 340 

11 

484 

220 

529 

28 

13 134 

2 323 

9 

504 

211 

602 

21 

11 424 

1 858 

9 

478 

214 

592 

20 

10 592 

1 840 

Bei nahezu allen Tierarten ist die Zahl der in Schlachthäusern durchgeführten Schlachtungen 
deutlich gesunken. So wurden 1993 57 000 Rinder und 221 000 Schweine weniger ge¬ 
schlachtet als 1990; das entspricht einer Abnahme von 33% bzw. 39%. Prozentual noch 
größer war die Reduzierung der Schlachtungen bei Pferden (um fast 70 %) und bei Schafen 
(um nahezu 50 %). Auch die Geflügelschlachtungen verringerten sich in dieser Periode um 
42 % bzw. 23 Mill. Stück. 

7.9 Schlachtungen*) 

Viehart Einheit 1980 1990 1991 1992 1993 

Pferde . St 

Rinder . 1 000 

Schweine . 1 000 

Schafe. St 

Geflügel . Mill. 

1 619 914 853 674 286 

153 173 161 116 116 

496 574 531 333 353 

711 2 193 1 990 1 795 1 152 

41 55 53 40 32 

*) ln Schlachthäusern. 

Die Produktion an tierischen Erzeugnissen reichte in der Vergangenheit in der Regel aus, die 
Inlandsnachfrage aus eigener Produktion abzudecken. Bei Fleisch konnten sogar größere 
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Mengen dem Export zugeführt werden. Allerdings hat sich das Aufkommen an tierischen 
Erzeugnissen mit Ausnahme von Schweinefleisch in den letzten Jahren stark rückläufig ent¬ 
wickelt. Den größten Anteil an der Fleischproduktion hat die Geflügelfleischerzeugung, die 
allerdings 1993 nur noch knapp über der Schweinefleischerzeugung lag. Während letztere 
gegenüber 1990 um 4 % zulegen konnte, büßte die Geflügelfleischerzeugung 37 % ein, und die 
Produktion von Rind- und Kalbfleisch verminderte sich um rd. ein Drittel. 

Auch die Milcherzeugung, die 1991 einen Höchststand von 624 Mill. 1 erreicht hatte, ging bis 
1993 um 91 Mill. 1 zurück; für 1994 wird auf der Basis einer hohen Milchleistung je Kuh 
wieder ein Zuwachs erwartet. Die Produktion von Hühnereiern sank 1993 gegenüber 1990 um 
fast 20 %. Die Bienenzucht kann in Slowenien auf eine lange Tradition zurückblicken. Deshalb 
fällt besonders ins Auge, daß die Honigproduktion 1993 im Vergleich zum Vorjahr um 46 % 
gefallen ist. 

7.10 Produktion ausgewählter tierischer Erzeugnisse 

Erzeugnis Einheit 1980 1990 1991 1992 1993 

Rind- und Kalbfleisch ... 1 000 t 

Schweinefleisch. 1 000 t 

Geflügelfleisch. 1 000 t 

Kuhmilch1) . Mill. I 

Hühnereier . Mill. 

Honig . t 

40,4 

31,3 

65,6 

533 

355 

56,9 

45,4 

79,0 

579 

411 

50,8 

41,0 

73,3 

624 

458 

38.1 

41,0 

58.1 

563 

360 

1 102 

38.4 

47,1 

49.5 

533 

333 

600 

Wolle, Roh- 
(Schweiß-)Basis . t 

Rinderhäute, frisch . t 

Schaffelle, frisch . t 

23 28 23 20 

5 285 5 832 

24 24 

1) Nettoproduktion. 

Im waldreichsten Land des ehemaligen Jugoslawien spielt die Forstwirtschaft seit jeher eine 
wichtige Rolle. Bis zum Ende der 80er Jahre trug allein die staatliche Forstwirtschaft zu etwa 
1 % am Entstehen des Bruttoinlandsproduktes bei. Darin nicht eingeschlossen ist der Beitrag 
der etwa 290 000 privaten Waldbesitzer, in deren Händen sich rd. zwei Drittel der sloweni¬ 
schen Forsten befinden. Allerdings verfügen 50 % von ihnen nur über Forstflächen bis zu 
einem ha und 85 % besitzen Waldflächen unter 5 ha, so daß eine effektive forstwirtschaftliche 
Nutzung erschwert ist. Hinzu kommt, daß 40 % der privaten Waldeigentümer keine Landwirte 
sind, sondern ihr Einkommen in der Regel aus anderen Erwerbsquellen beziehen. So beteiligen 
sich nur rd. 15 % der privaten Forstbesitzer an der Holzgewinnung und -Verarbeitung. 

Der Holzeinschlag für Verkaufszwecke machte in den 80er Jahren regelmäßig über 3 Mill. m3 
aus, ist aber bis 1991 auf 2,1 Mill. m3 zurückgegangen. Annähernd die Hälfte davon entfiel auf 
die Privatforsten. Der Anteil des Nadelholzeinschlages betrug etwa 60 %. Die Produktion von 
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Rohholz belief sich 1993 auf 1,1 Mill. m3; das ist nur noch 40% der Menge des Jahres 1985 
und 60 % des Volumen von 1990. Darunter waren 107 000 m3 Brennholz; je Einwohner waren 
das 0,05 m3. 

7.11 Holzeinschlag 

1 000 m3 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1989 1990 1991 

Nadelholz . 

Laubholz . 

Insgesamt... 

1 887 1 973 1 856 1 450 1 243 

1 254 1 346 1 307 985 855 

3 141 3 319 3 163 2 435 2 098 

Der überwiegend nur selektive Holzeinschlag und ständig zunehmende Neuanpflanzungen 
haben dazu geführt, daß sich die Waldfläche in den letzten Jahren ständig vergrößert hat. Da 
der Holzeinschlag in den letzten 10 Jahren beträchtlich zurückgegangen ist und lediglich 57 % 
des jährlichen Waldzuwachses ausmachte, bieten sich der Forstwirtschaft auch künftig günstige 
Perspektiven. Dies gilt auch für das Jagdwesen. Der größtenteils gesunde Wald beherbergt eine 
breite Palette jagdbaren Wildes in teilweise beachtlichen Populationen. Davon profitierte die 
Jagd, denn bei einer Reihe von Tierarten hat sich die Anzahl des erlegten Wildes im letzten 
Jahrzehnt beträchtlich erhöht. So stieg im Zeitraum 1979/80 bis 1992 die Zahl des erlegten 
Rotwildes auf das 2,2fache, der geschossenen Wildschweine auf das 2,3fache und des 
gestreckten Rehwildes um rd. 80 %. Auch bei anderen erlegten Wildarten mit Ausnahme der 
Gemsen, Füchse und Bären sind zum Teil erhebliche Zuwächse zu verzeichnen. 

7.12 Erlegtes Wild 

Wildart 1979/801> 1985 1990 1991 1992 

Hirsche. 

Rehe . 

Gemsen. 

Bären . 

Wildschweine . 

Hasen . 

Füchse . 

Marder. 

Bisamratten . 

Fasane . 

Wassergeflügel. 

1) Vom 1.4.1979 bis 31.3.1980. 

2 583 

27 509 

2 779 

49 

1 598 

9 796 

8 373 

564 

1 662 

33 103 

4 866 

3 504 

41 734 

1 462 

54 

2 648 

12 361 

5 364 

1 434 

4 093 

31 839 

9 354 

4 394 

40 283 

1 747 

37 

4 601 

8 765 

4 548 

1 433 

2 904 

37 411 

11 225 

5 043 5 721 

48 976 49 281 

1 987 2 216 

29 35 

3 641 3 690 

7 653 9 542 

4 427 5 661 

1 450 1 467 

2 438 3 027 

29 845 35 803 

9 082 8 446 
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Der Fischfang ist vor allem im schmalen Küstenraum an der Adria als Erwerbszweig von 
lokaler Bedeutung. In den Seen und Flüssen Sloweniens wird vorwiegend Sportfischerei be¬ 
trieben; die gewerbsmäßige Binnenfischerei erfolgt größtenteils in Fischteichen und Fisch¬ 
zuchtanlagen. 

Die slowenische Fischereiflotte ist seit 1989 um mehr als die Hälfte verringert worden. 1993 
verfügte das Land über 21 Schiffe für die Seefischerei, von denen allerdings knapp 50 % eine 
Tonnage bis 57 m3 aufwiesen. Nur 6 Schiffe hatten eine Tonnage ab 100 BRZ. 

7.13 Bestand an Seefischereifahrzeugen 

Tonnage von ... bis 
unter... m3 1) 

1989 1990 1991 1992 1993 

0 - 57 . 

57 - 85 . 

85 und mehr. 

Insgesamt... 

25 8 6 5 10 

10 10 13 4 4 

11 14 12 11 7 

46 32 31 20 21 

1)2,8316847 m3 = 1 BRZ. 

Die Fangmengen der Fischer, die 1990 fast 7 0001 ausmachten, sind seitdem bis 1993 auf 
knapp 3 0001 gesunken. Dies ist ausschließlich dem Rückgang der Seefischerei zuzuschreiben, 
der in diesem Zeitraum auf ein Drittel geschrumpft ist. In der Binnenfischerei sind 1993 über 
3 % mehr Süßwasserfische gefangen worden als 1990, so daß sich ihr Anteil an den Fang¬ 
mengen auf 31 % erhöht hat. 

7.14 Fangmengen der Fischerei 

Tonnen 

Art des Fanges 1980 1990 1991 1992 1993 

Seefische . 

Süßwasserfische . 

Insgesamt... 

4 102 6 024 5 012 3 768 2 052 

706 888 805 938 917 

4 808 6 912 5 817 4 706 2 969 
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8 Produzierendes Gewerbe 

Das Produzierende Gewerbe umfaßt die Bereiche „Energiewirtschaft“, „Bergbau“, „Verarbei¬ 
tendes Gewerbe“ und „Baugewerbe“, wobei die erstgenannten drei Wirtschaftssektoren - ohne 
das Baugewerbe - den in vielen Ländern noch gesondert abgegrenzten Bereich „Industrie“ 
bilden. 

Sieht man einmal von seinen forstwirtschaftlichen Ressourcen sowie seinen mineralischen und 
Thermalquellen ab, ist Slowenien ein rohstoffarmes Land. Mit Ausnahme von Kohle und 
Lignit, Blei, Uran und Zink sowie Gesteinen aller Art verfügt das Land über keine nennens¬ 
werten Vorkommen an Bodenschätzen. Einige Zink-, Blei-, Quecksilber- und Uranminen, 
darunter das Uranbergwerk im Gebirge Ziroski Vrh und die Quecksilbermine bei Idrija, wurden 
in der Vergangenheit aus wirtschaftlichen oder ökologischen Gründen geschlossen. Gefördert 
werden in relativ geringem Umfang auch Bauxit, Eisenerz, Kupfer und Erdöl. Einige Steine und 
Erden wie Sand, Kaolin, Ton und Schotter werden darüber hinaus für Bau- und Exportzwecke 
gewonnen. 

Die bedeutendsten Abbaustandorte befinden sich in den Regionen Posavje und Zasavje. Stein- 
und Braunkohle sowie Lignit werden vor allem im Gebiet zwischen Save und Drau abgebaut 
und größtenteils zur Energieerzeugung verwendet. Allerdings arbeiten die Kohlebergbaube¬ 
triebe in Zagorje, Trbovlje und Hrastnik infolge schwieriger Förderbedingungen und schlechter 
Produktqualität schon lange mit Verlust. Kohle wird auch im Süden bei Kocevje gewonnen. 
Die Blei-, Zink- und Kupfervorkommen im Norden werden in Celje zu Buntmetallen 
verarbeitet. Die Eisenerzlagerstätten im Nordwesten werden in Jesenice verhüttet. Erdöl und 
Erdgas werden im äußersten Nordosten an der ungarischen Grenze in der Region Prekmurje 
gewonnen. Von gewisser Bedeutung ist auch die Meersalzgewinnung an der slowenischen 
Adriaküste. Trotz der Rohstoffarmut hat insbesondere das verarbeitende Gewerbe in Slowenien 
eine lange Tradition, die auf einigen Gebieten bis in das 18. Jahrhundert zurückreicht. Dies gilt 
in erster Linie für das Textil- und Bekleidungsgewerbe sowie für die Schwarzmetallurgie, aber 
auch die Herstellung von Möbeln, Papier, Schuhen und Sportartikeln kann auf über 100 Jahre 
alte Erfahrungen zurückgreifen. In der jüngeren Vergangenheit vervollständigten vor allem 
arbeits- und intelligenzintensive Industriezweige wie die Elektroindustrie und die Herstellung 
von Haushaltsgeräten, die metallverarbeitende Industrie und der Maschinenbau, insbesondere 
der Turbinen- und Fahrzeugbau, sowie die chemische und pharmazeutische Industrie das 
bisherige Produktionsspektrum. Die hochwertigen Erzeugnisse dieser Branchen wurden seit 
Beginn der 80er Jahre mit wachsendem Erfolg auf den internationalen Märkten verkauft. Unter 
den neuen Industriezweigen entwickelten sich in den letzten Jahren die Mikroelektronik, die 
optische Elektronik und die Biotechnik besonders dynamisch und exportwirksam. Die 
Herstellung einer derart breit gefächerten Produktionspalette in einem relativ kleinen Land 
basiert auf dem vorhandenen Potential gut ausgebildeter Facharbeiter, die häufig für eine 
spezielle Endveredelung eingesetzt sind. Die Fabrikationsstätten sind überwiegend von kleiner 
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und mittlerer Größe und erstrecken sich über das ganze Land. Die wichtigsten Zentren des 
verarbeitenden Gewerbes, die gegenwärtig etwa mit einem Drittel an der Schaffung des 
Bruttosozialproduktes beteiligt und in denen 38 % der Erwerbstätigen der Volkswirtschaft 
beschäftigt sind, befinden sich in Ljubljana und Celje. 

Insgesamt waren Ende 1993 im „Allgemeinen Register der Unternehmen“ 6 317 Industriebe¬ 
triebe eingetragen. Die Zahl der berichterstattenden Betriebe stieg im Vergleich zu 1990 um 
150 (rd. 10 %) auf über 1 600 Industriebetriebe. Die Zahl der Beschäftigten hingegen sank im 
gleichen Zeitraum um rd. 80 000 auf 264 000. 

Die größte Anzahl von Betrieben war mit etwa 14 % in der Nahrungsgüterindustrie konzen¬ 
triert. Jeweils knapp 10% der Unternehmen waren auf den Bau von elektrischen Maschinen 
und Ausrüstungen, die Holzverarbeitung und Möbelherstellung, die Verarbeitung von Steinen 
und Erden sowie die Produktion von Metallwaren spezialisiert. Die meisten Arbeitskräfte 
waren für den Bau von elektrischen Maschinen und Ausrüstungen eingesetzt. Hohe Beschäf¬ 
tigtenzahlen wiesen auch zu etwa gleichen Teilen das Bekleidungsgewerbe sowie die Metall¬ 
warenherstellung auf. 

Nach jahrelanger Stagnation der Industrieproduktion in den 80er Jahren fiel die slowenische 
Wirtschaft ab 1990 in eine tiefe Rezession, die bis Mitte des Jahres 1993 anhielt. Mit jährlichen 
Schrumpfungsraten zwischen 11,5% und 13,2% in den Jahren 1990 bis 1992 und einem 
nochmaligen Rückgang von 2,8 % im Jahre 1993 fiel der Produktionsindex innerhalb von vier 
Jahren auf 54 % des Standes von 1989. Dafür gibt es viele Ursachen. Wesentliche Gründe 
liegen in dem Verlust der innerjugoslawischen Märkte. Während einerseits die billigen 
Rohstofflieferungn aus den anderen Republiken des ehemaligen Jugoslawiens ausblieben, kam 
es umgekehrt zu Absatzstaus und drastischen Produktionseinschränkungen. Weiterhin engte die 
hohe Verschuldung vieler vergesellschafteter Betriebe den Spielraum zur Modernisierung der 
Produktion und der Einführung neuer Produkte spürbar ein. Ende 1991 hatten über 1 000 
Unternehmen aller Bereiche mit 180 000 Beschäftigten mehr als fünf Tage gesperrte 
Bankkonten; ein halbes Jahr später waren es sogar fast 1 800 Unternehmen mit über 200 000 
Beschäftigten. Die nur langsam anlaufende Privatisierung, durch die der Abbau überflüssiger 
Arbeitskräfte und ein Wechsel des Leitungspersonals hinausgezögert wurde, trug ebenfalls zum 
Einbruch der Industrieproduktion bei, von dem insbesondere das verarbeitende Gewerbe 
betroffen wurde. 
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8.1 Index der Produktion für das Produzierende Gewerbe*) 

1990 = 100 

Art des Index 1985 1990 1992 1993 

Elektrizitätserzeugung und 
-Verteilung . 

Bergbau, Gewinnung von 
Steinen und Erden . 

Verarbeitendes Gewerbe . 

Insgesamt... 

98,4 100,0 96,9 93,5 

119,8 100,0 88,1 79,0 

112,7 100,0 74,3 72,5 

112,7 100,0 76,1 74,0 

*) Ohne Baugewerbe. 

Das in der zweiten Hälfte des Jahres 1993 einsetzende industrielle Wachstum wurde vor allem 
durch die private Inlandsnachfrage getragen. Während die Produktion von Investitionsgütern 
und Vorprodukten 1993 mit 3,8 % bzw. 4,7 % weiter rückläufig war, konnten die Konsum¬ 
güterproduzenten erstmals wieder ein Plus von 0,2 % erzielen. Der Aufschwung setzte sich 
1994, unterstützt durch zunehmende Investitionsneigung und steigende Exportaufträge, ver¬ 
stärkt fort. 1994 stieg der Produktionsindex im Bereich der Industrie gegenüber dem Vorjahr 
um 6,4 % - das ist eine der höchsten Wachstumsraten in ganz Europa. Die Hersteller von 
Investitionsgütern verzeichneten einen Zuwachs von 13,5 %, auch die Fabrikation von Vor¬ 
produkten stieg mit 8,6 % überdurchschnittlich, und die Konsumgüterproduktion nahm um 
2,4 % zu. Dessen ungeachtet lag die industrielle Gesamterzeugung 1994 immer noch mehr als 
20 % unter dem Stand von 1990 und war noch ein Drittel niedriger als im wirtschaftlichen 
Rekordjahr von 1987. 

Die Erhöhung der Produktionsergebnisse in der verarbeitenden Industrie war von einem 
deutlichen Anstieg der Arbeitsproduktivität begleitet, der 1993 5,8 % und in den ersten neun 
Monaten des Jahres 1994 15,3 % betrug. Gleichzeitig ist ein beträchtlicher Abbau der Lager¬ 
bestände zu verzeichnen (um fast 10 %) und eine weitere Zunahme der Auftragseingänge aus 
dem Ausland, so daß trotz einiger Ermüdungserscheinungen in den Herbstmonaten des Jahres 
1994 ein anhaltendes Produktionswachstum auch für 1995 erwartet werden kann. 

Untersucht man die Entwicklung der Industrieproduktion nach Branchen, so zeigt sich, daß der 
überwiegende Teil der Industriezweige im Zeitraum 1985 bis 1993 teilweise drastische 
Produktionseinbußen hinnehmen mußte. Nur auf dem Gebiet der Mineralölverarbeitung und 
der Erdöl- und Erdgasgewinnung, hier allerdings mit sinkender Tendenz, ist ein Zuwachs von 
49 % bzw. 17 % zu verzeichnen. Die gravierendsten Einbrüche weisen dagegen die Büroma¬ 
schinenherstellung (Rückgang 1992 auf 9 %) und der Erzbergbau (Absinken auf 16 %) auf. In 
den meisten Bereichen wurden jedoch 1994 zum Teil markante Produktionssteigerungen 
erzielt. 
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8.2 Index der Produktion für das Produzierende Gewerbe 
nach ausgewählten Wirtschaftszweigen*) 

1985 = 100 

1980 1985 1990 1991 1992 Wirtschaftszweig1) 1993 

Insgesamt . 

darunter: 

Erzeugung und Verteilung von 
Elektrizität, Gas, Dampf und 
Warmwasser. 

Kohlenbergbau. 

Gewinnung von Erdöl und 
Erdgas. 

Mineralölverarbeitung. 

Erzbergbau . 

Erzeugung und erste Bear¬ 
beitung von Metallen . 

Verarbeitung von Steinen 
und Erden . 

Chemische Industrie (ohne 
Chemiefaserindustrie) . 

Chemiefaserindustrie . 

Verarbeitung von Gummi und 
Kunststoffen . 

Herstellung von Metallwaren . 

Maschinenbau. 

Herstellung von Büromaschinen . 

Elektrotechnik . 

Bau von Kraftwagen und 
deren Einzelteilen . 

Fahrzeugbau (ohne Bau von 
Kraftwagen) . 

Feinmechanik und Optik. 

Ernährungsgewerbe, 
Tabakverarbeitung . 

Textilgewerbe . 

Ledergewerbe (ohne Schuh¬ 
industrie) . 

Schuh- und Bekleidungs¬ 
gewerbe . 

Holzbe- und -Verarbeitung, 
Herstellung von Möbeln . 

Papier- und Pappeverarbeitung, 
Druckerei- und Verlagsgewerbe 

89,7 

74.7 

93.2 

122,2 

101.9 

83.8 

90,0 

102,3 

88,6 

25.7 

97.1 

97,4 

77.1 

80.7 

81.3 

107.9 

77,6 

73.8 

89.8 

92.9 

80,0 

89.4 

101,5 

88,8 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

88,7 

101,6 

79.5 

201,6 

137,0 

60,0 

99.4 

96,9 

92.1 

118,6 

85.6 

80.5 

92.8 

23.8 

90.3 

86.1 

84.4 

84.6 

100,7 

73.7 

90.4 

87.1 

78.1 

105,6 

77,7 

103,8 

73.1 

165,3 

149,7 

37,0 

78.9 

84.5 

80.9 

106,6 

81,0 

73.5 

65.8 

21,7 

78.5 

69.5 

76,3 

83.5 

96.2 

59.9 

79.9 

73.3 

70,0 

95.4 

67.4 

98,5 

78.2 

141,7 

148,9 

32.4 

75.8 

78.5 

60.6 

88.8 

71.2 

61,8 

51.4 

9,1 

67.2 

59.1 

55.1 

78,9 

80.4 

51,8 

81.4 

65.4 

63.1 

83,0 

65,5 

95,0 

71.7 

117,3 

148,8 

15.8 

58,9 

43,8 

68,7 

46,0 

52,7 

65,8 

77,2 

*) Ohne Baugewerbe. 

1) Zuordnung nach der Allgemeinen Systematik der Wirtschaftszweige in den Europäischen Gemeinschaften 
(NACE). 
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Innerhalb des Produzierenden Gewerbes hat der Bergbau in Slowenien eine vergleichsweise 
geringe Bedeutung und trägt nur zu rd. 1 % zur Schaffung des Bruttoinlandsprodukts bei. Die 
sich verschlechternden geologischen Bedingungen und die Schließung einer Reihe von Berg¬ 
werken haben die Produktionsergebnisse schrumpfen lassen. So ist beim Abbau aller 
einheimischen Energieträger eine sinkende Tendenz erkennbar. Die Gewinnung der stark 
schwefelhaltigen und schlackenreichen Braunkohle ging zwischen 1989 und 1993 um 29 % 
zurück, bei Lignit machte die Abnahme 15 % aus. Die Erdölförderung verringerte sich in dieser 
Periode um 27%, die Erdgasproduktion sogar um 60%. Um 58% verminderte sich die 
Zinkerzausbeute. Unter den inländischen Rohstoffen ist in den letzten Jahren nur bei der 
Meersalzgewinnung ein Zuwachs zu verzeichnen; dieser erhöhte sich 1993 gegenüber 1990 auf 
das 3,5fache. 

8.3 Bergbauerzeugnisse, Gewinnung von Steinen, Erden und Meersalz 

Erzeugnis Einheit 1988 1989 1990 1991 1992 1993 

Braunkohle. 1 000 I 

Lignit . 1 000 t 

Bleihaltiges Zinkerz . 1 000 t 

Erdöl . t 

Erdgas . Mio. m3 

Kaolin. 1 000 t 

Meersalz . t 

1 606 1 679 1 372 

4 737 4 617 4 210 

203 148 136 

2 738 2 653 2 545 

31,5 33,5 24,0 

34,7 26,7 13,6 

3 500 - 3 500 

1 252 1 323 1 200 

3 906 4 233 3 921 

162 152 62 

2 399 2 079 1 925 

19,3 16,5 13,4 

15,0 15,0 

8 000 7 000 12 300 

Die Energiewirtschaft gehört zu den Sektoren, deren Output sich moderater verringert hat als 
der Durchschnitt der Industrie. Obwohl die Stromimporte aus den ehemaligen jugoslawischen 
Republiken drastisch zurückgingen - bis zum Bürgerkrieg wurde 11 % der Elektrizität von 
zwei Kraftwerken in Bosnien-Herzegowina bezogen konnte Slowenien seinen Strombedarf 
bei steigenden Einfuhren aus der Schweiz und aus Österreich weitgehend decken, so daß es zu 
keinen größeren Störungen bei der Energieversorgung kam. Die Energiewirtschaft beruht vor 
allem auf der Wasserenergie im Bereich von Drau, Save und Soca sowie einigen Braun¬ 
kohlekraftwerken und der im Ausbau befindlichen Erdöl- und Erdgasförderung. Das 1979 
gemeinsam mit Kroatien gebaute Kernkraftwerk in Krsko ist gegenwärtig als Energielieferant 
unverzichtbar, denn es erzeugte 1992 ein Drittel der Elektroenergie. Die ursprünglich beab¬ 
sichtigte Stillegung wird voraussichtlich erst im nächsten Jahrhundert erfolgen. 

1993 wurden in Slowenien 11 682 Milk kWh Elektroenergie erzeugt; das sind rd. 3 % weniger 
als im Vorjahr. Am Energieaufkommen waren Importe zu 6 % beteiligt; andererseits wurden 
18 % der verfügbaren Energie exportiert. 
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INDEX DER PRODUKTION FÜR DAS PRODUZIERENDE GEWERBE 
NACH AUSGEWÄHLTEN WIRTSCHAFTSZWEIGEN 

(1985 = 100) 

180 

160 

140 

120 

100 

80 

60 

40 

20 

0 
1990 1991 1992 1993 

Statistisches Bundesamt 95 0110 B 

Statistisches Bundesamt 

Länderbericht Slowenien 1995 71 



8.4 Elektrizitätsbilanz 

Mill. kWh 

Gegenstand der Nachweisung 1992 1993 

Bruttoerzeugung . 

Eigenverbrauch der Kraftwerke . . 

Nettoerzeugung . 

Einfuhr . 

Aufkommen . 

Verbrauch im Lande’) . 

Ausfuhr . 

12 059 11 682 

743 749 

11 316 10 933 

329 715 

11 645 11 648 

9 501 9 523 

2 145 2 125 

1) Einschi. Netzverlusten. 

Der Primärenergieverbrauch ging in den Jahren 1991 und 1992 um jeweils 4 % zurück, erhöhte 
sich 1993 aber wieder leicht um 1,5 %. Wichtigster Energieträger Sloweniens ist das Erdöl mit 
einem Anteil von 37 % 1993. Da die Eigenproduktion bei Erdöl nur 0,3 % der benötigten 
Menge betrug (bei Erdgas 1,9 %), mußten über 60 % der fossilen Energieträger importiert 
werden. Der Anteil der Kohle am Primärenergieverbrauch machte 1993 nur noch 27 % 
gegenüber 36 % im Jahre 1985 aus. Auch der Anteil der Kernenergie hat sich im Vergleich zu 
den Vorjahren etwas verringert (auf rd. 16%), da 1993 Reparaturmaßnahmen und eine 
begrenzte Leistungsfähigkeit des Kühlsystems aufgrund niedriger Wasserstände keine volle 
Kapazitätsbelastung zuließen. Allerdings exportiert das Atomkraftwerk auch in erheblichem 
Maße Strom nach Kroatien. Da der Uranbergbau in Slowenien vor einigen Jahren eingestellt 
worden ist, ist das Land auf den Import von Nuklearbrennstoffen (im wesentlichen aus den 
Vereinigten Staaten) angewiesen. Die Wasserkraft ist nur mit einem Anteil von 4 % am Pri¬ 
märenergieverbrauch beteiligt. 

8.5 Primärenergieverbrauch nach Energieträgern 

1 000 TJ1> 

Energieträger 1985 1990 1991 1992 1993 

Kohle . 

Öl . 

Gas . 

Kernkraft . 

Wasserkraft . 

Holz und Holzabfälle. 

Neue Energiequellen . 

Insgesamt... 

96,0 75,3 70,7 

75.1 88,6 78,1 

32,0 32,9 30,8 

42,0 47,8 51,4 

11.2 10,6 12,8 

10,0 11,0 11,6 

0,3 0,5 0,5 

266,5 266,7 255,9 

72.4 

82,9 

25,2 

41,0 

12,1 

11.4 

0,5 

245,6 

67.8 

92.9 

24.9 

41,0 

10,7 

11,3 

0,5 

249,2 

1) TJ = Terajoule (= 1012 Joule). 
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Die Stromerzeugung in öffentlichen Kraftwerken belief sich 1993 auf 11,6 Mrd. kWh; das sind 
93,5 % des Standes von 1990. Auf die vier Wärmekraftwerke entfielen 4,7 Mrd. kWh, davon 
zwei Drittel auf das Thermokraftwerk Sostanj. Das Atomkraftwerk erzeugte knapp 4 Mrd. kWh 
Elektrizität, während die 13 Wasserkraftwerke mit fast 3 Mrd. kWh an der Stromerzeugung 
beteiligt waren. 

8.6 Elektrizitätserzeugung in Werken für 
die öffentliche Versorgung 

Mill. kWh 

Art der Kraftwerke 1985 1989 1990 1991 1992 1993 

Wärmekraftwerke . 

Wasserkraftwerke. 

Kernkraftwerke . 

Insgesamt... 

5 008 4 908 4 803 4 146 4 681 4 661 

3 144 2 973 2 973 3 571 3 374 2 978 

4 053 4 688 4 622 4 950 3 971 3 957 

12 205 12 570 12 398 12 668 12 026 11 596 

Hauptverbraucher der Elektrizität waren die Industrie mit einem Anteil von rd. 53 % und die 
Haushalte mit etwa 29 %, während auf den Verkehrsbereich nur ein Anteil von knapp 2 % 
entfiel. 

Unter den Zweigen des verarbeitenden Gewerbes Sloweniens nimmt die Elektro- und Elek¬ 
tronikindustrie einen bedeutenden Platz ein. Sie erwirtschaftete 1991 2,9 % des Wertzuwach¬ 
ses und beschäftigte 4,7 % der slowenischen Arbeitskräfte. Mit ihren Haupterzeugnissen Kühl- 
und Gefrierschränke, Waschmaschinen, Kochherden, Wärmeapparaturen und Geschwindig¬ 
keitsmessern haben sich die slowenischen Unternehmen erfolgreich auf den internationalen 
Märkten etabliert. Bei einigen wichtigen Warenarten waren trotz der Rezession im Zeitraum 
1990 bis 1993 Produktionssteigerungen zu verzeichnen. Dazu gehören u.a. Elektrozähler 
(+ 64 %) und Telefonapparate (+ 59 %), während bei Kühlschränken und Waschmaschinen in 
diesem Zeitraum Einbußen von - 21 % bzw. - 36 % hingenommen werden mußten. 

Die metallverarbeitende Industrie war 1991 mit 2,5 % am Gesamtwertzuwachs beteiligt und 
verfügte über 4,1 % der Beschäftigten. Dieser Zweig ist stark am europäischen Markt orientiert 
und ein wichtiger Zulieferer von Metalleinrichtungen, Sitzen, Installationen und anderer Artikel 
für verschiedene europäische Automobilfirmen. Ein wichtiger Exportzweig mit einem Anteil 
von 5,3 % an der slowenischen Ausfuhr und 4,5 % an den Erwerbstätigen ist der 
Maschinenbau. Zu den bedeutendsten Erzeugnissen gehören Wasserturbinen, Hafen- und 
Krananlagen, automatische Regler, Zentrifugen und Flüssigkeitspumpen. 

Einen wesentlichen Beitrag zum Exportgeschäft leisten auch die Hersteller von Transportaus¬ 
rüstungen. Sie stehen seit Jahren in stabilen Geschäftsbeziehungen mit diversen internationalen 
Großunternehmen und liefern vor allem Teile und Zubehör für Kraftfahrzeuge. Zu wichtigen 
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Exportartikeln zählen auch Wohnwagen, Kraftfahrzeuge aller Art, Motor- und Fahrräder sowie 
Jachten und andere Schiffe. Bei der Mehrzahl dieser Erzeugnisse sind allerdings zwischen 1990 
und 1993 teilweise kräftige Produktionsrückgänge eingetreten, so bei Lastkraftwagen um fast 
75 %, bei Bussen um 85 %, bei Motorrädern um fast 50 % und bei Fahrrädern um 22 %. 

Etwa 6,5 % aller Arbeitskräfte sind in der Textilindustrie beschäftigt, die 1991 einen Anteil von 
4,1 % am Wertzuwachs erreichte. Ihre Abnehmer sind sowohl international bekannte 
Modehäuser als auch ausländische Warenhäuser und Einzelhandelsketten. Wichtige Artikel¬ 
gruppen sind Konfektionserzeugnisse und Miederwaren, Ober- und Untertrikotagen sowie 
textile Sportartikel. Die Produktion der Mehrzahl dieser Waren entwickelte sich jedoch im 
Zeitraum 1990 bis 1993 rückläufig. Das betrifft u.a. Oberbekleidung (-20%), Leibwäsche 
(- 25 %), Trikotagen (- 9 %) und Strümpfe (- 62 %). Bei einigen Gewebearten wie Wollgewebe 
und Seidengewebe konnte allerdings ein Produktionswachstum von 11 % bzw. 37 % erzielt 
werden. 

In der chemischen Industrie gehören Pharmazeutika zu den größten Exportartikeln, aber auch 
Fahrzeugbereifungen, Arzneimittel, Farben und Lacke, Klebstoffe und Pflanzenschutzmittel 
werden auf der Basis langfristiger Kooperationsverträge und Joint-ventures mit ausländischen 
Konzernen ausgeführt. Auch während der Depressionsphase zwischen 1990 und 1993 nahm die 
Herstellung von Kraftfahrzeugbereifungen zu (um 38 %), während bei anderen Erzeugnissen 
der chemischen Industrie die Produktion schrumpfte, so bei Schwefelsäure um 9 %, bei 
Düngemitteln um rd. ein Drittel, bei Klebemitteln um 8 %, bei Emaillelacken um 19 % sowie 
bei Seife und Waschmitteln um fast 20 %. 

Aufgrund des reichen Waldbestandes haben die holzverarbeitende und die Papierindustrie eine 
lange Tradition. Ihre wichtigsten Produkte sind auch auf den internationalen Märkten vertreten. 
Dazu gehören insbesondere Möbel, Skier, Fertighölzer und Bauholz, verschiedene 
Papiersorten, Verpackungsmaterialien und Druckerzeugnisse. Mit Ausnahme der Herstellung 
von Büro- und Schulmöbeln, die sich zwischen 1990 und 1993 um 37 % erhöhte, waren in 
diesem Zeitraum bei allen wichtigen Erzeugnisgruppen Produktionsverluste festzustellen. Das 
betrifft u.a. die Fertigung von Schnittholz (- 28 %), von Kunstfaserplatten (- 66 %), von 
Holzfenstern (- 42 %), von Papier (- 25 %) und von Pappe (- 20 %). Die Produktion von 
Wohnzimmer- und Küchenmöbeln verringerte sich nur um 4 %. 

Die Schuh- und Lederwarenindustrie hat sich zu einem modernen Industriezweig entwickelt, 
der auf den internationalen Märkten Fuß gefaßt hat und hochmodische Lederwaren sowie Ski- 
und Sportschuhe an bekannte Versandhäuser und Handelsketten in aller Welt liefert. Die 
Schuhproduktion hat sich allerdings zwischen 1990 und 1993 um 20 % vermindert. 

Die Tradition der slowenischen Metallurgie reicht bis in das Mittelalter zurück, doch haben 
sowohl die Schwarz- als auch die Buntmetallerzeugung während der Rezessionskrise teilweise 
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empfindliche Rückschläge erlitten. So verringerte sich im Zeitraum 1990 bis 1993 die Pro¬ 
duktion von Elektrostahl um 30 %, von Walzdraht um 77 %, von Aluminium in Blöcken um 
17 % und von Raffinadeblei um 47 %. Wichtigste Exportgüter sind Eisen- und Stahlprodukte 
sowie Aluminium und Aluminiumerzeugnisse. Auch Kupfer und Zink werden als Stab- und 
Rohrprofile bzw. Bleche und Bänder verarbeitet. 

Die slowenische Lebensmittelindustrie ist fast ausschließlich auf die Bedürfnisse der einhei¬ 
mischen Bevölkerung ausgerichtet und verarbeitet überwiegend die aus der eigenen Landwirt¬ 
schaft gewonnenen Erzeugnisse. Sie war 1991 für 4,5 % der Wertschöpfung verantwortlich und 
beschäftigte rd. 3 % der Arbeitskräfte. Exportiert werden lediglich Konserven und Süßwaren 
sowie insbesondere Wein. Auch in diesem Industriezweig nahm die Produktion wichtiger 
Erzeugnisse zwischen 1990 und 1993 zum Teil beträchtlich ab. Die Herstellung von 
Wurstwaren verringerte sich um 29 %, von Fleischkonserven um 21 %, von Teigwaren um 9 %, 
von Bier um fast 20 % und von Fruchtsäften um 14 %. 

8.7 Produktion ausgewählter Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 

Heizöl. 1 000 t 

Zement. 1 000 t 

Asbestzementwaren .... 1 000 t 

Mauerziegel. Mill. 

Elektrostahl . 1 000 t 

Walzdraht. 1 000 t 

Aluminium in Blöcken .. 1 000 t 

Tonerde. 1 000 t 

Raffinadeblei . t 

Lastkraftwagen . Anzahl 

Autobusse . Anzahl 

Motorräder . 1 000 

Fahrräder . 1 000 

Elektrozähler . 1 000 

Lampen . t 

Telefonapparate . 1 000 

Kühlschränke . 1 000 

Waschmaschinen 
(einschl. Trockner) .... 1000 

Schwefelsäure. 1 000 t 

Salzsäure. 1 000 t 

Phosphorsäure (100 %) 1 000 t 

Chlor. 1 000 t 

Kunstdüngemittel. 1 000 t 

205 154 116 

1 285 1 174 1 143 

117 107 87 

341 348 310 

769 607 504 

84 70 66 

86 98 100 

101 99 83 

7 543 7 845 12 163 

4 203 2 875 1 568 

2 006 2 328 2 068 

69,0 66,4 57,5 

311 302 237 

766 641 632 

8 905 7 755 5 517 

347 282 108 

751 797 844 

388 322 313 

204 189 125 

18,0 18,2 18,2 

21,1 21,7 17,6 

10,0 9,9 10,2 

67,5 34,7 5,5 

126 106 

974 801 707 

71 32 30 

304 275 252 

287 297 355 

30 38 15 

90 85 83 

48 4 

9 571 7 768 6 424 

1 378 360 405 

994 379 318 

38,0 20,3 29,6 

218 190 186 

716 831 1 039 

5 052 4 052 4 997 

160 123 172 

744 661 665 

317 200 199 

86 121 114 

17,7 17,6 16,8 

17,5 16,3 17,8 

10,0 10,5 9,7 

5,6 4,2 3,7 

Fortsetzung s. nächste Seite. 

Erzeugnis Einheit 1988 1989 1990 1991 1992 1993 
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8.7 Produktion ausgewählter Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 

Erzeugnis Einheit 1988 1989 1990 1991 

Lithopone . t 

Wasserstoffperoxid . 1 000 1 

Klebemittel . 1 000 t 

Emaillelacke . 1 000 t 

Seife und Waschmittel . 1 000 t 

Schnittholz . 1 000 m3 

Furnierholz . 1 000 m3 

Sperrholz . 1 000 m3 

Kunstfaserplatten . Mill. m3 

3 873 

17.4 

46,3 

46,0 

30.5 

950 

12,0 

10,2 

3 909 

20.4 

47.4 

34.5 

42.8 

865 

26,0 

13.9 

10,7 

4 970 4 043 

19,9 18,8 

45,0 42,1 

22,1 22,7 

43.7 48,4 

728 599 

27,4 26,8 

12.8 11,5 

8,9 6,2 

Wohnzimmer- und 
Kuchenmöbel . 1 000 

Büro- und Schulmöbel . 1 000 

Holzkisten . 1 000 m3 

Holztüren . 1 000 

Holzfenster. 1 000 

Zellulose . 1 000 t 

Papier . 1 000 t 

Pappe . 1 000 t 

Dachpappe. 1 000 t 

Baumwollgarn. 1 000 t 

Wollgarn. 1 000 t 

Baumwollgewebe . Mill. m3 

Wollgewebe. Mill. m3 

Seidengewebe. Mill. m3 

Jutegewebe. Mill. m3 

Oberbekleidung . Mill. m3 

Leibwäsche . Mill. m3 

Trikotagen . t 

Strümpfe . Mill. P 

Schuhe. Mill. P 

2 501 2 117 

212 168 150 

26,9 20,3 15,7 

120 100 107 

774 664 597 

158 167 150 

341 335 326 

92 86 95 

101,2 95,8 22,4 

25,9 20,9 

8,6 7,4 

92 101 136 

20.6 19,2 9,9 

5,7 7,2 7,1 

10.8 8,3 4,1 

34.9 39,1 34,9 

15,8 14,9 11,5 

3 357 3 346 2 584 

37,4 37,4 29,1 

11.7 11,8 11,0 

1 670 

222 

10,6 

88 

528 

85 

290 

105 

18.7 

14.8 

6,2 

102 

9,0 

6,9 

2,5 

31.5 

10.6 

2 333 

21,3 

9,1 

Bereifungen für 
Kraftfahrzeuge . 

Teigwaren . 

Wurstwaren . 

Fleischkonserven 

Fischkonserven 

Trockenmilch. 

Speiseöl . 

Hefe . 

1 000 

1 000 t 

1 000 t 

t 

t 

t 

1 000 t 

t 

3 619 

12,6 

34,6 

4 991 

4 011 

5 327 

50,0 

5 538 

3 377 

12.5 

34.6 

5811 

3 831 

4 878 

46,4 

5 470 

4 070 

13,0 

37,0 

5 947 

4 350 

5 076 

36,3 

4 864 

4 362 

14,0 

38.8 

6 096 

3 771 

5 007 

42.8 

4 904 

1992 1993 

4 185 1 574 

16.5 17,8 

50.5 41,5 

16,0 17,9 

36.4 35,2 

584 525 

22,8 21,3 

11,2 9,7 

3,5 3,0 

1 928 2 033 

216 205 

6,2 4,0 

68 75 

323 345 

72 41 

263 244 

92 76 

12.5 12,1 

13,4 13,3 

7,1 7,2 

79 80 

13,1 11,0 

7,4 9,7 

30,0 28,0 

9,3 8,7 

2 558 2 360 

10,2 11,2 

9,5 8,8 

5 076 5 610 

11.3 11,8 

26,0 26,3 

4 635 4 700 

3 254 2 913 

5 038 3 601 

27.3 29,4 

3 715 3 723 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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8.7 Produktion ausgewählter Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 

Erzeugnis Einheit 1988 1989 1990 1991 1992 1993 

Stärke . t 

Suppenkonzentrate. t 

Bier. 1 000 hl 

Fruchtsaftgetränke. 1 000 hl 

Zigaretten. Mill. 

569 498 984 936 651 866 

2 695 2 447 2 555 1 917 3 410 

2 061 2 023 2 456 2 286 1 813 1 979 

1 001 845 1 096 1 068 825 938 

7 127 6 409 5 179 4 798 5 278 4 851 

Innerhalb des Produzierenden Gewerbes spielte Sloweniens Baugewerbe in der Vergangenheit 
eine bedeutende Rolle und erwirtschaftete zuletzt rd. 4 % des Bruttoinlandsprodukts. Das 
Produktionsspektrum erstreckte sich über alle Bereiche des Hoch- und Tiefbaus, vom Woh¬ 
nungsbau bis zum Bau von Kraftwerken, Straßen oder Eisenbahnlinien. Sloweniens Bauwirt¬ 
schaft war auch an einer Reihe von internationalen Projekten u.a. im Mittleren Osten, in Afrika, 
in Osteuropa und in Deutschland beteiligt. 

Die Wirtschaftskrise der letzten Jahre erfaßte auch das Baugewerbe mit Produktionsrückgängen 
von 10 % 1992 und 4 % 1993 im Vergleich zum jeweiligen Vorjahr. Die Wiederbelebung der 
Investitionstätigkeit, insbesondere auf dem Gebiet des Straßenbaus, hat in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1993 zu einem Aufschwung in der Bautätigkeit geführt, der sich 1994 verstärkt 
fortgesetzt hat. Eine Reihe von Großprojekten, die teilweise mit finanzieller Unterstützung des 
Auslandes realisiert werden und die vor allem Verkehrsvorhaben, Kraftwerksmodernisierungen 
und den Bereich der Telekommunikation betreffen, wurden begonnen oder sind in 
Vorbereitung. Gleichzeitig nehmen die Auslandsaufträge wieder sprunghaft zu (im 1. Quartal 
1994 um 25 % gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres), so daß für das Jahr 1994 ein 
deutliches Wachstum des Outputs um über 7 % prognostiziert wurde. 

Im Gegensatz zu den noch vergesellschafteten Baubetrieben befand sich der private Bausektor 
in Slowenien schon seit Jahren im Aufwind, ohne daß dieser Prozeß bisher vollständig sta¬ 
tistisch erfaßt werden konnte. Allerdings läßt die ständig steigende Anzahl der Unternehmen im 
Baugewerbe auf einen expandierenden privaten Sektor auf kleingewerblicher Basis schließen, 
da zugleich die Anzahl der Arbeitskräfte im Baugewerbe deutlich abgenommen hat. So erhöhte 
sich die Zahl der Unternehmen in den letzten drei Jahren auf das 3,5fache, während die Anzahl 
der Beschäftigten von 1990 bis 1993 um über 40 % gesunken ist. Für 1993 läßt sich nunmehr 
eine durchschnittliche Belegschaftsstärke von 22 Mitarbeitern je Betrieb errechnen; 1990 
beschäftigte ein Bauunternehmen im Durchschnitt noch 126 Arbeitskräfte. 
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8.8 Betriebe und Beschäftigte im Baugewerbe 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1985 1990 1991 1992 1993 

Betriebe . Anzahl 

Beschäftigte1) . 1 000 

348 456 734 1 080 1 574 

68,8 57,5 48,3 38,6 34,0 

1) Jahresdurchschnitt. 

Von der rückläufigen Entwicklung des Baugewerbes war auch der Wohnungsbau betroffen. Im 
Vergleich zu 1980 wurden 1992 nur noch knapp halb so viele Wohnungen fertiggestellt, 
gegenüber 1990 waren es 14 % weniger. Dieser Rückgang war in erster Linie dem öffentlichen 
Wohnungsbau zuzuschreiben, denn die Anzahl der privat fertiggestellten Wohnungen 
verringerte sich wesentlich moderater (gegenüber 1980 um 23 % und gegenüber 1990 um 7 %). 
Die Anzahl der je Wohnungseinheit fertiggestellten Nutzfläche hat sich dagegen ständig 
vergrößert und machte 1992 im Durchschnitt 99,5 m2 aus. 

8.9 Fertiggestellte Wohnungen 

Der Wohnungsbestand erhöhte sich im Zeitraum 1981 bis 1993 um 15 % und die nutzbare 
Wohnfläche um 25 %. Auch der Wohnkomfort verbesserte sich in dieser Periode beträchtlich. 
Hatten 1981 nur 71 % der Wohnungen ein eigenes Bad, so waren 1993 bereits 87 % der 
Wohnungen mit einem Bad ausgestattet. Die Struktur des Wohnungsbestandes ergab für 1992 
einen Anteil von 16% Einraumwohnungen, ein Drittel der Wohnungen bestand aus zwei 
Räumen, 29 % hatten drei Räume, 13 % besaßen vier Räume und 8 % enthielten fünf oder mehr 
Räume. 
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8.10 Bestand an Wohnungen*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1971 1981 1991 19921> 19931) 

Wohnungen . Anzahl 

mit Bad . Anzahl 

Nutzfläche . 1 000 m2 

471 076 585 780 652 422 664 505 672 258 

203 466 414 715 564 903 577 068 584 887 

26 746 37 444 44 661 45 865 46 663 

*) Ergebnis der Volkszählungen vom 31. März. 

1) Stand: Jahresende. 
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9 Außenhandel 

Die vorliegenden Angaben über den Außenhandel Sloweniens weichen je nach verwendeter 
Quelle und Preisbasis voneinander ab. Die nachfolgenden Ausführungen stützen sich im 
wesentlichen auf Daten der amtlichen slowenischen Statistik, die allerdings wegen der zu¬ 
nehmenden außenwirtschaftlichen Verflechtung Sloweniens mit den Ländern der Europäischen 
Union (EU) größtenteils in ECU umgerechnet wurden. Unter Berücksichtigung der 
gewachsenen Bedeutung der Gemeinschaft im Welthandel wird darüber hinaus für das Jahr 
1993 eine gesonderte Darstellung des Außenhandels der EU mit Slowenien aus der Sicht der 
Union vorgenommen, die auf Angaben des Statistischen Amtes der Europäischen Gemein¬ 
schaften (EUROSTAT) beruht. 

Sloweniens Wirtschaft ist auf Grund der Rohstoffknappheit des Landes und seines relativ 
kleinen Binnenmarktes auf einen florierenden Außenhandel angewiesen. Deshalb ist das Land 
schon seit einer Reihe von Jahren im internationalen Austausch von Waren und 
Dienstleistungen stark vertreten. Dabei wurde bis 1990 ein bedeutender Teil des Außenhandels 
mit den anderen Republiken Jugoslawiens getätigt. Vor der 1989 von Serbien gegenüber 
Slowenien verhängten Wirtschaftsblockade wurden rd. 30 % der in Slowenien hergestellten 
Erzeugnisse im übrigen damaligen Jugoslawien veräußert. Daneben hatten sich die export¬ 
orientierten Unternehmen des Landes frühzeitig Marktanteile in Westeuropa gesichert, die 
durch zahlreiche Joint-ventures mit westeuropäischen Firmen untermauert wurden. Deshalb 
konnte die nach dem Umbruch im Jahre 1991 notwendige starke Ausrichtung des Au¬ 
ßenhandels auf die Europäische Union bzw. EFTA relativ schnell und problemlos erfolgen. Die 
erfolgreiche Umorientierung des Warenaustausches stützte sich vor allem auf die lange 
industrielle Tradition des Landes, die die Produktion qualitativ hochwertiger Produkte er¬ 
möglichte, auf das Vorhandensein gut ausgebildeter Fachkräfte und auf die geographische Nähe 
zum westeuropäischen Markt. 

Nicht zuletzt wurde die Forcierung des Außenhandels mit Westeuropa durch ein Handels- und 
Kooperationsabkommen erleichtert, das die Europäische Union im April 1993 mit Slowenien 
als erster der Nachfolgerepubliken des ehemaligen Jugoslawiens abgeschlossen hat. Mit diesem 
Abkommen werden im wesentlichen die Handelsvorteile fortgeschrieben, die sich aus einer 
1980 mit dem damaligen Jugoslawien getroffenen Vereinbarung ergaben. Insbesondere soll der 
Warenverkehr zwischen der EU und Slowenien unter Berücksichtigung des jeweiligen 
Entwicklungslandes gefördert und ausgewogener gestaltet werden, um für slowenische 
Erzeugnisse die Zugangsbedingungen zum Gemeinschaftsmarkt zu verbessern. Das Abkommen 
sieht u.a. folgende Konzessionen der EU an Slowenien vor: 

- Rd. 90 % der slowenischen Industrieerzeugnisse können ohne Mengenbegrenzung zollfrei in 
die Europäische Union ausgeführt werden. Ausgenommen sind etwa 30 Produkte, von 
denen lediglich ein festgesetztes Kontingent zollfrei in die EU exportiert werden kann (z.B. 
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Düngemittel, Kunststofferzeugnisse, Holz und Möbel, Beleuchtungskörper, Motoren und 
elektrische Maschinen, Metallerzeugnisse, Nichteisenmetalle, Mineralölerzeugnisse). 

- Für landwirtschaftliche Erzeugnisse gelten Sonderregelungen. Auf bestimmte verarbeitete 
Erzeugnisse werden Zölle und Abschöpfungen erhoben, auf andere wie z.B. Wein, Fleisch 
und einige Obst- und Gemüsesorten wird auf Zölle verzichtet bzw. reduzierte Abschöpfungen 
vorgenommen. 

- Am 1. Januar 1994 ist ein Abkommen für Textilerzeugnisse in Kraft getreten, das für den 
Zeitraum 1994/1995 bei einer Reihe von Warengruppen alle mengenmäßigen Einfuhrbe¬ 
schränkungen aufhebt. Dabei handelt es sich um Erzeugnisse aus Wolle oder feinen Tier¬ 
haaren, aus Baumwolle und aus synthetischen oder künstlichen Spinnstoffen. 

Im Gegenzug räumt Slowenien der EU im Außenhandel Bedingungen ein, die nicht ungünstiger 
sind als die MeistbegünstigungsregelungO Darüber hinaus verbietet das Abkommen den 
Vertragsparteien, interne Abgaben zu erheben, die die Waren einer Vertragspartei direkt oder 
indirekt gegenüber den Waren der anderen Vertragspartei diskriminieren. Hinsichtlich der 
Subventionierung von Unternehmen verpflichten sich die Vertragsparteien zur Einhaltung der 
Bestimmungen des GATT2). Außerdem umfaßt das Abkommen Antidumpingbestimmungen 
und Regeln für Ursprungsbezeichnungen sowie deren Schutz. 

Eine weitere Stufe der vertraglichen Annäherung an die Europäische Union wird mit der 
Vereinbarung eines Europa-Abkommens mit Slowenien angestrebt, das im Entwurf inzwischen 
vorliegt. Durch dieses Abkommen, das in ähnlicher Form bereits mit anderen mittel- und 
osteuropäischen Ländern abgeschlossen wurde, wird der Handelsverkehr zwischen der 
Europäischen Union und Slowenien weiter liberalisiert. 

Zur Förderung des internationalen Warenaustausches hat Slowenien darüber hinaus mit einer 
Reihe von Ländern, u.a. mit der Tschechischen Republik, der Slowakei, Ungarn, Kroatien und 
Mazedonien, Freihandelsabkommen getroffen, durch die für den größten Teil aller Güter 
Zollgebühren entfallen. Das gilt auch für die vier EFTA-Staaten Norwegen, Liechtenstein, 
Island und die Schweiz, mit denen eine Freihandelsvereinbarung vorbereitet wurde, die am 
1. Juli 1995 in Kraft treten soll. 

Durch die Auswirkungen der politischen Veränderungen und den Krieg in Jugoslawien hat der 
slowenische Außenhandel einen großen Teil der ehemaligen jugoslawischen Märkte 

1) Mit der Meistbegünstigungsklausel werden dem Vertragspartner im Handel die gleichen Vorteile und 
Bedingungen eingeräumt, die der vertragsschließende Staat einem beliebigen dritten Staat bisher zuge¬ 
standen hat oder in Zukunft noch zugestehen will. 

2) General Agreement on Tariffs and Trade - Allgemeines Zoll- und Handelsabkommen - vom 30.10.1947 über 
den Abbau der Zoll- und Handelsschranken und die Vereinheitlichung der Zoll- und Handelspraxis im 
zwischenstaatlichen Wirtschaftsverkehr. 
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verloren. Noch im Jahre 1990 hatte Slowenien rd. ein Viertel seines Exportes in die anderen 
Republiken des ehemaligen Jugoslawien geliefert; 1992 waren es nur noch etwa 6 %. Das war 
allerdings auch zum Teil auf Abschottungsmaßnahmen einiger jugoslawischer Nachfolgestaaten 
gegenüber slowenischen Erzeugnissen zurückzuführen. So führten Kroatien und die ehemalige 
jugoslawische Republik Mazedonien hohe Schutzzölle von 16% bzw. 17% gegenüber 
slowenischen Importwaren ein. Inzwischen ist der Handel mit Jugoslawien (Serbien und 
Montenegro) und Bosnien-Herzegowina fast vollständig zum Erliegen gekommen, während 
sich der Warenaustausch mit Kroatien und der ehemaligen jugoslawischen Republik Maze¬ 
donien durch die abgeschlossenen Handelsvereinbarungen wieder etwas belebt hat. 

Nach dem deutlichen Einbruch im Außenhandelsumsatz des Jahres 1991 war 1992 ein be¬ 
trächtlicher Aufschwung im Warenaustausch zu verzeichnen, der insgesamt in einem Aus¬ 
fuhrüberschuß mündete. Dabei kam dem Land zugute, daß bereits vor der Unabhängigkeit 
vielfältige Handelsbeziehungen zu Westeuropa aufgebaut worden waren, die die Umorientie¬ 
rung der Warenströme in westliche Industrieländer erleichterten. In abgeschwächter Form hielt 
diese Entwicklung auch 1993 an und setzte sich 1994 - begünstigt durch die wirtschaftliche 
Belebung in den meisten westeuropäischen Staaten - weiter fort. Nach Angaben der 
slowenischen Statistik auf der Basis effektiver Preise, die bis 1991 noch nicht den Handel mit 
den anderen Republiken des ehemaligen Jugoslawien einschließen, ergaben sich für die letzten 
Jahre folgende Einfuhr- und Ausfuhrwerte: 

9.1 Außenhandelsentwicklung*) 

Einfuhr/Ausfuhr 

Einfuhr . 

Ausfuhr . 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr- (+) 
Überschuß . 

Einfuhr . 

Ausfuhr . 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr- (+) 
Überschuß . 

1989 1990 1991 1992 1993 

Mill. ECU 

2 919 3 712 3 

3 093 3 234 3 

+ 174 - 478 

Mill. US-$ 

3 216 4 727 4 

3 408 4 118 3 

+ 192 - 609 

334 4 731') 5 552 

126 5 1472) 5 195 

207 + 416 - 357 

131 6 1411) 6 488 

874 6 6812> 6 088 

257 + 540 - 400 

*) Bis 1991 ohne Handel mit den anderen Republiken des ehern. Jugoslawiens und ohne Lohnveredlungen. 
1) Ohne Handel mit den anderen Republiken des ehern. Jugoslawiens 3 184 Mill. ECU oder 4 133 Mill. US-$. - 
2) Ohne Handel mit den anderen Republiken des ehern. Jugoslawiens 3 221 Mill. ECU oder 4 181 Mill. US-$. 
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AUSSENHANDEL SLOWENIENS 
Mrd. US-$ 
8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

0 

-1 
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I—I Einfuhr 

WM Ausfuhr 

_ ZÄ Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüberschuß (+) 

yÄ 

II 
vz 

1989 1990 1991 1992 1993 

Die Entwicklung des slowenischen Außenhandels war begleitet von einer Verbesserung der 
Terms of Trade. Diese erreichten 1993 den positivsten Wert seit 1990, dürften sich aber nach 
Expertenmeinung 1994 wieder leicht verschlechtert haben. Die Terms of Trade geben das 
Verhältnis der Veränderung der Ausfuhrpreise gegenüber der Veränderung der Einfuhrpreise 
an. Ein Wert über 100 bedeutet somit, daß die Ausfuhrpreise gegenüber dem Vergleichs¬ 
zeitraum schneller gestiegen sind als die Einfuhrpreise, so daß bei mengenmäßig gleich¬ 
bleibenden Exporten mehr Waren importiert werden können. Werte unter 100 zeigen dagegen 
an, daß für eine konstante Importmenge mehr Waren ausgeführt werden müssen, um ein 
äquivalentes Austauschverhältnis zu erreichen. 

Entwicklung der Ein- und Ausfuhrpreise (Vorjahr jeweils = 100) 

Gegenstand der Nachweisung 1990 1991 1992 1993 

Einfuhrpreise . 110 95 99 90 

Ausfuhrpreise. 116 101 102 100 

Terms of Trade. 105 106 103 111 

Die Importstruktur des slowenischen Außenhandels hat sich bei einigen Warengruppen seit 
1989 beträchtlich verändert. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß in den Angaben bis 
1991 der Handel mit den anderen Republiken des ehemaligen Jugoslawiens sowie die gesamte 
Lohnveredlung nicht enthalten ist. Ungeachtet dessen ist festzustellen, daß sich der Anteil der 
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konsumnahen Erzeugnisse an den Einfuhren infolge der realen Einkommensgewinne der Be¬ 
völkerung erhöhte, während der Anteil der Warengruppen, die in die Produktion einfließen, mit 
Ausnahme der für die Lohnveredlung bestimmten Produkte abnahm. Maschinenbau- und 
elektrotechnische Erzeugnisse nehmen weiterhin mit knapp einem Drittel aller Importe eine 
herausragende Stellung ein, wobei innerhalb dieser Gruppe der Anteil der Straßenfahrzeug¬ 
importe von 7 % (1989) auf fast 12 % (1993) gestiegen ist. Auf dem zweiten Platz mit rd. 18 % 
der Einfuhren folgen unverändert die bearbeiteten Waren, während auf dem 3. Rang nunmehr 
die Fertigwaren mit einem Anteil von 12% (1989: 6%) vorgestoßen sind. Hier hat 
insbesondere der Import von Bekleidungserzeugnissen seit 1989 deutlich zugelegt, was jedoch 
zumindest teilweise auf die Einbeziehung der Lohnveredlung in die Außenhandelszahlen ab 
1992 zurückzuführen ist. Während mineralische Brennstoffe im Beobachtungszeitraum ihren 
Anteil an den Einfuhren mehr als verdoppeln konnten, ist der Anteil der importierten Rohstoffe 
von 13 % auf 5 % und der chemischen Erzeugnisse von 17 % auf 11,5 % zurückgegangen. Für 
1994 zeichnet sich auf der Basis effektiver Preise ein Importzuwachs von rd. 11,5 % ab, der vor 
allem durch hohe Investitionsgütereinfuhren geprägt ist, während die Einfuhr von 
Verbrauchsgütern weitgehend stagnierte. 

9.2 Ausgewählte Einfuhrwaren bzw. -warengruppen*) 
Mill. ECU 

1989 1990 1991 1992 Einfuhrware bzw. -warengruppe 1993 

Nahrungsmittel und 
lebende Tiere . 

Lebende Tiere (ausgenommen 
Fische usw.) . 

Fleisch und Zubereitungen 
von Fleisch . 

Milch und Milcherzeugnisse; 
Vogeleier. 

Fische usw., Zubereitungen davon .. 

Getreide und Getreideerzeugnisse .. 

Gemüse und Früchte . 

Zucker, Zuckerwaren und Honig. 

Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze; 
Waren daraus. 

Tierfutter (ausgenommen 
ungemahlenes Getreide) . 

Verschiedene genießbare Waren 
und Zubereitungen . 

Getränke und Tabak. 

Getränke . 

Rohstoffe (ausgen. Nahrungs¬ 
mittel u. mineral. Brennstoffe) ... 

127 

11 

25 

1 

2 

11 

21 

10 

18 

18 

10 

4 

3 

376 

226 

18 

35 

8 

6 

35 

37 

15 

31 

27 

12 

14 

13 

349 

170 

11 

25 

4 

5 

22 

36 

8 

31 

20 

7 

16 

14 

273 

357 

19 

53 

17 

12 

73 

74 

21 

28 

35 

26 

49 

26 

323 

409 

11 

55 

17 

15 

89 

93 

23 

42 

37 

28 

37 

20 

295 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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9.2 Ausgewähite Einfuhrwaren bzw. -warengruppen*) 

Will. ECU 

Einfuhrware bzw. -warengruppe 1989 1990 1991 1992 1993 

Häute, Felle und Pelzfelle, roh . 

Rohkautschuk (einschl. 
synthetischer Kautschuk). 

Kork und Holz. 

Papierhalbstoffe und Papierabfalle . 

Spinnstoffe und Spinnstoffabfalle .... 

Düngemittel, roh; mineralische 
Rohstoffe . 

Erze und Wietallabfälle . 

Mineralische Brennstoffe, 
Schmiermittel usw. 

Erdöl, Erdölerzeugnisse und 
verwandte Waren . 

Gas . 

Tierische und pflanzliche Öle, 
Fette und Wachse . 

Pflanzliche Fette und feste Oie . 

Chemische Erzeugnisse . 

Organische chemische 
Erzeugnisse . 

Anorganische chemische 
Erzeugnisse . 

Farbmittel, Gerbstoffe und Farben ... 

Medizinische und pharmazeutische 
Erzeugnisse . 

Etherische Öle usw., 
Putzmittel usw. 

Kunststoffe in Primärformen. 

Kunststoffe in anderen Formen 
als Primärformen . 

Andere chemische Erzeugnisse 
und Waren . 

Bearbeitete Waren, vorw. nach 
Beschaffenheit gegliedert . 

Leder, Lederwaren und 
zugerichtete Pelzfelle . 

Andere Kautschukwaren . 

Kork- und Holzwaren 
(ausgenommen Möbel) . 

Papier u. Pappe; Waren aus 
Papierhalbstoff, Papier o. Pappe .. 

24 

41 

28 

87 

65 

47 

73 

143 

47 

90 

7 

3 

505 

154 

47 

56 

39 

20 

92 

33 

62 

583 

24 

28 

19 

46 

30 

35 

49 

66 

50 

46 

61 

268 

191 

72 

9 

5 

535 

136 

47 

58 

51 

33 

109 

38 

61 

672 

36 

30 

22 

56 

18 

36 

38 

62 

37 

30 

38 

288 

196 

82 

9 

5 

510 

125 

42 

57 

55 

27 

100 

42 

60 

609 

23 

29 

25 

56 

15 

32 

38 

65 

45 

44 

65 

509 

411 

82 

19 

14 

586 

102 

52 

61 

78 

35 

104 

55 

75 

927 

28 

31 

33 

17 

30 

36 

53 

45 

36 

54 

597 

476 

90 

20 

14 

640 

108 

51 

64 

97 

44 

113 

60 

81 

980 

34 

35 

36 

97 101 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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9.2 Ausgewählte Einfuhrwaren bzw. -warengruppen*) 

Mill. ECU 

Einfuhrware bzw. -warengruppe 1989 1990 1991 1992 1993 

Garne, Gewebe, andere fertig¬ 
gestellte Spinnstofferzeugnisse ... 

Waren aus nichtmetallischen 
mineralischen Stoffen . 

Eisen und Stahl . 

NE-Metalle . 

Andere Metallwaren . 

Maschinenbau- und elektro¬ 
technische Erzeugnisse 
und Fahrzeuge . 

Kraftmaschinen und -ausrüstungen . 

Arbeitsmaschinen für besondere 
Zwecke . 

Metallbearbeitungsmaschinen. 

Maschinen, Apparate usw. für 
verschiedene Zwecke . 

Büromaschinen, automatische 
Datenverarbeitungsmaschinen. 

Geräte für Nachrichtentechnik usw. . 

Andere elektrische Maschinen, 
Apparate, Geräte usw. 

Straßenfahrzeuge (einschl. 
Luftkissenfahrzeuge) . 

Verschiedene Fertigwaren . 

Möbel und Teile, 
Bettausstattungen usw. 

Bekleidung und 
Bekleidungszubehör . 

Schuhe . 

Andere Meß-, Prüfinstrumente usw. 

Fotografische Apparate usw.; 
Uhrmacherwaren. 

Verschiedene bearbeitete Waren .... 

97 

45 

207 

46 

72 

990 

68 

134 

48 

180 

79 

46 

172 

211 

185 

9 

13 

23 

61 

16 

55 

135 123 163 184 

63 

179 

57 

95 

57 

159 

45 

93 

114 

221 

109 

131 

105 

208 

119 

159 

1 312 

101 

157 

49 

200 

82 

73 

1 200 

83 

138 

27 

215 

110 

55 

1 249 

109 

151 

42 

202 

92 

60 

1 682 

118 

171 

39 

228 

130 

84 

197 189 218 256 

379 370 365 645 

316 256 498 669 

21 26 47 55 

40 

60 

71 

27 164 198 

25 64 69 

67 65 84 

24 21 22 38 

87 80 110 189 

*) Standard International Trade Classification (SITC, Rev.3); bis 1991 ohne die Einfuhren aus den anderen Repu¬ 
bliken des ehern. Jugoslawiens und ohne Lohnveredlungen. 

Die wichtigsten Ausfuhrgüter Sloweniens konzentrierten sich auch in den letzten Jahren in den 
Warengruppen Maschinenbau- und elektrotechnische Erzeugnisse und Fahrzeuge, bearbeitete 
Waren und Fertigwaren, die zusammen fast 80 % der Ausfuhren ausmachten. Dabei hat sich 
jedoch die Struktur zwischen diesen Warengruppen seit 1989 beträchtlich verschoben. Hierbei 
sind allerdings die bereits bei der Darstellung der Einfuhrstruktur gemachten Einschränkungen 
in bezug auf die Vergleichbarkeit ab 1992 durch die Einbeziehung der anderen Republiken des 
ehemaligen Jugoslawiens sowie der Lohnveredlung zu beachten. Der Anteil der Maschinenbau- 
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und elektrotechnischen Erzeugnisse am Gesamtexport ist bis 1993 von 34 % auf 27 % gefallen, 
wobei der Anteil des Exports von Straßenfahrzeugen auf über 9 % gewachsen ist. Auch der 
Anteil der bearbeiteten Waren hat sich von über 29 % auf 26 % verringert. Dagegen sind 
Fertigwaren 1993 mit fast 26% an der Gesamtausfuhr beteiligt; 1989 waren es erst 15,5 %. 
Hier kommt u.a. auch die gestiegene Bedeutung des Lohnveredlungsverkehrs als wichtiger Teil 
der Außenhandelsbeziehungen Sloweniens zum Ausdruck, denn der Anteil der Bekleidungs¬ 
exporte hat sich von 2 % 1989 auf fast 11 % erhöht. Beträchtlich zugenommen hat auch die 
Ausfuhr von mineralischen Brennstoffen, deren Exportanteil 1993 bereits über 5 % betrug 
(1989: 0,2%). Im Jahr 1994 ist mit einem Exportzuwachs von 11,5% (effektive Preise) zu 
rechnen. 

9.3 Ausgewählte Ausfuhrwaren bzw. -warengruppen*) 

MiII. ECU 

1989 1990 1991 1992 Ausfuhrware bzw.-warengruppe 1993 

Nahrungsmittel und 
lebende Tiere . 

Fleisch und Zubereitungen 
von Fleisch. 

Milch und Milcherzeugnisse; 
Vogeleier. 

Gemüse und Früchte . 
Zucker, Zuckerwaren und Honig . 
Verschiedene genießbare Waren 

und Zubereitungen . 
Getränke und Tabak. 
Getränke . 
Rohstoffe (ausgen. Nahrungs¬ 

mittel u. mineral. Brennstoffe) ... 
Kork und Holz. 
Papierhalbstoffe und Papierabfälle .. 
Mineralische Brennstoffe, 

Schmiermittel usw. 
Erdöl, Erdölerzeugnisse und 

verwandte Waren . 
Chemische Erzeugnisse . 
Organische chemische 

Erzeugnisse . 
Anorganische chemische 

Erzeugnisse . 
Farbmittel, Gerbstoffe und Farben ... 
Medizinische und pharmazeutische 

Erzeugnisse . 
Etherische Öle usw., 

Putzmittel usw. 
Kunststoffe in Primärformen. 
Kunststoffe in anderen Formen 

als Primärformen . 

203 

51 

4 

87 

6 

5 

18 

17 

102 

46 

32 

6 

4 

320 

31 

47 

55 

130 

22 

20 

9 

148 

43 

3 

52 

6 

4 

22 

21 

95 

53 

18 

4 

4 

286 

26 

29 

38 

145 

15 

16 

9 

147 

38 

5 

55 

6 

5 

18 
17 

87 
56 

6 

12 

11 

253 

23 

19 

30 

148 

8 
7 

11 

264 

90 

36 

57 

14 

22 

65 
45 

106 
65 

9 

133 

125 

467 

25 

46 

73 

166 

61 

21 

204 

69 

22 

48 

13 

20 

39 
31 

92 
57 

7 

268 

228 

472 

24 

38 

70 

200 

52 

25 

32 27 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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9.3 Ausgewählte Ausfuhrwaren bzw. -warengruppen*) 

Mid. ECU 

Ausfuhrware bzw.-warengruppe 1989 1990 1991 1992 

Andere chemische Erzeugnisse 
und Waren . 

Bearbeitete Waren, vorw. nach 
Beschaffenheit gegliedert. 

Leder, Lederwaren und 
zugerichtete Pelztelle . 

Andere Kautschukwaren . 

Kork- und Holzwaren 
(ausgenommen Möbel) . 

Papier u. Pappe; Waren aus 
Papierhalbstoff, Papier o. Pappe .. 

Garne, Gewebe, andere fertig¬ 
gestellte Spinnstofferzeugnisse .... 

Waren aus nichtmetallischen 
mineralischen Stoffen . 

Eisen und Stahl . 

NE-Metalle . 

Andere Metallwaren . 

Maschinenbau- und elektro¬ 
technische Erzeugnisse 
und Fahrzeuge . 

Kraftmaschinen und -ausrustungen . 

Arbeitsmaschinen für besondere 
Zwecke . 

Metallbearbeitungsmaschinen . 

Maschinen, Apparate usw. für 
verschiedene Zwecke . 

Geräte für Nachrichtentechnik usw. . 

Andere elektrische Maschinen, 
Apparate, Geräte usw. 

Straßenfahrzeuge (einschl. 
Luftkissenfahrzeuge) . 

Verschiedene Fertigwaren . 

Vorgefertigte Gebäude, sanitäre 
Anlagen usw. 

Möbel und Teile, 
Bettausstattungen usw. 

Bekleidung und 
Bekleidungszubehör . 

Schuhe . 

Andere Meß-, Prüfinstrumente usw. 

Verschiedene bearbeitete Waren .... 

7 

911 

61 

62 

68 

127 

120 

71 

121 

167 

113 

1 051 

129 

74 

60 

123 

35 

296 

261 

480 

35 

156 

58 

81 

51 

88 

8 

906 

60 

66 

82 

139 

128 

75 

101 

141 

114 

1 234 

130 

90 

137 

118 

28 

348 

355 

530 

49 

179 

63 

86 

52 

88 

6 

885 

42 

1 396 

52 

72 

61 

122 

85 

143 

115 

140 

230 

212 

89 

73 

124 

131 

125 

140 

144 

223 

1 207 

113 

1 512 

135 

85 

75 

102 

38 

88 

32 

150 

64 

354 455 

397 

511 

574 

1 196 

53 

177 

75 

237 

59 

62 

60 

84 

523 

118 

79 

134 

1993 

35 

1 354 

57 

122 

147 

203 

211 

128 

125 

141 

221 

1 421 

132 

85 

35 

145 

48 

468 

490 

1 330 

79 

273 

549 

134 

100 

154 

*) Standard International Trade Classification (SITC, Rev.3); bis 1991 ohne die Ausfuhren in die anderen 
Republiken des ehern. Jugoslawiens und ohne Lohnveredlungen. 
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Wie bereits erwähnt, hat sich die Länderstruktur des slowenischen Außenhandels in den letzten 
Jahren gravierend zugunsten westeuropäischer Länder verändert. Das wird allerdings bei einem 
mehrjährigen Vergleich kaum sichtbar, da die vorliegenden Daten bis einschließlich 1991 ohne 
den jugoslawischen Warenumschlag ausgewiesen werden, der dann ab 1992 in die Außen¬ 
handelsangaben einbezogen ist. Dadurch stellt sich der Außenhandelsanteil der EU-Länder vor 
1991 wesentlich höher dar, als er bei Berücksichtigung des slowenischen Warenaustausches mit 
den anderen Republiken des damaligen Jugoslawien tatsächlich gewesen ist. Bei den Importen 
bezog Slowenien 1993 rd. zwei Drittel aller Einfuhren aus Ländern der EU und der EFTA, 
während die Lieferungen aus den anderen Republiken des ehemaligen Jugoslawien nur noch um 
die 12 % ausmachten. Auch die Einfuhren aus den ehemaligen RGW-Staaten gingen auf einen 
Anteil von unter 10 % zurück. Deutschland ist mit einem Anteil von 25 % mit großem Abstand 
das wichtigste Herkunftsland ausländischer Waren in Slowenien, gefolgt von Italien mit 16 %. 

Weitere wichtige Handelspartner sind Kroatien (mit abnehmender Tendenz), Österreich und 
Frankreich. 

9.4 Einfuhr aus ausgewählten Ländern*) 
Mill. ECU 

Land 1989 1990 1991 1992 1993 

EU-Länder insgesamt1) . 
davon1. 

Deutschland2) . 

Italien. 

Frankreich. 

Niederlande . 

Großbritannien und Nordirland ... 

Spanien . 

Belgien-Luxemburg . 

Dänemark . 

Irland . 

Portugal . 

Griechenland . 

Kroatien . 

Österreich . 

Russische Föderation . 

Vereinigte Staaten . 

Ungarn . 

Tschechische Republik . 

Schweiz. 

Japan . 

Ehern, jugoslawische Republik 
Mazedonien. 

Iran . 

Schweden . 

Korea, Republik. 

Algerien. 

1 660 

713 

412 

316 

61 

62 

19 

48 

12 

11 

2 

5 

240 

119 

61 

65 

40 

0 

48 

13 

1 

2 164 

863 

585 

433 

70 

74 

41 

52 

16 

6 

6 

18 

344 

147 

61 

84 

101 

44 

52 

46 

0 

2 009 

820 

539 

387 

73 

62 

46 

51 

14 

5 

8 

4 

306 

119 

51 

82 

87 

12 

46 

40 

0 

2 371 

1 074 

646 

379 

80 

57 

45 

46 

16 

7 

17 

2 

656 

385 

189 

129 

117 

80 

68 

3 093 

1 389 

898 

446 

104 

88 

60 

57 

21 

17 

8 

5 

509 

472 

173 

161 

141 

130 

111 

107 

76 
15 74 

49 56 

21 40 

28 36 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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9.4 Einfuhr aus ausgewählten Ländern*) 

Mill. ECU 

*) Bis 1991 ohne die Einfuhren aus den anderen Republiken des ehern. Jugoslawiens und ohne Lohnveredlungen. 
1) Bis 1990 nur einschl. früheres Bundesgebiet - Ohne Angaben für Finnland, Österreich und Schweden, die seit 
dem 1.1.1995 Vollmitglied der Europäischen Union sind. - 2) Bis einschl. 1990 nur früheres Bundesgebiet. - 
3) Ohne Taiwan. 

Diese Länder sind auch die wichtigsten Abnehmer der slowenischen Exporte. Nachdem 1989 

noch die meisten Ausfuhren nach Italien getätigt wurden, war 1993 Deutschland mit einem 

Anteil von fast 30 % wichtigstes Exportland für slowenische Waren. Italien und Kroatien 
nahmen jeweils etwa 12 % der slowenischen Ausfuhren auf, gefolgt von Frankreich (9 %) und 

Österreich (5 %). In das ehemalige Jugoslawien wurden noch etwa 16 % der Ausfuhren gelie¬ 

fert, in die früheren RGW-Länder ungefähr 10%. Insgesamt dominierten auch bei den slo¬ 

wenischen Exporten die Länder der EU und der EFTA mit einem Anteil von rd. 64 % als 

größte Absatzgebiete. 

9.5 Ausfuhr in ausgewählte Länder*) 

Mill. ECU 

1989 1990 1991 1992 Land 1993 

EU-Länder insgesamt1) . 

davon: 

Deutschland2) . 

Italien. 

Frankreich. 

Großbritannien und Nordirland ... 

Niederlande . 

Belgien-Luxemburg . 

Spanien . 

Dänemark . 

Irland . 

Griechenland . 

1 586 

551 

590 

236 

88 

42 

27 

11 

13 

4 

22 

1 871 

718 

608 

315 

91 

43 
27 

18 

17 

7 

23 

1 994 2 826 2 979 

827 1 391 1 535 

598 678 646 

345 475 451 

86 109 127 

43 71 77 

29 37 46 

21 22 41 

16 17 20 

7 9 16 

18 15 16 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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9.5 Ausfuhr in ausgewählte Länder*) 

Mill. ECU 

Land 1989 1990 1991 1992 1993 

Portugal . 

Kroatien . 

Österreich . 

Russische Föderation . 

Vereinigte Staaten . 

Ehern, jugoslawische Republik 
Mazedonien. 

Ungarn . 

Polen. 

Tschechische Republik. 

Iran . 

Schweiz. 

Schweden . 

Bulgarien. 

Türkei. 

Kanada . 

Japan . 

Vereinigte Arabische Emirate . 

Bosnien-Herzegowina. 

Ukraine . 

Rumänien . 

Ägypten . 

1 2 

161 175 

159 150 

3 5 

733 

179 262 

155 

132 150 

7 

631 

259 

213 

185 

74 49 30 

79 46 92 

26 28 37 

64 40 33 

38 40 36 

15 9 8 

8 12 14 

20 21 21 

12 12 14 

11 9 11 

7 11 6 

17 18 23 

56 

53 

44 

40 

35 

13 

24 

23 

13 

18 

18 

7 

6 

19 

169 

75 

75 

74 

51 

46 

39 

39 

29 

27 

22 

19 

17 

16 

16 

16 

*) Bis 1991 ohne die Ausfuhren in die anderen Republiken des ehern. Jugoslawiens und ohne Lohnveredlungen. 

1) Bis 1990 nur einschl. früheres Bundesgebiet. - Ohne Angaben für Finnland, Österreich und Schweden, die seit 
dem 1.1.1995 Vollmitglied der Europäischen Union sind. - 2) Bis einschl. 1990 früheres Bundesgebiet. 

Über den Außenhandel der Europäischen Union mit Slowenien liegen erstmals für das Jahr 
1993 Angaben vor, die von Eurostat zusammengestellt wurden. Diese basieren auf den Mel¬ 
dungen der einzelnen Länder und weichen aus methodischen Gründen von den Daten der 
nationalen Statistik ab, ohne in der Regel die bisher dargestellten Entwicklungstendenzen zu 
verändern. Im Außenhandel der EU mit Slowenien wurde 1993 ein Ausfuhrüberschuß von 
179 Mill. ECU erzielt, der in erster Linie auf das große Exportplus Italiens zurückzuführen ist. 
Deutschland war unter den EU-Ländern mit 54 % der Einfuhren und 42 % der Ausfuhren 
Sloweniens bedeutendster Handelspartner, hat aber einen beträchtlichen negativen Außen¬ 
handelssaldo aufzuweisen. Weitere wichtige Importeure bzw. Exporteure waren Italien mit 
Anteilen von 20 % bzw. 33 % sowie Frankreich mit 16 % bzw. 14 % an den gesamten Ein- und 
Ausfuhren der Gemeinschaft. Auf die übrigen EU-Länder entfielen somit nur Anteile von 10 % 
bzw. 11 %. 
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9.6 Außenhandel der EU-Länder mit Slowenien 1993 

Mill. ECU 

Land Einfuhr Ausfuhr Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr- 
(+) Überschuß 

EU-Länder insgesamt1) . 

davon: 

Belgien-Luxemburg . 

Dänemark . 

Deutschland . 

Frankreich. 

Griechenland . 

Großbritannien und Nordirland .... 

Irland . 

Italien. 

Niederlande . 

Portugal . 

Spanien . 

2 863 

50 

23 

1 544 

445 

12 

86 

7 

581 

80 

7 

29 

3 042 + 179 

72 

25 

1 274 

416 

9 

71 

6 

993 

126 

6 

45 

+ 

+ 

+ 

+ 

22 

2 

270 

29 

3 

15 

1 

412 

46 

1 

16 

1) Ohne Angaben für Finnland, Österreich und Schweden, die seit dem 1.1.1995 Vollmitglied der Europäischen 
Union sind. 

AUSSENHANDEL DER EU-LÄNDER MIT SLOWENIEN 1993*) 

Einfuhr Ausfuhr 

Sonstige 4.4% Sonstige 5,3% 

Deutschland 41,9% 

*) Ohne Angaben für Finnland, Österreich und Schweden, 
die seitdem 1.1.1995 Vollmitglied der Europäischen Union sind. statistisches Bundesamt 950112 b 

Über 90 % aller 1993 aus Slowenien in die Europäische Union gelieferten Erzeugnisse kon¬ 
zentrieren sich auf die drei Warenhauptgruppen Fertigwaren, Maschinenbau-, elektrotechnische 
Erzeugnisse und Fahrzeuge sowie bearbeitete Waren. Die Fertigwaren wurden zu fast 
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75 % aus Deutschland und zu über 11 % aus Italien importiert. Bei den Maschinenbau- und 
elektrotechnischen Erzeugnissen sowie Fahrzeugen verteilen sich die Einfuhren zu 43 % auf 
Deutschland, zu 37 % auf Frankreich und zu 12 % auf Italien. Bearbeitete Waren wurden vor 
allem von Deutschland (48 %) und Italien (31 %) bezogen. 

Größte Ausfuhrwarenhauptgruppe nach Slowenien waren mit einem Anteil von 39 % die 
Maschinenbau- und elektrotechnischen Erzeugnisse sowie Fahrzeuge, gefolgt von den bear¬ 
beiteten Waren (25%), den Fertigwaren (12%) und den chemischen Erzeugnissen (11 %). 
38 % der Maschinenbau-, elektrotechnischen Erzeugnisse und Fahrzeuge wurden von 
Deutschland, 29 % von Italien und 25 % von Frankreich nach Slowenien geliefert. Als Haup¬ 
texporteure der bearbeiteten Waren erwiesen sich Deutschland (56 %) und Italien (32 %). Die 
Spitzenstellung bei der Ausfuhr von Fertigwaren nahm Italien mit einem Anteil von 45 % ein, 
während Deutschland bei dieser Position mit 41 % den zweiten Platz belegte. In umgekehrter 
Reihenfolge waren diese beiden Länder mit 41 % (Deutschland) bzw. 33 % (Italien) die 
größten Lieferanten von chemischen Erzeugnissen. 

9.7 Einfuhr bzw. Ausfuhr der EU-Länder nach 
Warenhauptgruppen 1993*) 

Mill. ECU 

Warenhauptgruppe 

Land 
Einfuhr aus Ausfuhr nach 
Slowenien Slowenien 

Nahrungsmittel und lebende Tiere 

EU-Länder insgesamt1) . 

davon: 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

Niederlande . 

sonstige. 

Getränke und Tabak 

EU-Länder insgesamt1) . 

davon: 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

Niederlande . 

sonstige. 

Rohstoffe (ausgen. Nahrungsmittel 
u. mineralische Brennstoffe) 

EU-Länder insgesamt1' . 

62,1 

19,5 

1,2 

33.3 

1,9 

6,3 

5.5 

1.6 

0,3 

2,5 

0,8 

0,2 

68.3 

136,9 

29,5 

8.4 

61,0 

21,0 

17.1 

49,4 

12,8 

2.4 

4,6 

16.2 

13,3 

105,3 

Einfuhr- (-) bzw. 

Ausfuhr- (+) Uberschuß 

+ 74,8 

+ 10,0 

+ 7,2 

+ 27,7 

+ 19,1 

+ 10,9 

+ 43,9 

+ 11,1 

+ 2,1 

+ 2,1 

+ 15,4 

+ 13,1 

+ 37,0 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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9.7 Einfuhr bzw. Ausfuhr der EU-Länder nach 
Warenhauptgruppen 1993*) 

Mill. ECU 

Warenhauptgruppe 

Land 

davon: 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

Niederlande . 

sonstige. 

Einfuhr aus 

Slowenien 

Ausfuhr nach Einfuhr- (-) bzw. 

Slowenien Ausfuhr- (+) Überschuß 

12,9 

0,8 

51,0 

0,8 

2,8 

39.3 + 26,3 

3,2 + 2,4 

41,9 - 9,1 

10,6 + 9,8 

10.3 + 7,5 

Mineralische Brennstoffe, Schmier¬ 
mittel usw. 

EU-Länder insgesamt" . 

davon: 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

Niederlande . 

sonstige. 

Tierische und pflanzliche Öle, Fette 
und Wachse 

EU-Länder insgesamt" . 

davon: 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

Niederlande . 

sonstige. 

Chemische Erzeugnisse 

EU-Länder insgesamt" . 

davon: 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

Niederlande . 

sonstige. 

Bearbeitete Waren, vorwiegend 
nach Beschaffenheit gegliedert 

EU-Länder insgesamt" . 

davon: 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

Niederlande. 

sonstige. 

1,5 

0,0 

0,0 

1.5 

0,0 

0,0 

2,0 

0,2 

0,0 

1,3 

0,3 

0,3 

82,1 

31.7 

4.6 

35.8 

3,0 

7,1 

787.4 

381.5 

50,5 

243,7 

24.3 

87.4 

49,3 + 47,8 

10,7 + 10,7 

10,2 + 10,2 

16,1 + 14,5 

4,0 + 4,0 

8,4 + 8,4 

4,3 2,2 

1,2 

0,0 

2,3 

0,7 

0,1 

+ 1,0 

0,0 

1,0 

0,4 

0,2 

330,6 + 248,5 

135.9 + 104,2 

28.2 + 23,5 

107.9 + 72,2 

23.2 + 20,2 

35,4 + 28,3 

746,5 40,9 

416,6 

40.6 

239,2 

21,3 

28.7 

+ 35,2 

9,9 

4,5 

3,0 

- 58,7 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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9.7 Einfuhr bzw. Ausfuhr der EU-Länder nach 
Warenhauptgruppen 1993*) 

Mill. ECU 

Warenhauptgruppe 

Land 

Maschinenbau-, elektrotechnische 
Erzeugnisse und Fahrzeuge 

EU-Länder insgesamt1) . 

Einfuhr aus Ausfuhr nach 

Slowenien Slowenien 
Einfuhr- (-) bzw. 

Ausfuhr- (+) Überschuß 

907,0 1 188,2 + 281,1 

davon. 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

Niederlande . 

sonstige. 

Verschiedene Fertigwaren 

EU-Länder insgesamt1) 

davon: 

393.3 453,6 + 60,3 

336.3 301,3 - 35,0 

107,0 340,9 + 233,9 

20.2 16,8 - 3,4 

50.2 75,5 + 25,3 

916,6 365,1 - 551,5 

Deutschland . 

Frankreich . 

Italien . 

Niederlande . 

sonstige. 

Waren und Warenverkehrs¬ 
vorgänge, a.n.g. 

EU-Länder insgesamt1) . 

681,0 

51,3 

102,7 

28,8 

52,8 

30,7 

149,3 

21,4 

163,6 

8,0 

22,7 

66,5 

531,7 

29,9 

61,0 

20,8 

30,0 

35,8 

*) Standard International Trade Classification (SITC, Rev. 3). 
1)Ohne Angaben für Finnland, Österreich und Schweden, die seit dem 1.1.1995 Vollmitglied der Europäischen 

Union sind. 

Untersucht man die Einfuhrstruktur der Gemeinschaft im Handel mit Slowenien, so erreichte 
1993 die Position Bekleidung und Bekleidungszubehör mit 17 % den größten Anteil. Daran ist 
Deutschland mit einem Anteil von 85 % beteiligt. Das erklärt sich damit, daß Deutschland in 
erheblichem Umfang Garne und Gewebe nach Slowenien exportiert, dort weiterverarbeiten läßt 
und sie dann als fertige Bekleidung reimportiert. Eine weitere wichtige Einfuhrgruppe bilden 
die Straßenfahrzeuge mit einem Anteil von 13 %, an deren Bezug insbesondere Frankreich mit 
einem Anteil von 73 % beteiligt ist. Auf elektrische Maschinen und Geräte entfallen 9 % aller 
Einfuhren, die zu über 60 % nach Deutschland geliefert werden. 
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9.8 Einfuhr der EU-Länder aus Slowenien nach 
ausgewählten Warengruppen 1993*) 

Mill. ECU 

Nr. 
der 

Syste¬ 
matik 

Einfuhrware bzw 
-warengruppe 

EU-Länder 
insgesamt1' 

Davon 

Deutsch¬ 
land 

Italien Frankreich Niederlande sonstige 

24 Kork und Holz . 

62 Andere Kautschukwaren . 

63 Kork- und Holzwaren 
(ausgen. Möbel) . 

Papier und Pappe, Waren 
aus Papierhalbstoff, 
Papier oder Pappe. 

Garne, Gewebe, andere 
fertiggestellte Spinn¬ 
stofferzeugnisse . 

66 Waren aus nichtmetallischen 
mineralischen Stoffen . 

Eisen und Stahl . 

NE-Metalle . 

69 Andere Metallwaren . 

71 Kraftmaschinen und 
-ausrüstungen . 

72 Arbeitsmaschinen für 
besondere Zwecke . 

74 Maschinen, Apparate usw. 
für verschiedene Zwecke .. 

77 Andere elektrische 
Maschinen, Apparate, 
Geräte usw. 

64 

65 

67 

68 

38,0 

74,3 

109.6 

95.8 

120,8 

63,2 

65.1 

82.1 

146,4 

90.6 

41.7 

83.9 

264.6 

2,8 

30,3 

76,8 

45.1 

49.2 

31.3 

31,5 

33.4 

79.7 

68,3 

27.5 

55.7 

161,1 

34.5 

12,4 

26,8 

26,1 

41,8 

19.2 

28.6 

37,0 

31,1 

8,7 

8,9 

14.3 

35.4 

0,1 

6.3 

1.3 

7.5 

3,9 

5,1 

1.7 

4.5 

18,6 

8.8 

1.5 

6,7 

43,1 

0,1 

4,5 

0,6 

2.4 

10,0 

1,9 

0,1 

1,0 

3,1 

0,5 

0,8 

1.5 

5.5 

0,5 

20,8 

4.1 

14,6 

15.8 

5.6 

3.2 

6.2 

13.9 

4,3 

2,9 

5.7 

19,5 

78 Straßenfahrzeuge (einschl. 
Luftkissenfahrzeuge) . 

81 Vorgefertigte Gebäude, 
sanitäre Anlagen usw. 

82 Möbel und Teile, Bettaus¬ 
stattungen usw. 

84 Bekleidung und Bekleidungs¬ 
zubehör . 

85 Schuhe . 

87 Andere Meß-, Prüf¬ 
instrumente usw. 

89 Verschiedene bearbeitete 
Waren . 

sonstige. 

Insgesamt... 

369,1 53,0 28,8 

37.1 31,3 4,2 

146,5 92,4 20,1 

482,8 411,7 27,0 

80,5 48,0 18,9 

65.1 44,5 8,8 

80,9 45,1 16,9 

325,4 125,4 131,6 

2 863,3 1 544,1 581,0 

268,3 9,8 9,2 

0,2 0,3 1,2 

8.8 2,7 22,6 

21.7 17,1 5,2 

7.8 4,4 1,3 

1,7 0,6 9,5 

6,5 3,6 8,7 

20.8 9,5 38,0 

445,0 80,2 213,0 

’) Standard International Trade Classification (SITC, Rev. 3). 
1)Ohne Angaben für Finnland, Österreich und Schweden, die seit dem 1.1.1995 Vollmitglied der Europäischen 

Union sind. 
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Bei den Ausfuhren nach Slowenien dominierten 1993 die Straßenfahrzeuge mit einem Anteil 
von 18 %, die vor allem aus Frankreich (43 %), Italien (27 %) und Deutschland (22 %) 
bezogen wurden. Zweitgrößte Ausfuhrposition bilden Garne, Gewebe und andere Spinnstoff¬ 
erzeugnisse, die zu 77 % von Deutschland - vorwiegend zum Zwecke der Lohnveredlung - 
exportiert werden. Auf Maschinen und Apparate sowie Spezialarbeitsmaschinen entfallen 
5 bzw. 4 % der Ausfuhren nach Slowenien. Diese Positionen werden hauptsächlich von 
Deutschland und Italien geliefert. 

9.9 Ausfuhr der EU-Länder nach Slowenien nach 
ausgewählten Warengruppen 1993*) 

Mill. ECU 

Nr. 
der Ausfuhrware bzw. 

Syste- -warengruppe 
matik 

EU-Länder 
insgesamt1) 

33 Erdöl, Erdölerzeugnisse und 
verwandte Waren . 48,2 

51 Organische chemische 
Erzeugnisse . 

57 Kunststoffe in Primärformen 

59 Andere chemische 
Erzeugnisse und Waren .... 

61 Leder, Lederwaren und 
zugerichtete Pelzfelle . 

64 Papier und Pappe; Waren 
aus Papierhalbstoff, 
Papier oder Pappe. 

65 Garne, Gewebe, andere 
fertiggestellte Spinn¬ 
stofferzeugnisse . 

66 Waren aus nichtmetallischen 
mineralischen Stoffen . 

67 Eisen und Stahl . 

68 NE-Metalle . 

69 Andere Metallwaren . 

71 Kraftmaschinen und 
-ausrüstungen . 

72 Arbeitsmaschinen für 
besondere Zwecke . 

58.8 

63,5 

49,3 

47,0 

54.8 

318,5 

51,4 

95,6 

51,0 

89.1 

75.2 

132,3 

74 Maschinen, Apparate usw. 
für verschiedene Zwecke .. 156,8 

75 Büromaschinen, automa¬ 
tische Datenverarbei¬ 
tungsmaschinen . 49,5 

Davon 

Deutsch¬ 
land 

Italien Frankreich Niederlande sonstige 

10.4 

11,1 

29.4 

29,3 

13,1 

15,4 

28,9 

18,1 

10,1 

27,2 

10,2 

3,3 

3,3 

3,1 

2,9 

4,0 8,3 

4,8 10,7 

8.6 4,1 

2,4 4,5 

1.7 2,0 

20,4 23,5 3,2 3,9 3,8 

246,5 39,8 13,5 10,8 8,0 

15.5 

38,2 

25,9 

43.5 

30.2 

42.4 

21.3 

34.5 

1,7 

11,5 

0,9 

5,4 

0,9 3,1 

0,5 3,0 

0,9 2,1 

1,7 4,1 

17,1 6,1 46,2 0,8 4,9 

65,6 52,5 4,0 2,6 7,5 

85,0 55,2 7,1 1,8 7,8 

31,6 7,5 1,3 4,5 4,6 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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9.9 Ausfuhr der EU-Länder nach Slowenien nach 
ausgewählten Warengruppen 1993*) 

Mill. ECU 

Nr. 
der 

Syste¬ 
matik 

Ausfuhrware bzw. 
-warengruppe 

EU-Länder 
insgesamt1) 

Davon 

Deutsch¬ 
land 

Italien Frankreich Niederlande sonstige 

77 Andere elektrische 
Maschinen, Apparate, 
Geräte usw. 

78 Straßenfahrzeuge {einschl. 
Luftkissenfahrzeuge) . 

84 Bekleidung und Bekleidungs¬ 
zubehör . 

87 Andere Meß-, Prüf¬ 
instrumente usw. 

89 Verschiedene bearbeitete 
Waren . 

sonstige. 

Insgesamt... 

151.4 

537.5 

100,3 

47,1 

105.8 

758.8 

3 041,9 

84,9 

120,6 

52,6 

27,1 

42,8 

263,2 

1 273,7 

48.5 

146.2 

41,8 

8,0 

46.5 

289.2 

992,9 

6,0 

232.7 

3,4 

3,7 

6,2 

46,3 

415.8 

3.2 

2,7 

1,0 

2.3 

2.4 

64,3 

125,6 

8.9 

35,3 

1,6 

6,0 

7.9 

95,7 

233,8 

*) Standard International Trade Classification (SITC, Rev. 3) 
1)Ohne Angaben für Finnland, Österreich und Schweden, die seit dem 1.1.1995 Vollmitglied der Europäischen 

Union sind. 
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10 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Slowenien wird von einigen der bedeutendsten europäischen Transitwege durchquert. Die 
Jahrhunderte alten Handelsrouten, auf denen bereits die Römer ihre Waren transportierten, 
gewinnen mit den gesellschaftspolitischen Veränderungen in den Ländern Mittel- und Osteu¬ 
ropas zunehmend an Bedeutung. Durch das Land führt die einzige Eisenbahnverbindung 
zwischen Griechenland und den anderen Staaten der Europäischen Union sowie der südliche 
Verkehrsweg von West- nach Osteuropa. Die steigende Bedeutung des Adriahafens Köper als 
Umschlagplatz von verschiffbaren Gütern für Österreich, Ungarn, die Tschechische und die 
Slowakische Republik haben die Anforderungen an das slowenische Verkehrsnetz erhöht. 
Obwohl Slowenien verkehrsmäßig bereits verhältnismäßig gut erschlossen ist, muß das Land 
sein Straßen- und Schienennetz innerhalb der nächsten 10 Jahre beträchtlich modernisieren und 
teilweise noch erweitern. Dazu sind erhebliche Investitionsmittel vorgesehen, die zu einem 
beträchtlichen Teil aus Krediten der Europäischen Investitionsbank sowie der Europäischen 
Bank für Wiederaufbau und Entwicklung finanziert werden. Der Bereich Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung ist gegenwärtig mit über 7 % an der Schaffung des Bruttosozial¬ 
produkts beteiligt und beschäftigt etwa 56 000 Arbeitnehmer. 

Ein Verkehrsträger mit langer Tradition ist die Eisenbahn. Eine der ersten großen Bahnlinien 
führte schon Mitte des vorigen Jahrhunderts auf der Strecke Wien-Triest durch das Land. 
Wichtige internationale Eisenbahnverbindungen gehen vom Knotenpunkt Ljubljana aus nach 
Villach (Österreich), über Celje/Maribor nach Wien, nach Zagreb, nach Rijeka und nach Triest. 
Die gesamte Streckenlänge beläuft sich seit einer Reihe von Jahren auf 1 201 km, wovon 
499 km elektrifiziert sind. Die vorliegenden Pläne zur Rekonstruktion sehen allerdings auch 
den Bau neuer Streckenabschnitte vor. So sollen bis 1997 insgesamt 148 km Strecke neu gebaut 
und 70 km elektrifiziert werden. Das betrifft die Verbindungen Koper/Triest über Divaca nach 
Ljubljana bzw. über Maribor nach Spielfeld (Österreich). Bis zum Jahre 2000 soll eine 
Eisenbahnverbindung von Murska Sobota nach Ungarn entstehen, wobei auf allen Strecken 
eine durchschnittliche Geschwindigkeit von 160 km/h projektiert wird. 

Rund 80 % des Güterweges auf dem Land rollen über die Schiene. Allerdings hat sich das 
Güteraufkommen der Eisenbahn im Gefolge des wirtschaftlichen Umbruchs zwischen 1990 und 
1993 nahezu halbiert; auch die Gütertransportleistung (tkm) ging um fast 50 % zurück. Die 
Zahl der von der Bahn beförderten Personen verringerte sich in diesem Zeitraum um 40 %, die 
Personenbeförderungsleistung (Pkm) sogar um 60 %. Die günstigen gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklungstendenzen brachten 1994 wieder eine Erhöhung des Aufkommens an Fahrgästen 
und Gütern bei der Bahn. Die transportierte Gütermenge stieg auf 12,8 Milk t (+7,8 %); die 
Zahl der beförderten Fahrgäste wuchs etwas weniger schnell. Durch Straffung der Verwaltung 
und drastischen Personalabbau um mehr als ein Drittel sind sichtbare Fortschritte bei der 
Sanierung der Eisenbahn erreicht worden. Insgesamt ging das Defizit der Bahn von 9,2 Mrd. 
Tolar 1992 auf rd. 1 Mrd. Tolar 1993 zurück. Die sinkenden Transportleistungen der Bahn 
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zwischen 1990 und 1993 gingen mit einer Verringerung des Bestandes an Lokomotiven und 
Waggons einher. Mittelfristig wird eine Modernisierung des Wagenparks, insbesondere durch 
die Anschaffung moderner Triebwagengarnituren, ins Auge gefaßt. 

10.1 Bestände und Verkehrsleistungen der Eisenbahnen*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

Streckenlänge1). km 

elektrifiziert . km 

Fahrzeugbestand 

Lokomotiven . Anzahl 

Dampf- . Anzahl 

Diesel-. Anzahl 

Elektro- . Anzahl 

Personenwagen . Anzahl 

Triebwagen, 
-anhänger . Anzahl 

Diesel-. Anzahl 

Elektro- . Anzahl 

Güterwagen . Anzahl 

Beförderungsleistungen 

Beförderte Personen 1 000 

Personen¬ 
kilometer . Mill. 

Beförderte Güter . 1 000 t 

Netto-Tonnen- 
kilometer . Mill. 

1 058 1 058 1 196 

491 491 499 

239 245 236 

8 7 3 

120 137 134 

111 101 99 

552 616 606 

103 129 122 

70 97 90 

33 32 32 

7 912 8 657 8 692 

20 841 29 149 21 096 

1 436 1 667 1 429 

21 922 24 392 22 445 

3 851 4 292 4 209 

1 201 1 201 1 201 

499 499 499 

228 228 222 

4 4 4 

129 129 123 

95 95 95 

593 582 545 

114 114 113 

84 84 83 

30 30 30 

8 581 8 480 8 401 

15 287 12 286 12 636 

814 547 566 

17 233 13 045 11 900 

3 246 2 573 2 262 

*) Slowenische Eisenbahnen/SZ. 
1) Stand: Jahresende. 

Slowenien verfügte 1993 über ein Straßennetz von 14 800 km Länge, darunter befanden 
sich knapp 80 % befestigte Straßen. Das Autobahnnetz wurde seit 1990 um 40 km erwei¬ 
tert, genügt aber noch nicht den Anforderungen, die sich aus Handel und Tourismus 
ergeben. Bis zum Ende des Jahrhunderts sollen deshalb 342 km neue Autostraßen und 
Autobahnen vorwiegend in Ost-West-Richtung entstehen, u.a. auch die noch fehlenden 
Teilstücke der Europastraße Nr. 5, die von Barcelona nach Kiew führt. Ein Schwerpunkt 
ist auch die Vollendung der Autobahn zwischen dem Adriahafen Köper und der Ortschaft 
Lendava an der ungarischen Grenze sowie nach Spielfeld in Österreich. Zur Vorbereitung, 
Baudurchführung und Verwaltung der Autobahnen wurde im Oktober 1993 eine spezielle 
Aktiengesellschaft gegründet, deren Eigentümer die slowenische Regierung ist (DARS). 
1994 wurde mit dem Neubau von rd. 75 km Autobahn sowie von 50 km zusätzlichen 
Fahrbahnen begonnen. 
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10.2 Länge des Straßennetzes*) 

km 

Straßenart 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

Insgesamt. 

befestigt . 

Autobahnen . 

Haupt- oder Nationalstraßen 

Regionale oder Straßen 
2. Kategorie . 

Andere Straßen . 

14 650 14 113 14 552 

7 922 8 889 10 524 

122 199 228 

1 081 1 082 1 357 

3 706 3 694 3 395 

9 741 9 137 9 572 

14 744 14 794 14 803 

10 701 11 130 11 328 

246 254 268 

1 357 1 356 1 356 

3 391 3 393 3 393 

9 750 9 791 9 786 

*) Stand: Jahresende. 

Der Bestand an Kraftfahrzeugen hat sich trotz der wirtschaftlichen Schwierigkeiten in den 
letzten Jahren kontinuierlich erhöht und stieg zwischen 1990 und 1993 um über 9 %. Die 
Pkw-Dichte je 1 000 Einwohner erreichte 1993 mit 318 einen Stand, wie er in keinem 
anderen ehemaligen Ostblock-Land zu verzeichnen war. Dagegen ging die Zahl der 
Motorräder um 47 % und der Kraftomnibusse um 18 % zurück; der Bestand an Last¬ 
kraftwagen wuchs gegenüber 1990 um 4,6 %. 

10.3 Bestand an Kraftfahrzeugen und Pkw-Dichte*) 

Fahrzeugart/ 
Pkw-Dichte 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

Personenkraftwagen .... 1 000 

Pkw je 1 000 Ein¬ 
wohner . Anzahl 

Kraftomnibusse . Anzahl 

Lastkraftwagen . Anzahl 

Motorräder. Anzahl 

416,4 501,5 578,3 594,3 606,8 632,6 

218 254 289 297 304 318 

2 506 3 369 3 077 2 855 2 676 2 527 

28 455 33 883 30 767 30 772 31 281 32 167 

71 601 39 261 15 842 14 344 13 568 9 967 

*) Stand: Jahresende. 

Die Zahl der 1993 in Slowenien neu zugelassenen Pkw hat sich mit fast 60 000 im Ver¬ 
gleich zum Vorjahr nahezu verdoppelt, lag aber immer noch um 14 % unter der 1990 
erreichten Größenordnung. Obwohl überwiegend Pkw der unteren und mittleren Klasse 
gekauft wurden, ist diese Entwicklung durchaus ein Indiz für die gewachsene politische 
und ökonomische Stabilität des Landes, noch dazu auch bei der Neuzulassung von LKW 
ein Zuwachs von 54 % gegenüber dem Vorjahr registriert wurde. 
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10.4 Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen*) 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

Personenkraftwagen . 

Kraftomnibusse . 

Lastkraftwagen . 

Motorräder. 

31 965 32 484 69 276 56 085 31 191 59 878 

203 344 172 93 119 84 

2 074 2 690 1 665 1 963 1 650 2 544 

594 827 688 424 764 

*) Stand: Jahresende. 

Die Angaben bezüglich der im öffentlichen Straßenverkehr beförderten Personen und 
Frachten sind seit I990 unverändert rückläufig. Die Zahl der Fahrgäste verringerte sich 
bis 1993 um mehr als die Hälfte, die geleisteten Personenkilometer sogar um 57 %. Auch 
die transportierte Gütermenge nahm um 50 % ab, während die Gütertransportleistung um 
52 % zurückging. Allerdings sind in diesen Angaben die Leistungen des Werkverkehrs 
und der privaten Transportunternehmen nicht enthalten. Vor allem die privaten Verkehrs¬ 
betriebe hatten nach vorliegenden Meldungen 1993 deutliche Zunahmen aufzuweisen. 

10.5 Beförderungsleistungen im öffentlichen Straßenverkehr 

Beförderungs¬ 
leistung Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

Beförderte Personen .... 1 000 

Personenkilometer. Mill. 

Beförderte Güter. 1 000 t 

Tonnenkilometer. Mill. 

208 517 306 930 280 801 205 001 146 107 130 586 

4 857 6 416 6 444 4 282 3 377 2 751 

22 085 18 649 11 268 8 379 6 411 5 664 

3 043 3 772 3 440 3 043 2 260 1 989 

Das gestiegene Verkehrsaufkommen auf den slowenischen Straßen war von einer Erhö¬ 
hung der Anzahl der Straßenverkehrsunfälle begleitet, die zwischen 1990 und 1993 um 
23 % Zunahmen. Im gleichen Zeitraum verringerte sich jedoch die Zahl der dabei Getö¬ 
teten um 5 % und der Schwerverletzten um 3 %. 

10.6 Straßenverkehrsunfälle 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

Unfälle mit Personenschaden . 

Gelötete . 

Schwerverletzte. 

Leichtverletzte . 

6 941 5 481 5 177 5 479 5 985 6 349 

558 464 517 462 492 493 

3 140 2 531 2 638 2 660 2 642 2 555 

6 229 4 485 3 895 4 278 4 752 5 207 
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An der 47 km langen Adria-Küste Sloweniens befinden sich drei Seehäfen: ein großer 
Überseehafen in Köper, ein kleinerer Fischereihafen in Izola und ein vor allem touristisch 
genutzter in Piran. Der Hafen Köper mit seinen Areal von 18 000 ha, seinen Con¬ 
tainerterminals und seinen modernen Lagerhäusern hat sich zu einem starken Konkur¬ 
renten für die bekannteren Adriahäfen Triest und Rijeka entwickelt. Österreich wickelt 
bereits fast 30 % seines Überseehandels über Köper ab. Weitere bedeutende Nutzer von 
Köper sind vor allem Ungarn, die Slowakei und die Tschechische Republik. 1994 wurden 
5,3 Mill. t Güter in Köper umgeschlagen, eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 
15 %. Es bestehen Pläne für einen weiteren Ausbau des Hafens und die Anlage eines 
dritten Piers. 

Die slowenische Handelsflotte bestand 1993 nur noch aus 13 Frachtschiffen mit einer 
Gesamttonnage von 207 000 BRZ, das sind 42 % weniger als 1992. Die beförderte 
Gütermenge ging 1993 gegenüber dem Vorjahr nur um 9 % zurück, die Leistung in tkm 
um 10 %. 

10.7 Bestand und Verkehrsleistungen an Seeschiffen 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

Seeschiffe . Anzahl 

Tonnage . 1 000 BRZ 

Beförderte Güter. 1 000 t 

Tonnenkilometer   Mill. 

28 21 11 24 22 13 

289,7 239,9 138,4 373,0 355,1 207,2 

2 688 3 323 3 226 3 028 3 363 3 056 

24 146 29 038 33 332 30 526 35 075 31 536 

Slowenien besitzt zwei große internationale Flughäfen bei Ljubljana und Maribor und 
einen kleineren in Portoroz. Es bestehen regelmäßige Flugverbindungen zu den wichtig¬ 
sten europäischen Metropolen und Großstädten wie München, Frankfurt/Main, Zürich, 
London, Tirana, Istanbul, Wien, Paris und Moskau. Die einzige nationale Fluggesellschaft 
Adria Airways flog allerdings bisher hohe Verluste ein. 1993 nahmen die Beför¬ 
derungsleistungen insgesamt im Vergleich zum Vorjahr wieder zu, erreichten aber im 
Personenverkehr noch nicht annähernd das Niveau früherer Jahre. Dagegen erhöhte sich 
die beförderte Gütermenge 1993 gegenüber 1990 auf das 2,3fache, die Beförderungslei¬ 
stung (tkm) sogar auf das 2,9fache. Dieser Trend setzte sich auch 1994 fort. 96 % der 
Fluggäste und 91 % des Frachtgutes wurden 1993 im Auslandsverkehr transportiert. 
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10.8 Beförderungsleistungen der nationalen Fluggesellschaft 

Beförderungs¬ 
leistung Einheit 1985 1990 1991 1992 1993 

Beflogene Strecken . km 

Fluggäste . 1 000 

Auslandsverkehr . 1 000 

Personenkilometer. Mtll. 

Auslandsverkehr . Mill. 

Beförderte Güter. t 

Auslandsverkehr . t 

Tonnenkilometer. 1 000 

Auslandsverkehr . 1 000 

13 849 

1 267 

856 

1 248 

1 082 

2 607 

1 745 

3 025 

2 694 

16 118 

1 463 

1 045 

1 554 

1 371 

1 755 

740 

1 302 

887 

8 035 

697 

405 

576 

450 

1 670 

882 

1 216 

905 

5 808 

333 

324 

417 

416 

1 885 

1 775 

1 918 

1 904 

7 593 

431 

415 

475 

473 

4 119 

3 730 

3 731 

3 679 

Obwohl im Bereich der Telekommunikation Sloweniens schon seit Jahren eine ständige 
Aufwärtsentwicklung zu beobachten ist, wurde das westeuropäische Niveau bisher noch 
nicht erreicht. Daher sollen bis zum Jahre 2000 erhebliche finanzielle Mittel, die auf der 
Basis ausländischer Kredite und durch die Einführung marktwirtschaflich orientierter 
Benutzergebühren bereitgestellt werden, in diesen Bereich fließen. Die vorgesehenen 
Investitionen dienen u.a. dazu, die Anzahl der Telefonverbindungen um 6 % zu erhöhen 
und die Anzahl der Hauptanschlüsse je 1 000 Einwohner von derzeit 265 auf 400 zu 
steigern. Außerdem soll ein auf Telefonkarten basierendes öffentliches Fernsprechnetz 
errichtet und die Datenübermittlung auf 32 000 Computer-Terminals erweitert werden. 

Die Zahl der erteilten Hörfunk- und Fernsehempfangsgenehmigungen ist seit Jahren re¬ 
lativ stabil und bewegt sich je 1 000 Einwohner um 300 (Rundfunk) bzw. 230 (Fern¬ 
sehen). 

10.9 Nachrichtenübermittlung 

Fernsprechanschlüsse . 1 000 

je 1 000 Einwohner . Anzahl 

Fernsprechhaupt¬ 
anschlüsse . 1 000 

je 1 000 Einwohner . Anzahl 

Hörfunkempfangsge¬ 
nehmigungen . 1 000 

je 1 000 Einwohner . Anzahl 

Fernsehempfangsge¬ 
nehmigungen . 1 000 

je 1 000 Einwohner Anzahl 

314.6 452,2 656,9 

164 229 328 

181.8 286,5 421,8 

95 145 211 

486.6 626,6 604,0 

255 317 302 

442.8 468,0 449,2 

232 237 225 

702,0 765,6 827,6 

351 384 416 

458,7 494,3 527,8 

229 248 265 

590,6 581,9 596,1 

295 292 300 

444,1 441,2 454,4 

222 221 228 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 1993 
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11 Reiseverkehr 

Der Tourismus ist für Slowenien ein wichtiger Wirtschaftsbereich mit einem Anteil von etwa 
5,5 % am Bruttosozialprodukt des Landes und eine bedeutende Deviseneinnahmequelle. Die 
landschaftliche Vielfalt Sloweniens mit seiner Alpenregion, der einzigartigen Karstwelt und 
seiner Adriaküste hat traditionell Besucher und Urlauber aus vielen Ländern angezogen. Das 
Land ist touristisch gut erschlossen und bietet neben vielen Sehenswürdigkeiten und 
Naturschönheiten eine Reihe von bekannten Kurorten mit Thermal- und Heilbädern, Burgen, 
Schlössern und Museen. Der Bürgerkrieg im ehemaligen Jugoslawien führte jedoch zu einem 
drastischen Einbruch im Fremdenverkehr mit den ausländischen Devisenbringern. 1992 konnte 
wieder eine leichte Belebung des Auslandstourismus festgestellt werden, die sich 1993 
fortgesetzt hat. Allerdings wurden die 1989 registrierten Höchstwerte im ausländischen 
Reiseverkehr noch nicht annähernd wieder erreicht. Bezieht man zum Zwecke besserer 
Vergleichbarkeit die bis 1991 als Inländer erfaßten Bürger aus den anderen Republiken des 
ehemaligen Jugoslawien in die Zahl der Auslandsgäste ein, so ergibt sich folgendes Bild: 

11.1 Ankünfte und Übernachtungen von Auslandsgästen*) 

Gegenstand der 
Nachweisung Maßeinheit 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

Auslandsgäste. 1 000 

Ausländische Übernach¬ 
tungen . 1 000 

1 719,4 2 004,1 1 885,5 738,4 616,6 624,4 

5 387,7 6 162,6 5 345,4 2 177,0 2 015,0 2 012,4 

*) Einschi. Personen aus anderen Republiken des ehern. Jugoslawien. Ohne diese Personen betrug die Zahl der 
Auslandsgäste bzw. Übernachtungen (in 1 000) 1980: 850 bzw. 2 593; 1985: 1 049 bzw. 2 434; 1990: 749 bzw. 
1 672; 1991:439 bzw. 1 207. 

Während der ausländische Fremdenverkehr vor allem auf der Grundlage von Pauschalreisen 
durchgeführt wurde, bemühen sich die slowenischen Reiseveranstalter heute verstärkt darum, 
ihre Gäste durch auf individuelle Bedürfnisse zugeschnittene spezielle Ferienangebote wie 
„Familienurlaub auf dem Bauernhof1, Wildwassertouren, archäologischen Erkundungsreisen 
usw. in das Land zu holen. 

Auch der inländische Reiseverkehr befindet sich nach einem Tiefpunkt im Jahre 1990 wieder 
im Aufwind. So nahm die Zahl der einheimischen Gäste 1993 gegenüber 1990 um 27 % und 
die Zahl ihrer Übernachtungen um 29 % zu. Addiert man jedoch Inlands- und Auslandstou¬ 
risten, so ist in diesem Zeitraum bei den Ankünften ein Rückgang auf 57 % und bei den 
Übernachtungen auf 68 % eingetreten. Die durchschnittliche Dauer eines Touristenaufenthaltes 
betrug 1993 3,7 Übernachtungen. 
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AUSLANDSGÄSTE 1980-1993 
(in Millionen) 

2.5 

2 

1.5 

1 

0,5 

0 
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11.2 Ankünfte und Übernachtungen im Reiseverkehr 

1 000 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

Ankünfte. 

Inlandsgäste1). 

Übernachtungen . 

Inlandsgäste1). 

2 377,6 2 753,0 2 536,8 1 425,3 1 367,2 1 450,1 

658,1 748,9 651,3 687,0 750,8 826,0 

7 771,3 8 822,4 7 956,4 4 885,8 5 098,0 5 384,6 

2 383,6 2 659,8 2 611,0 2 708,8 3 083,0 3 372,2 

1) Ohne Personen aus anderen Republiken des ehern. Jugoslawien. 

Rund 58 % aller ausländischen Besucher kamen 1993 aus Italien, Österreich und Deutschland, 
wobei Italien etwa ein Viertel der Auslandstouristen stellte. Auf Kroatien, aus dem 1991 noch 
28 % aller ausländischen Gäste gekommen sind, entfielen 1993 nur noch 11%. Im schnellen 
Ansteigen begriffen ist die Zahl der aus den ehemaligen Ostblockländern einreisenden 
Touristen. Allein aus der Tschechischen Republik, aus Ungarn und aus der Russischen 
Föderation kamen 1993 fast 8 % der ausländischen Gäste, womit sich ihr Anteil seit 1990 etwa 
verdreifacht hat. 
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11.3 Auslandsgäste nach ausgewählten Herkunftsgebieten bzw. -ländern 

HerkunftsgebietMand Einheit 1930 

Insgesamt . 1 000 

darunter: 

Italien. % 

Österreich . % 

Deutschland . % 

Kroatien . % 

Bosnien-Herzegowina % 

ehemalige 
Tschechoslowakei . % 

Ungarn . % 

Ehern, jugoslawische 
Republik 
Mazedonien . % 

Jugoslawien1) . % 

Niederlande . % 

Großbritannien und 
Nordirland . % 

Frankreich. % 

Vereinigte Staaten ... % 

ehemalige 
Sowjetunion . % 

Schweiz . % 

1 719,5 2 

7.7 

4.5 

16,2 

17,2 

8.9 

0,6 

1.4 

2.8 

20,5 

3.9 

1,8 

2.6 

1.5 

0,4 

1,4 

1985 1990 1991 1992 1993 

004,1 1 885,5 738,4 616,4 624,4 

8.3 

4,8 

14,7 

16,0 

9.4 

15,0 13,2 

4,6 5,2 

12,7 6,5 

14,3 28,4 

9,4 11,9 

26,4 25,2 

15,6 18,0 

10,2 15,1 

14,9 11,4 

8,9 3,7 

0,8 0,6 0,6 

1,2 0,6 0,5 

1,6 3,3a> 

1,9 3,0 

2,4 2,0 

19,5 16,2 

4,0 4,3 

3,2 2,4 

16,0 5,2 

0,9 1,4 

2,1 

2,0 

2,0 

4,3 4,4 

2,0 1,9 

1,9 1,6 

2,9 1,7 

1,4 1,3 

0,6 1,2 

1,9 

1,6 

1,6 

0,8 1,1 0,7 

0,8 0,8 0,7 

1,0 1,3b) 

1,0 1,1 

1) Ohne Bosnien-Herzegowina, Kroatien, ehern, jugoslawische Republik Mazedonien und Slowenien, 
a) Tschechische Republik: 2,2%. - b) Russische Föderation. 

In den ersten acht Monaten des Jahres 1994 stieg die Zahl der Touristen gegenüber dem 
gleichen Vorjahreszeitraum um 6 %, die der Übernachtungen um 7 %. Besonders kräftig nahm 
die Zahl der ausländischen Besucher zu; deren Übernachtungen erhöhten sich sogar um 30 %. 
Die meisten Auslandsgäste kamen mit einem Anteil von jeweils 21 % aus Deutschland und 
Österreich; Italiener waren zu 15 % an den ausländischen Besuchern in Slowenien beteiligt. 

Das Spektrum der slowenischen Beherbergungsbetriebe umfaßt nahezu alle Unterkunftskate¬ 
gorien. Allerdings gab es 1994 im ganzen Land nur drei Hotels der Luxusklasse. Viele Hotels 
und Pensionen genügen nur relativ bescheidenen Ansprüchen; Ausstattung und Inventar sind 
teilweise veraltet und abgenutzt. Um den steigenden Komfortanforderungen vor allem der 
ausländischen Gäste gerecht werden zu können, ist vorgesehen, künftig wieder stärker in diese 
Branche zu investieren. Die 1994 auch im Beherbergungsgewerbe angelaufene Privatisierung 
hat jedoch bisher noch nicht den erhofften Kapital Zustrom gebracht. 
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Die Zahl der vergesellschafteten Fremdenverkehrseinrichtungen hat sich seit 1990 insgesamt 
ständig vermindert. Inwieweit dieser Rückgang durch die Bildung privater Beherbergungsbe¬ 
triebe wieder wettgemacht werden konnte, läßt sich anhand der vorliegenden statistischen 
Angaben nicht feststellen. Besonders stark verringert hat sich die Zahl der Berghütten und 
betrieblichen Erholungsheime, während die Zahl der Flotels bis 1993 nur um 7 abgenommen 
hat. 

11.4 Ausgewählte Beherbergungsbetriebe*) 

Betriebsart 1980 1985 1990 1991 19921) 1993') 

Hotels. 

Pensionen . 

Motels . 

Herbergen . 

Feriensiedlungen . 

Berghütten. 

Campingplätze . 

Betriebserholungsheime2) 

126 144 140 

40 30 37 

16 15a) 13 

11 9 7 

1 1 

107 110 102 

7 15 16 

97 105 47 

137 132 133 

33 11 15 

14 11 12 

6 7 7 

1 2 5 

86 74 68 

14 11 13 

24 21 17 

*) Stand: 31.August. 
1) Ohne private Beherbergungsbetriebe. - 2) Einschi.Jugendherbergen und Kinderferienlagern 
a) Einschi. Feriensiedlungen. 

Die Anzahl der Zimmer in den Beherbergungseinrichtungen ist zwischen 1990 und 1993 um 
17 % zurückgegangen; gleichzeitig ist die Bettenkapazität um 18 % geschrumpft. An dieser 
Entwicklung waren besonders die Privatunterkünfte beteiligt, denn die Zahl der in diesen 
verfügbaren Zimmern sank um 43 % und ihre Bettenkapazität um 40 %. Allerdings sind bei 
diesen Angaben Zweifel über die Vollständigkeit der Erfassung der privaten Vermieter 
angebracht. Die Zahl der Zimmer in staatlichen Hotels und Pensionen nahm in diesem Zeitraum 
um über 100 auf 14 900 zu; ihre Bettenanzahl erhöhte sich um fast 2 000 auf 30 685. 

11.5 Gästezimmer und -betten nach ausgewählten 
Beherbergungsbetrieben*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

Zimmer. Anzahl 

darunter: 

Hotels . Anzahl 

Pensionen. Anzahl 

Motels. Anzahl 

29 643 32 547 33 937 29 149 27 584 28 334 

11 398 12 152 13 311 13 599 14 229 14 272 

390 318 507 740 481 627 

525 552 666 429 426 410 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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11.5 Gästezimmer und -betten nach ausgewählten 
Beherbergungsbetrieben*) 

Herbergen. Anzahl 

Feriensiedlungen .. . Anzahl 

Berghütten . Anzahl 

Betriebserholungs¬ 
heime . Anzahl 

Campingplätze . Anzahl 

Privatunterkünfte. Anzahl 

Betten . Anzahl 

darunter: 

Hotels . Anzahl 

Pensionen. Anzahl 

Motels . Anzahl 

Herbergen . Anzahl 

Feriensiedlungen. Anzahl 

Berghütten . Anzahl 

Betriebserholungs¬ 
heime . Anzahl 

Campingplatze . Anzahl 

Privatunterkünfte. Anzahl 

1 005 274 459 

120 389 639 

941 760 760 

2 529 3 056 3 187 

4 661 5 912 5 836 

4 805 4 829 5 167 

71 927 82 779 91 215 

22 514 24 986 27 532 

1 012 745 1 218 

1 136 1 248 1 401 

2 267 639 1 155 

236 1 226 2 229 

4 724 4 374 4 959 

8 054 9 528 10 148 

13 268 18 365 18 879 

10 975 12 025 14 990 

348 411 468 

434 473 473 

706 618 681 

2 416 2 264 1 966 

6 000 5 144 5 418 

3 154 2 562 2 923 

74 964 71 761 74 825 

28 274 29 427 29 193 

1 713 1 151 1 492 

951 941 950 

753 973 1 184 

1 253 1 148 1 148 

4 220 3 770 4 487 

7 540 6 925 6 493 

17 633 16 816 17 261 

8 410 6 957 8 936 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 1993 

*) Stand: 31.August. 

Die Deviseneinnahmen aus dem Fremdenverkehr wurden für 1990 mit 852 Mill. US-$ ange¬ 
geben. Nach einem zwischenzeitlichen Absinken dieser Einnahmen stiegen sie im Jahre 1994 
auf ungefähr 1 Mrd. US-$; das ist mehr als im bisherigen Rekordjahr 1989. 
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12 GELD UND KREDIT 

Eine wichtige Voraussetzung für das Funktionieren einer Marktwirtschaft ist ein stabiles 
Finanz- und Geldsystem. Bereits Ende Juni 1991 wurde ein Gesetzpaket zum Bankwesen 
geschaffen, mit dem Sloweniens monetäre Unabhängigkeit und die Loslösung aus der ju¬ 
goslawischen Nationalbank vorbereitet wurde. Mit der Erreichung der Souveränität wurde 
Anfang Oktober 1991 eine eigene Landeswährung, der Slowenische Tolar (1 SLT = 100 
Stotin), sowie das zweistufige Bankensystem eingeführt. Die Bank von Slowenien übernahm 
wesentliche Funktionen einer Zentralbank, insbesondere die Regulierung der Geldschöpfung, 
die Überwachung der Liquidität der Geschäftsbanken und die Kontrolle des Zahlungsverkehrs 
mit dem Ausland, und erhielt den gesetzlichen Auftrag, die Inflation einzudämmen und die 
Stabilität der nationalen Währung zu sichern. Für die Abwicklung des Zahlungsverkehrs mit 
dem Ausland waren Ende 1993 14 von insgesamt 32 Geschäftsbanken zugelassen, wobei die 
Staatsbank mit einem Anteil von 70 % am Bankengeschäft mit dem Ausland eine dominierende 
Rolle spielte. Neben den Banken besteht eine Reihe von Sparkassen. Unter den Geldinstituten 
Sloweniens befinden sich auch drei österreichische Banken. 

Die Nationalbank von Slowenien arbeitet als unabhängige Institution und steht nicht unter 
direkter Kontrolle der Regierung. Sie führte mit Wirkung vom 8. Oktober 1991 den Tolar als 
alleiniges gesetzliches Zahlungsmittel ein. Die Währungsumstellung vom jugoslawischen Dinar 
in den slowenischen Tolar erfolgte im Verhältnis 1:1. Es wurden zwei Wechselkurse installiert, 
die sich jedoch nicht wesentlich voneinander unterscheiden. Der offizielle Kurs wird lediglich 
bei der Errichtung von Zöllen, Steuern und Abgaben zugrunde gelegt, während der in der Regel 
höhere freie Marktkurs bei wirtschaftlichen Transaktionen und ausländischen Wechsel¬ 
zahlungen angewendet wird. 1993 wurde die innere Konvertibilität des Tolars erreicht, d.h. er 
kann in den Banken und privaten Wechselstuben des Landes in beiden Richtungen frei 
getauscht werden. Die Konvertibilität im Ausland wird für die nächsten Jahre angestrebt. 

Die Nationalbank verfolgte eine Politik des behutsamen Floatings und flexibler Wechselkurse. 
Der offizielle Kurs der neuen Währung wurde anfänglich auf 53,70 Tolar für einen US-$ 
festgelegt; Ende 1992 war der Kurs auf 98,70 SLT/US-$ und Ende 1993 auf 131,84 SIT/US-S 
gesunken. Diese nominelle Abwertung blieb allerdings insbesondere im Jahre 1992 deutlich 
hinter der Inflationsrate zurück, so daß de facto eine Aufwertung des Tolars stattgefunden hat. 
Nachdem sich seit Mitte des Jahres 1993 der Wechselkurs weitgehend stabilisiert hatte, nahm 
1994 der Trend zu einer realen Aufwertung wieder zu, wodurch sich u.a. die Exporte 
verteuerten. 
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12.1 Amtliche Wechselkurse*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 
1992 1993 1994 

Dezember März | Dezember Marz September 

Offizieller Kurs 

Mittelkurs ... 

Mittelkurs ... 

SLT/SIT für 
1 DM 61,15 63,99 

SLT/SIT für 
1 US-$ 98,70 104,29 

76,37 

131,84 

78,52 80,30a) 

131,81 124,37b) 

1992 1993 1994 

Juni/Dez. D Mai | Dezember Marz [ Juli 

Kurs der Europäischen 
Währungseinheit1) .... SLT/SIT 

für 1 ECU 114,96 126,84 138,76 153,54 152,91 

*) Bis September 1993 Währungsbezeichnung SLT. 

1) Durchschnitt. 

a) Ankauf: 80,0571 SIT, Verkauf: 80,5389 SIT. - b) Ankauf: 124,0004 SIT, Verkauf: 124,7466 SIT. 

Die unmittelbar nach Erreichung der staatlichen Souveränität von der Nationalbank Sloweniens 
eingeleitete restriktive Geldpolitik sowie andere stabilitätsorientierte Maßnahmen wie die 
Neufestsetzung der Mindestrücklagen und die Abschöpfung der überschüssigen Liquidität der 
Geschäftsbanken führte nicht nur zu einer spürbaren Verringerung der Inflationsrate, sondern 
auch zu einer schnellen Erhöhung der Devisenreserven. Diese stiegen innerhalb eines Jahres bis 
Ende 1992 auf mehr als das Dreifache. Zu diesem Anstieg trug allerdings auch wesentlich der 
staatlich gelenkte Verkauf von gesellschaftlichen Wohnungen an die Bürger des Landes gegen 
konvertierbare Währungen bei, die dafür ihre ausländischen Devisenkonten auflösten oder 
zumindest abbauten. Das Devisenpolster der Zentralbank und der Geschäftsbanken stieg bis 
Ende November 1994 auf 2,63 Mrd. US-$. Das sind über eine Mrd. mehr als Ende 1993 und 
ausreichend zur Importdeckung von vier bis fünf Monaten. Demgegenüber betrug die 
Auslandsschuld Ende November 1994 2,05 Mrd. US-$. 

12.2 Bestand an Devisen und Sonderziehungsrechten*) 

Bestandsart Einheit 1991 1992 1993 1994 

Devisen . Mill. US-$ 365,3 1 163,2 1 566,0 1 984,0a) 

Sonderziehungsrechte . Mill. US-$ 12,9 12,9b) 

*) Stand: Jahresende. 
a) Stand: Mai. - b) Stand: Oktober. 

Der Staatsbank ist es nach anfänglichen Schwierigkeiten gelungen, den Geldmengenzuwachs 
unter Kontrolle zu bekommen. Nachdem der Bargeldumlauf im Zusammenhang mit der hohen 
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Inflation 1992 gegenüber 1991 noch auf das 2,6fache gestiegen war, betrug der Zuwachs 1993 
nur noch 35 %. Auch das Wachstum der gesamten aktiven Geldmenge M2 (Bargeldumlauf und 
jederzeit fällige Bankeinlagen plus Spar- und Termineinlagen) konnte 1993 gegenüber dem 
Vorjahr um die Hälfte gesenkt werden. 1994 nahmen neueren Informationen zufolge die 
Geldmengen Ml und M2 gegenüber dem Vorjahr nominal um 44,9 % bzw. 47,2 % zu. 

Die auf Bankkonten deponierten Gelder fließen nach wie vor über Kreditaufnahmen durch die 
vergesellschafteten Unternehmen in den Wirtschaftsprozeß zurück. 1993 hat auch die Zen¬ 
tralbank mit 25 % die ausgereichten Inlandskredite in Anspruch genommen. Obwohl die 
privaten Kreditaufnahmen von 1991 bis März 1994 anteilmäßig von 9% auf fast 13% 
angewachsen sind, ist dieser Anteil immer noch relativ gering. Das kann allerdings auch an den 
hohen Zinssätzen liegen, die ursprünglich zwischen 20 und 30 % im Jahr schwankten, und im 
Laufe des Jahres 1993 auf unter 20 % zurückgegangen sind. Das ist aber für viele private 
Investoren weiterhin zu hoch. Hinzu kommt, daß viele Banken dazu neigen, Kredite nur gegen 
übermäßige Sicherheiten zu vergeben. Im 1. Halbjahr 1994 lagen die Zinssätze für die 
langfristigen Kredite bei 17 % und waren damit nur noch unwesentlich höher als die Realzinsen 
für Konsumentenkredite. 

Im Mai 1993 wurde der Diskontsatz von 25 % auf 18 % gesenkt und der Lombardsatz von 
26 % auf 19 % reduziert. Im Februar 1994 wurde der Diskontsatz ab 16 % und der Lombard¬ 
satz auf 17 % zurückgenommen. Im April 1995 erfolgte eine weitere Senkung des Diskont¬ 
satzes auf 10 % und des Lombardsatzes auf 11 %. 

12.3 Bargeldumlauf, Bankeinlagen und -kredite*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1991 1992 1993 1994') 

Bargeldumlauf . Mrd. SIT 

Bargeldumlauf je 
Einwohner. SIT 

Bankeinlagen, jederzeit 
fällig 

(nur Deviseneinlagen) Mrd. SIT 

Geldmenge2) 

M1 . Mrd. SIT 

M2 . Mrd. SIT 

Geldmengenwachstum 

(M2) . % 

9.2 

4 602 

7.2 

29,0 

113,7 

24.2 

12 136 

24.3 

64.4 

255,8 

+ 125,0 

32,7 

16 440 

38.9 

90.9 

417,9 

30,2 

40,8 

87,4 

446,6 

+ 63,4 + 6,9 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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12.3 Bargeldumlauf, Bankeinlagen und -kredite*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1991 1992 1993 19941) 

Inlandkredite 

Zentralregierung 
(netto). 

Provinz- und Ge¬ 
meindebehörden 

Staatliche 
Unternehmen .... 

Privater Sektor ... 

Diskontsatz3) . 

*) Stand: Jahresende. 
1) Stand: März. - 2) Nach der Definition des Internationalen Währungsfonds. - 3) Stand: Oktober, 

a) Stand: April. 

Mrd. SIT 

Mrd. SIT 

Mrd. SIT 

Mrd. SIT 

% p a. 

- 1,6 

2,9 

113,6 

11,4 

25 

- 24,0 

2,3 

222,5 

25,3 

25 

130,1 

3,9 

320,6 

58,9 

18 

114,9 

4,1 

333,6 

65,1 

16a) 

Nachdem die interne Verschuldung der Firmen untereinander sowie der Banken drastisch 
zugenommen hatte, wurde im März 1993 mit der Sanierung der Banken begonnen. Der Staat 
gründete eine Agentur zur Sanierung von zunächst 13 maroden Geldinstituten und stellte dafür 
2,6 Mrd. DM bereit. Statt uneinbringbarer Forderungen gegenüber zahlungsunfähigen 
Unternehmen erhalten diese Banken von der Agentur staatlich garantierte langfristige 
Schuldverschreibungen, die mit jährlich 8 % verzinst sind und in 30 Jahren fällig werden. 
Durch die erst 1993 ausgelaufene Privatisierung der Betriebe wird jedoch mit einem weiteren 
Ansteigen der faulen Kredite gerechnet, deren Höhe auf 3,5 Mrd. DM geschätzt wird. 
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13 Öffentliche Finanzen 

Die Grundlagen einer neuen Haushalts- und Steuerpolitik wurden in Slowenien bereits im Jahre 
1991 gelegt. In diesem Jahr wurde das System der Direktbesteuerung revidiert und die Vielzahl 
von verschiedenen Steuerarten erheblich reduziert. Nach dem Vorbild entwickelter Markt¬ 
wirtschaften wurden eine Körperschaftssteuer und eine Einkommenssteuer eingeführt. Im 
Februar 1992 wurde ein Umsatzsteuersystem in Kraft gesetzt. Es erfolgte eine Abkopplung der 
Renten-, Kranken- und Arbeitslosenversicherung vom allgemeinen Steuersystem. Auch 1993 
stand die Weiterführung der Steuerreform im Vordergrund der Finanzpolitik, wobei ins¬ 
besondere auf eine Umschichtung von direkten zu indirekten Steuern, auf eine Vereinfachung 
der Umsatzsteuern und auf eine effizientere Steuerverwaltung orientiert wurde. Gegenwärtig 
sind juristische Personen in Slowenien folgenden Steuern unterworfen: Körperschaftssteuer, 
Einkommenssteuer, Umsatzsteuer sowie Sozialabgaben. Körperschaftssteuer muß zahlen, wer 
als juristische Person bei einer Tätigkeit einen Gewinn erzielt und dessen Sitz in Slowenien 
registriert ist. Die Steuerrate betrug zunächst 30 %, soll aber 1995 auf 25 % gesenkt werden, 
um Investitionen zu erleichtern. 

Die Einkommenssteuer wird auf alle Einkommen natürlicher Personen, also auf Renten, 
Honorare, Mieteinnahmen, Zinseinkünften progressiv erhoben, wobei bestimmte Auf¬ 
wendungen abzugsfähig sind und Ermäßigungen für Kinder gewährt werden. Niedrige 
Jahreseinkommen bis zu einer festgesetzten Grenze werden mit 17 % besteuert, dann steigen 
die Sätze einkommensbezogen gestaffelt bis zu 50 %. Dieses System wurde 1994 dahingehend 
präzisiert, daß die Sätze für untere Einkommen gesenkt und für Besserverdienende erhöht 
wurden. 

Die Umsatzsteuer wird beim Verkauf von Waren und Leistungen erhoben. Der Regelsteuersatz 
betrug bei der Einführung für die Mehrzahl der Produkte 20 %; ermäßigte Sätze galten für 
bestimmte Leistungen und Konsumgüter (5 %) sowie u.a. für Rohstoffe und Konstruk¬ 
tionsunterlagen (10%). Mit weit höheren Sätzen wurden z.B. alkoholische Getränke (80%), 
Tabakwaren (45 %) sowie Edelmetalle, pharmazeutische und kosmetische Erzeugnisse belegt. 

Alle in einem Arbeitsverhältnis Stehenden haben Sozialbeiträge zu leisten, die für Alters- und 
Invalidenrenten, Gesundheitsschutz und Arbeitslosenunterstützung verwendet wurden. Dabei 
entrichten die Arbeitnehmer insgesamt 22,6 % ihres Bruttoarbeitsverdienstes, während die 
Arbeitgeber noch einmal 23,2 % beisteuern müssen. 

Das slowenische Haushaltssystem besteht aus dem Gesamtbudget und vier daraus gespeisten 
Fonds: dem Haushalt der Zentralregierung, dem Haushalt der Kommunalverwaltungen, dem 
Pensionsfonds und dem Fonds für das Gesundheitswesen, wobei auf den Haushalt der Zentral¬ 
regierung rd. 45 % des Gesamtetats entfallen. Trotz der seinerzeitigen tiefen wirtschaftlichen 
Rezession ist es dank der restriktiven Finanz- und Geldpolitik von Regierung und Nationalbank 
1991 und 1992 gelungen, einen Haushaltsüberschuß zu erzielen, der 1993 ein Volumen 
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um 0,5 % des Bruttoinlandsprodukts erreichte. 1994 war vor allem als Folge gestiegener 
Ausgaben für Infrastrukturmaßnahmen und zur Tilgung internationaler Schulden ein geringes 
Defizit von etwa 1 % des Bruttoinlandsprodukts zu verzeichnen. Das in gleicher Höhe für 1995 
zunächst angepeilte Defizit soll durch konsequente Sparpolitik nach Möglichkeit in einen, wenn 
auch geringfügigen, Überschuß umgewandelt werden. 

13.1 Staatshaushalt*) 

Mrd. SIT 

Gegenstand der Nachweisung 1992 1993 1994 19951) 

Einnahmen . 

Ausgaben . 

Mehreinnahmen (+) bzw. 
-ausgaben (-) . 

468,0 675,9 842,4 865,4 

465,6 669,5 858,0 880,4 

+ 2,4 + 6,4 - 15,6 - 15,0 

*) Haushaltsjahr: Kalenderjahr. 

1) Voranschlag; in Preisen des Jahres 1994. 

Die Einnahmen der öffentlichen Hand sind trotz dieses Rückgangs des Bruttoinlandsprodukts 
1992 und eines nur schwachen Wachstums 1993 in beiden Jahren kräftig gestiegen und über¬ 
trafen in diesem Jahr die gesteckten Ziele deutlich. Auch 1994 konnte ein weiterer realer Zu¬ 
wachs des Haushaltseinkommens erreicht werden, der größtenteils auf den Anstieg der privaten 
Nachfrage und das damit verbundene höhere Steueraufkommen zurückzuführen ist. Während 
die Unternehmensbesteuerung nur mit 2 bis 3 % am Steueraufkommen beteiligt ist, bilden die 
Beiträge für die soziale Sicherung neben der Umsatzsteuer und der Einkommenssteuer mit über 
40 % den Hauptanteil der Staatseinnahmen - ein im internationalen Vergleich außerordentlich 
hohes Niveau. Der Anteil der Steuern und Abgaben insgesamt aus Bruttoinlandsprodukt war 
mit 43,3% 1991, 46,9% 1992 und 49,8% eines der höchsten in Europa, so daß die 
Verringerung der steuerlichen Belastung der slowenischen Wirtschaft eine wichtige 
finanzpolitische Zielstellung darstellt. 

13.2 Einnahmen des Staatshaushalts*) 

Haushaltsposten 
1992 1993 1994 | 19951) 

Mrd. SIT Anteil in % 

Insgesamt . 

Steuerliche Einnahmen . 

Korperschaftsteuer . 

Lohn- und Einkommensteuer. 

Lohnsummensteuer. 

468,0 675,9 842,4 865,4 100 

215,5 316,5 439,9 460,4 53,2 

5,9 6,7 15,0 16,5 1,9 

69,1 98,3 125,3 131,0 15,1 

0,1 0,0 4,7 2,7 0,3 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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13.2 Einnahmen des Staatshaushalts*) 

1992 1993 
Haushaltsposten 

Steuern auf Guter und 

Dienstleistungen . 

Zollabgaben . 

Sonstige steuerliche Einnahmen 

Beitrage für die soziale Sicherung.. 

Arbeitslosenversicherung . 

Gesundheitswesen . 

107.5 

32,5 

0,4 

216.5 

13.9 

72.9 

159,3 

51,6 

0,5 

304,0 

21,1 

86,0 

Mutterschaftsurlaub. 

Pensionsbeitrage . 

Nichtsteuerliche Einnahmen 

129,7 196,9 

36,0 55,4 

_1994 

Mrd SIT 

229.2 243,4 

65,0 66,1 

0,7 0,7 

348.2 356,6 

9,4 6,2 

98,5 100,0 

1,2 1,6 

239.2 248,9 

54,3 48,4 

darunter. 

Registrierungsgebuhr für 

Kraftfahrzeuge . 

Verwaltungsgebühren .... 

Abgaben auf Grundbesitz 

Zinseinnahmen . 

Solidaritätsbeiträge . 

1.8 4,4 5,9 

3,6 6,9 8,8 

2.8 5,9 5,6 

9,5 8,9 6,3 

3.8 2,1 2,9 

6,1 

9,3 

5,8 

2,2 

0,0 

19951)_ 

| Anteil in % 

28,1 

7.6 

0,1 

41,2 

0,7 

11,6 

0,2 

28,8 

5.6 

0,7 

1,1 

0,7 

0,3 

0,0 

*) Haushaltsjahr: Kalenderjahr. 

1) Voranschlag; in Preisen des Jahres 1994. 

Bei einer nominalen Steigerung der Ausgaben des Staatshaushaltes von 84 % zwischen 1992 
und 1994 hat sich der Pensionsfonds deutlich überproportional entwickelt (+ 97 %) und er¬ 
reichte inzwischen einen Anteil von über 29 % am Gesamthaushalt. Den größten Ausgabepo¬ 
sten im Haushalt der Zentralregierung bilden weiterhin die Löhne und Gehälter mit einem 
Anteil von 30 %. Für Maßnahmen zur wirtschaftlichen Umstrukturierung und Bankensanierung 
wurden 1993 rd. 16 % des Regierungshaushaltes aufgewendet. Während 1994 gegenüber 1992 
der Anteil der Subventionen für Unternehmen an den Regierungsausgaben von über 13 % auf 
8 % zurückging, stieg im gleichen Zeitraum der Anteil der Zinszahlungen von 2 % auf fast 8 %. 
Die Überweisungen an das Sozialwesen erhöhten sich innerhalb von 2 Jahren um fast 3 
Prozentpunkte auf über 19 %; dagegen blieben die Investitionsausgaben nahezu unverändert bei 
rd. 17 %. 
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13.3 Ausgaben des Staatshaushalts*) 

1992 1993 
Haushaltsposten 

Insgesamt . 

Zentralregierung 

465,6 669,5 

211,3 299,3 

_1994 

Mrd. SIT 

858,0 880,4 

381,2 400,2 

darunter: 

Löhne, Gehälter, Beiträge und 
Käufe von Gütern und Dienst¬ 
leistungen . 

Überweisungen für soziale 
Dienstleistungen . 

Überweisungen an das 
Sozialwesen . 

Subventionen und Überweisungen 
an Unternehmen . 

64.4 

20,1 

34,8 

28.4 

98,5 

28,2 

59.3 

31.3 

114,9 

35.1 

74.1 

30,8 

125,8 

36,5 

74.8 

31.8 

Erwerb von Anlagevermögen und 
andere Kapitalausgaben . 

Zinszahlungen. 

Bürgschaften. 

Flüchtlingshilfe. 

Kommunalverwaltungen. 

darunter: 

36,6 38,7 63,8 

4,8 18,4 29,3 

9,1 4,1 4,9 

1,4 2,1 2,4 

50,3 74,1 91,7 

69,3 

30,6 

3,0 

1,5 

94,0 

Löhne, Gehälter, Beiträge und 
Ankäufe von Gütern und Dienst¬ 
leistungen . 

Überareisungen für soziale 
Dienstleistungen . 

Subventionen und Überweisungen 
an Unternehmen . 

10,8 

21,0 

15,8 

Reservefonds ... 

Pensionsfonds. 

Gesundheitswesen 

Solidaritätsfonds ... 

0,2 

127,7 

72,8 

3,4 

15.2 

29.3 

24,7 

0,4 

186,6 

107,4 

2,1 

19.4 

35.4 

30,7 

0,4 

251,7 

130,5 

2,9 

20,3 

36,8 

30,6 

0,4 

257,4 

128,9 

0,0 

19951>_ 

Anteil in % 

100 

45,5 

14,3 

4,2 

8.5 

3.6 

7,9 

3,5 

0,3 

0,2 

10,7 

2,3 

4,2 

3,5 

0,0 

29,2 

14,6 

0,0 

*) Haushaltsjahr: Kalenderjahr. 

1) Voranschlag; in Preisen des Jahres 1994. 

Durch die Aufnahme Sloweniens in den Internationalen Währungsfonds wurde die interna¬ 

tionale Kreditwürdigkeit des Landes wesentlich gestärkt. Die regelmäßige Bedienung seiner 

Auslandsschulden und die im internationalen Maßstab günstige Relation von Auslandsschulden 

zu Bruttoinlandsprodukt trugen ebenfalls zu einer Aufwertung der slowenischen Position im 

internationalen Geldgeschäft bei. So hat die britische Finanzzeitschrift „Euromoney“ im März 

1995 Slowenien in einer Bonitätsliste unter 187 Staaten vom bisher 73. Rang auf den 

47. Platz gesetzt, womit Slowenien von den Transformationsländern hinter der Tschechischen 
Republik (37. Platz) noch vor Ungarn (50. Stelle) zur Zeit die zweite Position einnimmt. 
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In der slowenischen Verfassung wird die Rückzahlung der in ehemals jugoslawischer Zeit 
eingegangenen Auslandsschulden garantiert. Diese Slowenien direkt zurechenbaren Schulden 
beliefen sich 1991 auf fast 1,9 Mrd. US-$. Nimmt man den vom Internationalen Währungs¬ 
fonds festgesetzten, allerdings völkerrechtlich noch nicht endgültig bestätigten Anteil an den 
Gesamtschulden des ehemaligen Jugoslawien von 16,39% hinzu, so errechnet sich ein Ge¬ 
samtbetrag von ca. 2,35 Mrd. US-$, der sich bis Ende 1993 auf rd. 2,3 Mrd. US-$ geringfügig 
verminderte. Die Außenverschuldung des Landes (ohne nicht direkt zurechenbare Altschulden) 
erhöhte sich 1994 um etwa 0,4 Mrd. US-$ auf 2,3 Mrd. US-$, weil in diesem Jahr inter¬ 
nationale Kredite zur Finanzierung von Infrastrukturmaßnahmen, vor allem im Bereich Verkehr 
und Nachrichtenübermittlung, stärker ins Gewicht fielen. Das Verhältnis von Schuldenvolumen 
zum Export bzw. vom Schuldendienst zum Export ist mit 25,7 % bzw. 5,5 % im internationalen 
Vergleich beachtlich. Der Schuldendienst (Tilgungen und Zinsen) belief sich in den einzelnen 
Jahren in Mill. US-$: 1990: 331; 1991: 344; 1992: 388; 1993: 374. Mit Ausnahme eines 
Moratoriums bei Zahlungen an den Londoner Club der Geschäftsbanken, bei denen Slowenien 
seine anerkannten Zahlungsverpflichtungen aus ehemals jugoslawischer Zeit auf ein 
Treuhandkonto überweist, besteht über die Höhe und die Zahlungsmodalitäten für die nicht 
direkt zurechenbaren Schulden gegenüber den meisten Gläubigerstaaten inzwischen 
Übereinstimmung. Die Verschuldung gegenüber den im Pariser Club zusammengeschlossenen 
Staaten betrug Ende 1994 219 Mill. US-$, das sind 15 Mill. weniger als Ende 1993. 

13.4 Auslandsverschuldung*) 

Mill. US-$ 

Gegenstand der Nachweisung 1990 1991 1992 1993 19941> 

Mittel- und langfristige Schulden . 

Öffentliche und staatlich 
garantierte Schulden . 

Offizielle Kreditgeber . 

Multilaterale Kredite . 

darunter: 

IBRD21. 

EIB3> . 

ifc4>. 

Bilaterale Kredite . 

Private Kreditgeber. 

Handelsbanken . 

Private nicht garantierte Schulden 

Handelsbanken. 

Kurzfristige Schulden. 

Insgesamt ... 

1 813 1 765 1 659 

1 391 1 357 1 203 

909 884 807 

535 525 487 

102 107 131 

186 195 

179 123 

373 358 320 

482 472 396 

471 465 394 

422 408 456 

307 295 294 

141 101 82 

1 954 1 866 1 741 

1 744 

1 206 

723 

442 

129 

196 

80 

281 

483 

470 

538 

371 

117 

1 861 

1 848 

1 248 

600 

98 

1 946 

*) Stand: Jahresende. 

1) Stand: Mai. - 2) Internationale Bank für Wiederaufbau und Entwicklung (IBRD), Washington. - 3) Europäische 
Investitionsbank (EIB). - 4) Internationale Finanz-Corporation (IFC), Washington. 
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14 Löhne und Gehälter 

Bei Wohlstandsvergleichen wird Slowenien besser eingestuft als Portugal, das ärmste Land der 
EU-Mitgliedsländer. Diese zu anderen Transformationsländern relativ hohe Einstufung ist 
jedoch noch kein Indiz dafür, daß der Transformationsprozeß bereits abgeschlossen ist. Allein 
die Betrachtung der Entwicklung der Erwerbseinkommen zeigt, daß sich die Volkswirtschaft 
Sloweniens noch keineswegs in einer stabilen Gleichgewichtslage befindet. Nach offiziellen 
Angaben sind die durchschnittlichen Monatsverdienste in nur vier Jahren (zwischen 1990 und 
1994) auf mehr als das Neunfache angestiegen. Für 1994 wird das durchschnittliche monatliche 
Erwerbseinkommen mit rd. 95 000 SIT ausgewiesen, was gegenüber 1993 einer Steigerung von 
25 % entspricht. Trotz vorheriger Absprachen zwischen Gewerkschaften, Unternehmen, 
Wirtschaftskammer und Regierung gelang es bisher nicht, die Lohn-Preis-Spirale wirksam zu 
bekämpfen und damit „normale“ wirtschaftliche Verhältnisse zu schaffen. 

Eine weitere Anormalität im Vergleich zur Situation westlicher Industrieländer stellt das 
Verhältnis der Einkommen zwischen dem materiellen und dem immateriellen Bereich dar, d. h. 
zwischen freier Wirtschaft und öffentlichem Dienst. In Slowenien erhalten die Beschäftigten im 
öffentlichen Dienst im Durchschnitt höhere Gehälter als die Beschäftigten in der freien Wirt¬ 
schaft. Trotz stärkerer Zuwächse in den letzten Jahren beträgt der Durchschnittsverdienst im 
materiellen Bereich noch immer nur Dreiviertel von dem Betrag, der im immateriellen Bereich 
gezahlt wird; eine Einkommensstruktur, die den marktwirtschaftlichen Prozeß nicht gerade 
begünstigt. 

14.1 Durchschnittliche Monatsverdienste und Index der Nominal- und 
Reallöhne*) 

Gegenstand der Nachweisung Einheit 1990 1991 1992 1993 1994 

Monatsverdienst, brutto ... 

materieller Bereich . 

nichtmaterieller Bereich 

Monatsverdienst, netto .... 

materieller Bereich . 

nichtmaterieller Bereich 

SIT 

SIT 

SIT 

SIT 

SIT 

SIT 

10 172 16 823 

9 597 16 085 

12 982 20 149 

5 657 10 322 

5 339 9 906 

7 208 12 193 

51 044 75 

48 262 70 

62 427 93 

30 813 46 

29 314 43 

36 949 56 

432 94 618 

438 89 297 

004 111 726 

826 60 089 

991 57 125 

802 69 618 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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14.1 Durchschnittliche Monatsverdienste und Index der Nominal- und 
Reallöhne*) 

Gegenstand der Nachweisung Einheit 1990 1991 1992 1993 1994 

Index der Nommallohne . 

brutto . 1990 = 100 

netto . 1990 = 100 

Index der Reallohne. 1990 = 100 

100 165,4 501,8 741,6 930,2 

100 182,5 544,7 827,7 1 062,2 

100 77,0 76,0 84,5 103,6 

*) Ab 1992 einschl. privater Betriebe. 

Ungewöhnlich ist außerdem, daß die Nettolöhne seit 1980 stärker angestiegen sind als die 
Bruttolöhne, wodurch zum Ausdruck kommt, daß mit zunehmenden Einkommen der Anteil an 
Zwangsabgaben (Steuern und Sozialbeiträge) abnimmt. Dieser Zusammenhang steht dem 
Leistungsfähigkeitsprinzip in der Besteuerung entgegen und führt längerfristig zu sozial un¬ 
gerechten Umverteilungseffekten. 

Hohe Nominallohnsteigerungen ergeben sich manchmal aufgrund gesamtwirtschaftlich günstig 
verlaufender Wachstumsprozesse, sind aber häufig die Folge von hohen Preissteigerungsraten 
und nur dann vorteilhaft für die Einkommensbezieher, wenn auch die reale Kaufkraft des 
Geldes zunimmt oder zumindest erhalten bleibt. Aus dem Index der Reallöhne, der nor¬ 
malerweise gebildet wird durch den Quotienten aus Nominallohnindex und einem Preisindex 
(üblicherweise für die Lebenshaltung), geht hervor, daß in Slowenien trotz hoher Nominallohn¬ 
zuwächse die reale Kaufkraft des Einkommens in den Jahren 1991 und 1992 um etwa 25 % 
gegenüber 1990 zurückgegangen ist. 1993 wird wieder eine leichte Erhöhung des Real¬ 
lohnindex auf 84,5 % ausgewiesen, aber erst im Laufe des Jahres 1994 erreichten die 
Einkommensbezüge wieder das reale Kaufkraftvolumen des Jahres 1990. 

Umgerechnet mit dem z. Z. gültigen Wechselkurs liegt das durchschnittliche monatliche 
Bruttoeinkommen in Slowenien bei knapp 1 200 DM, in der Industrie bei rd. 1 000 DM und im 
öffentlichen Dienst bei 1 400 DM. 

14.2 Durchschnittliche Nettomonatsverdienste nach Wirtschaftsbereichen 

SIT 

Wirtschaftsbereich 1990 1991 1992 1993 1994 

Insgesamt. 

Landwirtschaft und Fischerei . 

Forstwirtschaft und Jagd . 

Industrie1). 

5 657 10 322 30 813 46 826 60 089 

5 862 11 131 31 834 47 834 60 341 

5 766 11 528 36 687 53 269 62 060 

4 957 9 294 27 029 40 305 52 735 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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14.2 Durchschnittliche Nettomonatsverdienste nach Wirtschaftsbereichen 

SIT 

Wirtschaftsbereich 1990 1991 1992 1993 

Wasserwirtschaft. 

Baugewerbe. 

Handel . 

Gastgewerbe und Fremden¬ 
verkehr . 

Verkehr und Nachrichten¬ 
übermittlung . 

Banken und Versicherungen. 

Bildungswesen und Kultur . 

Gesundheits- und Sozialwesen ... 

Kommunale Dienstleistungen . 

Öffentliche Verwaltungen und 
Organisationen . 

Sonstige Dienstleistungen2) . 

5 946 

4 511 

5 885 

5 010 

6 489 

7 696 

7 323 

6 719 

5 641 

7 967 

5 146 

10 756 

8 089 

11 164 

8 973 

11 224 

13 807 

12 365 

11 021 

9 992 

14 313 

9 175 

32 234 

25 538 

31 938 

29 686 

35 871 

38 819 

37 117 

34 340 

28 578 

41 456 

25 712 

49 128 

39 193 

48 271 

46 676 

50 946 

58 891 

55 925 

52 302 

45213 

64 500 

38 291 

1) Ohne Wasserwirtschaft. 
2) U.a.Handwerk. 

1994 

58 837 

51 960 

60 605 

61 690 

66 471 

78 201 

68 913 

64 874 

57 606 

76 941 

49 994 

Aus den disaggregierten Ergebnissen nach Wirtschaftsbereichen bzw. nach ausgewählten 
Wirtschaftszweigen der Industrie geht hervor, daß die Beschäftigten in Banken und Versiche¬ 
rungen sowie den öffentlichen Verwaltungen und Organisationen die höchsten Einkommen 
beziehen, gefolgt von den Beschäftigten im Bildungswesen und der Kultur. 

Lediglich die Beschäftigten im Kohlebergbau und im Energiesektor erhalten ungefähr das 
Einkommen, das im öffentlichen Dienst gezahlt wird. Mit nur etwa der Hälfte des Einkommens 
der Beschäftigten des öffentlichen Dienstes müssen die Angestellten und Arbeiter in der 
Textilindustrie und in der Schuhindustrie auskommen. Nach heutiger Wechselkursrelation 
wurden in diesen Branchen 1994 rd. 500 DM (netto) ausgezahlt. 

14.3 Durchschnittliche Nettomonatsverdienste nach ausgewählten 
Wirtschaftszweigen der Industrie*) 

SIT 

Wirtschaftszweig 1990 1991 1992 1993 1994 

Insgesamt. 

darunter: 

Erzeugung und Verteilung von 
Elektrizität . 

4 957 9 294 27 029 40 305 52 735 

7 815 13 347 36 228 55 411 75 196 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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14.3 Durchschnittliche Nettomonatsverdienste nach ausgewählten 
Wirtschaftszweigen der Industrie*) 

SIT 

1990 1991 1992 1993 Wirtschaftszweig 

Kohlebergbau. 

Mineralölverarbeitung. 

Erzbergbau . 

Gewinnung von Steinen 
und Erden . 

Maschinenbau. 

Fahrzeugbau . 

Schiffsbau. 

Chemische Industrie. 

Nahrungsmittelindustrie. 

Tabakindustrie . 

Textilindustrie . 

Bekleidungsindustrie . 

Lederindustrie (ohne 
Schuhindustrie). 

Schuhindustrie . 

Holzindustrie. 

Druckerei- und Verlagsgewerbe .. 

7 430 12 650 

5 914 15 626 

6 288 9 057 

5 839 9 034 

4 810 8 551 

4 753 9 192 

4 994 1 0 432 

5 883 11 237 

5 922 11 422 

5 279 10 994 

4 054 7 171 

4 101 8 078 

5 200 9 464 

4 010 7 384 

4 090 7 947 

5 247 10 494 

38 957 60 477 

40 933 53 811 

29 583 41 167 

27 921 40 681 

25 587 36 395 

25 699 38 272 

31 195 42 046 

31 918 49 537 

30 119 46 431 

36 524 52 467 

21 147 31 356 

24 354 34 876 

31 738 44 000 

22 315 31 585 

22 776 34 525 

31 370 47 667 

*) Ohne Wasserwirtschaft. 

1994 

77 146 

64 928 

54 748 

52 566 

49 350 

50 166 

56 402 

64 823 

59 447 

67 907 

40 863 

43 696 

55 998 

39 193 

44 783 

66 542 
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15 Preise 

In allen Transformationsländern, die sich im Übergang von der zentral gelenkten Planwirtschaft 
zur sozialen Marktwirtschaft befinden, tritt das Problem extremer Preisentwicklungen auf. 
Wenn jahrelang künstlich niedrig gehaltene, hoch subventionierte Waren einerseits und neue 
Produkte andererseits einem freien Markt zugeführt werden, sind hohe Preissteigerungen in der 
ersten Zeit zunächst die Folge. Erst nach einigen Jahren stellt sich der durch Angebot und 
Nachfrage sich ergebende Gleichgewichtspreis ein. Danach kommt es zwar auch weiterhin zu 
Preissteigerungen, die jedoch nur noch ein geringes Ausmaß haben und gesamtwirtschaftlich 
durchaus erwünscht sein können. 

In Slowenien haben sich die Preisniveaus der vier wichtigsten Güterarten seit 1990 erheblich 
verändert. Die Preise der Waren und Dienstleistungen, die der privaten Lebenshaltung 
zugerechnet und in Form eines Warenbündels zusammengestellt und über mehrere Jahre in 
unveränderter Zusammensetzung preislich beobachtet werden, die Einzelhandelspreise und die 
Erzeugerpreise hatten 1993 bereits ein Niveau, das 8,8- bzw. 8,6fach höher war als im 
Basisjahr 1990. Die Preise der Güter, die über den Großhandel vertrieben werden, hatten sogar 
1993 das lOfache Preisniveau von 1990 erreicht. 

15.1 Preisindizes 

1990 = 100 

Art des Index 1991 1992 1993 

Preisindex für die Lebenshaltung .... 

Index der Einzelhandelspreise . 

Index der Erzeugerpreise. 

Index der Großhandelspreise . 

215 661 879 

218 656 866 

224 707 863 

230 778 996 

Ob die Preisentwicklung in der Übergangsphase richtig wiedergegeben wird, hängt vielfach 
auch von den gewählten methodischen Vorgehensweisen ab. Die Problematik, die mit der Wahl 
des Basisjahres und der Festlegung der Warenstruktur Zusammenhängen, sei kurz erwähnt. 

Von der Wahl des Basisjahres hängt die preisstatistische Darstellung entscheidend ab. Theo¬ 
retisch sollte das Jahr als Bezugsjahr (Basisjahr) festgelegt werden, das wirtschaftlich durch 
einen „Normalverlauf“ gekennzeichnet ist. In den Transformationsländern kann dieser Idealfall 
selten realisiert werden, da möglichst von Beginn des Transformationsprozesses an 
Vergleichsreihen aufgestellt werden sollen. Zu diesen Zeitpunkten liegt jedoch in den meisten 
Transformationsländern noch ein sehr niedriges Preisniveau vor, wodurch alle anschließend 
eintretenden Preiserhöhungen zu relativ hohen Ausschlägen führen (Basiseffekt), was bei 
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mehrjährigen Vergleichen besonders eindrucksvoll sichtbar wird. Die Betrachtung einjähriger 
Veränderungsraten verdeutlicht die Entwicklung besser (siehe Tab. 15.2). 

Zum Zeitpunkt des Basisjahres liegt noch häufig eine Verbrauchsstruktur vor (die auch mangels 
anderer Erkenntnisse zur Auswahl des Bündels der Referenzgüter herangezogen werden muß), 
die kaum aufgrund eines Nachfrageverhaltens entstanden ist, sondern von den Produktions- und 
weiteren Angebotsmöglichkeiten des jeweiligen Landes geprägt war. Eine Preisfestsetzung, die 
Güte und Verfügbarkeit eines Gutes berücksichtigte, war nur in Ansätzen vorhanden. Bei 
diesen Gütern, wo Angebot und Nachfrage stark voneinander abweichen, entstehen - bei 
Preisfreigabe - erhebliche Preissprünge. Außerdem werden diesen Gütermärkten eine Vielzahl 
neuer Güter zugeführt, die bei der Preisbeobachtung noch nicht berücksichtigt werden, da sie 
im Warenkorb nicht enthalten sind. Substitutionseffekte infolge des Ausweichens auf 
günstigere Produkte werden nicht erfaßt und bleiben, solange der Warenkorb nicht angepaßt 
wird, ohne Einfluß auf die Preismessung. 

Allerdings läßt sich aus der Gegenüberstellung der Preise zum jeweiligen Vorjahr erkennen, 
daß der Zenit der Preisentwicklung bereits im Jahr 1992 lag, wo alle vier Preisniveaus auf über 
300 % in nur zwölf Monaten angestiegen sind, am stärksten der Index der Großhandelspreise. 

15.2 Preisindizes im Vergleich zum jeweiligen Vorjahr 

Vorjahr = 100 

Art des Index 1991 1992 1993 

Preisindex für die Lebenshaltung .... 

Index der Einzelhandelspreise . 

Index der Erzeugerpreise. 

Index der Großhandelspreise . 

215,0 307,3 132,9 

217.7 301,3 132,3 

224,1 315,7 121,6 

229.8 338,7 128,0 

Der Preisanstieg zwischen 1992 und 1993 war dagegen schon fast „normal“, denn die Zu¬ 
wächse lagen bereits zwischen 21,6 und 32,9 %. Auffällig dabei ist jedoch, daß nicht mehr die 
Großhandelspreise den größten Preissprung zu verzeichnen hatten, sondern die Preise für die 
Lebenshaltung, die für den Endverbraucher, also die gesamte Bevölkerung, von größter Be¬ 
deutung sind. 

Diese zu den Vorjahren erhebliche Abflachung der Preisentwicklung wird auf eine restriktive 
Geld- und Kreditpolitik der Zentralbank Sloweniens, eine zurückhaltende Preispolitik der 
Regierung in den von ihr kontrollierten Wirtschaftsbereichen (insbesondere kommunale 
Dienstleistungen, Verkehr, Energie, Kommunikation) und auf die mäßigende (jedoch noch 
nicht sehr wirksame) Einwirkung auf Lohnverhandlungen zurückgeführt. 
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Beim Preisindex für die Lebenshaltung wurde ein durchschnittlicher Preisanstieg zwischen 
1993 und 1994 von 21,0% ausgewiesen. Überdurchschnittlich hohe Steigerungen fanden bei 
Getränken und Tabak (+ 34,7 %), bei den Mieten (+ 32,6 %) und bei den Dienstleistungen 
(+ 26,2 %) statt. 

Dagegen gehörten die Ausgaben für Bekleidung und Schuhe zu den Ausgabegruppen 
(+ 14,4%), deren Preisanstieg mit am geringsten war. Die Preissteigerung bei den Ausgaben für 
Wohnungsausstattung lag zwischen 1993 und 1994 bereits unter 10 Prozent (+ 9,2 %). 

15.3 Preisindex für die Lebenshaltung*) 

Vorjahr = 100 

Indexgruppe 

Insgesamt. 

Nahrungsmittel. 

Getränke und Tabak. 

Bekleidung und Schuhe ... 

Miete . 

Heizung und Beleuchtung 

Wohnungsausstattung . 

Körperpflege . 

Kultur und Erholung . 

Verkehr und Nachrichten¬ 
übermittlung . 

Dienstleistungen . 

Sonstiges. 

*) Jahresdurchschnitt. 

1990 1991 1992 1993 1994 

1 385,3 651,6 

1 402,8 616,9 

1 516,4 651,7 

1 391,9 703,4 

1 324,9 629,8 

1 319,0 569,1 

1 402,9 700,3 

1 267,0 824,9 

1 342,5 760,9 

1 400,7 613,8 

1 354,5 703,5 

1 391,3 641,7 

215,0 307,3 

213,3 305,7 

204.1 328,7 

175.5 369,6 

235.6 291,4 

256.7 255,6 

184.8 350,3 

210.1 358,6 

219.7 283,7 

254.7 261,1 

236.1 274,0 

210,5 313,9 

132.9 121,0 

125,7 123,0 

126.2 134,7 

147.2 114,4 

161.9 132,6 

134.4 121,3 

136.6 109,2 

130.7 120,7 

145.8 122,2 

124.5 117,0 

150,1 126,2 

129.9 119,9 

Bei den Gütern des Einzelhandels, die im Durchschnitt etwa den gleichen Preisanstieg hatten, 
wie die Güter der Lebenshaltung, hat sich mittlerweile eine Preisstruktur gebildet, wie man sie 
auch in hochentwickelten Industrieländern vorfindet. 

15.4 Durchschnittliche Einzelhandelspreise ausgewählter Waren 

SIT 

Ware 
Mengen¬ 
einheit 

1989 1990 1991 1992 1993 1994 

Rindfleisch, mit 
Knochen. 1 kg 

Kalbfleisch, mit 
Knochen. 1 kg 

9,63 47,99 121,63 496,03 569,27 753,59 

21,55 116,22 222,92 692,09 823,6 1 087,03 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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15.4 Durchschnittliche Einzelhandelspreise ausgewählter Waren 

SIT 

Ware 
Mengen¬ 
einheit 

1989 1990 1991 1992 1993 

Schweinefleisch, 
mit Knochen . 1 kg 

Schinken, geräuchert . . 1 kg 

Schinkensalami . 1 kg 

Huhn, bratfertig . 1 kg 

Hühnereier . 1 St 

Milch . 1 I 

Butter . 1 kg 

Käse, Trapisten- . 1 kg 

Margarine . 1 kg 

Schweineschmalz . 1 kg 

Speiseöl . 1 kg 

Schwarzbrot . 1 kg 

Weizenmehl, weiß . 1 kg 

Reis . 1 kg 

Hierteigwaren . 1 kg 

Bohnen. 1 kg 

Kartoffeln . 1 kg 

Zwiebeln. 1 kg 

Mohrrüben . 1 kg 

Äpfel . 1 kg 

Kirschen . 1 kg 

Pflaumen. 1 kg 

Weintrauben . 1 kg 

Zucker. 1 kg 

Salz. 1 kg 

Bohnenkaffee, geröstet 1 kg 

Schokolade . 1 kg 

Weißwein . 1 I 

Branntwein . 1 I 

Bier . 1/2 I 

14,05 69,55 169,40 

20,32 123,70 213,27 

16,69 94,96 231,48 

8.53 37,87 84,53 

0,41 1,93 4,40 

1,42 7,98 13,99 

17,85 90,39 176,38 

14,61 86,03 157,74 

5,38 33,53 86,27 

5,51 29,34 44,46 

4,20 17,47 43,60 

2,12 11,01 26,03 

1,41 6,95 14,89 

5,14 35,48 45,75 

3.54 23,92 43,63 

8,03 49,39 77,30 

0,93 9,97 13,11 

0,91 19,36 30,31 

1,92 24,49 39,22 

1,92 18,54 36,81 

1,85 40,20 75,23 

1,32 17,43 43,85 

4,81 33,09 62,29 

3.18 12,54 25,23 

0,88 8,66 17,05 

25,09 120,06 286,41 

14,91 125,35 213,82 

4.18 26,61 48,93 

13,02 101,85 173,60 

2,30 16,87 34,16 

541,88 621,91 

782,78 1 154,49 1 

806,61 1 025,54 1 

317,09 356,85 

12,24 14,57 

42,35 51,39 

473,91 493,04 

642,93 708,40 

266,47 295,63 

191,01 230,46 

124,28 147,31 

62,02 93,11 

37,70 56,58 

139,63 153,31 

160,55 186,84 

159,15 221,07 

36,85 55,72 

63,68 103,86 

87,58 117,31 

85,04 81,33 

168,37 210,93 

114,49 141,64 

134,97 177,15 

73,38 80,61 

50,46 58,53 

601,26 698,73 

686,84 860,04 

136,25 212,62 

619,40 825,04 

86,80 117,31 

1994 

775,26 

133,17 

103,89 

422,88 

17,13 

58,08 

648,33 

820,65 

124.81 

71,44 

205,08 

189.81 

303,38 

54,48 

123.81 

142,19 

122,07 

354,55 

238,53 

379,79 

Die Preise für Benzin bewegten sich 1993 zwischen 61,40 SIT (bleifrei, 91 Oktan) und 

72,00 SIT (98 Oktan) pro Liter. Der Preis für Dieselöl betrug 60,30 SIT pro Liter. 
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15.5 Preise ausgewählter Energieträger*) 

SIT 

Erzeugnis Einheit 1992 1993 19941> 

Benzin, 98 Oktan . . 1 I 

Benzin, bleifrei, 95 Oktan .... 11 

bleifrei, 91 Oktan . 1 I 

Dieselöl . 1 I 

Heizöl, leicht. 1 I 

Erdgas . 1 m3 

Braunkohle 

55,30 

49,90 

47,00 

46,20 

25,00 

16,60 

72,00 

65,10 

61,40 

60,30 

30,90 

20,70 

Elektrizitätserzeugung . 1 t 

Industrie. 1 t 

Haushalte . 1 t 

3 671 7 266 8 190 

5 111 12 891 14 085 

3 885 13 674 14 045 

*) Jahresdurchschnitt. 
1) April Durchschnitt. 

Dagegen sind die zuletzt festgestellten Preissprünge bei den Erzeugerpreisen von Elektroer- 
zeugnissen (+31,1%) innerhalb eines Jahres immer noch recht groß. Bereits unter 10% 
Prozent sind Kautschukerzeugnisse (+ 9,0 %) und Elektrische Maschinen und Apparate 
(+ 6,9 %). Auch die meisten anderen Erzeugnisse haben bereits jährliche Wachstumsraten von 
unter 20 Prozent erreicht. 

15.6 Index der Erzeugerpreise ausgewählter Erzeugnisse*) 

Vorjahr = 100 

Erzeugnis 1989 1990 1991 1992 1993 1994 

Elektroerzeugnisse . 

Kohle . 

Mineralölerzeugnisse. 

Erzeugnisse der Schwarz¬ 
metallurgie . 

Erzbergbauerzeugnisse .... 

Sonstige nichtmetallische 
Bergbauerzeugrisse . 

Metallerzeugnisse . 

Elektrische Maschinen und 
Apparate. 

Chemische Erzeugnisse ... 

Schuhe und Lederwaren ... 

1 442,1 497,3 228,2 

1 440,0 445,9 216,3 

1 257,7 539,6 270,7 

1 166,1 405,1 213,9 

1 338,3 406,0 239,3 

1 519,2 680,9 219,0 

1 786,9 501,4 192,6 

1 748,2 445,9 229,2 

1 340,6 506,2 264,0 

1 429,9 618,7 158,4 

179.6 171,8 131,1 

358.3 128,1 136,4 

259.7 110,7 114,8 

307.7 111,4 119,0 

309.3 96,4 115,8 

303.8 125,6 117,5 

352.4 116,6 114,6 

312,1 114,8 106,9 

335.4 125,3 115,5 

352,0 121,9 111,8 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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15.6 Index der Erzeugerpreise ausgewählter Erzeugnisse*) 

Vorjahr = 100 

Erzeugnis 1989 1990 1991 1992 1993 1994 

Kautschukerzeugnisse. 

Getränke . 

Tabakerzeugnisse . 

Graphische Erzeugnisse. 

1 311,7 429,1 243,5 307,1 115,8 109,0 

1 744,8 628,1 246,2 316,1 128,3 120,2 

1 831,1 593,7 197,4 409,8 126,8 121,7 

1 161,8 441,5 281,6 372,5 127,5 113,3 

*) Jahresdurchschnitt. 

Auch die Waren des Großhandels, die bis 1992 den stärksten Preisanstieg hatten, sind von 1992 
bis 1993 durchschnittlich „nur“ noch um 28,0 % und zwischen 1993 und 1994 um 23,6 % 
teurer geworden. Ein besonders günstiges Ergebnis liegt bei den Haushaltsgegenständen vor 
(- 2,2 %), die im Jahr 1994 gegenüber dem Vorjahr sogar etwas billiger geworden sind. Immer 
noch sehr hoch sind die Preiszuwächse bei Leder (+ 42,3 %). 

15.7 Index der Großhandelspreise ausgewählter Waren*) 

Vorjahr = 100 

Ware 1990 1991 1992 1993 1994 

Insgesamt . 

darunter: 

Nahrungsmittel. 

Textilien . 

Leder . 

Elektrische Haushaltsgeräte 

Haushaltsgegenstände. 

Medikamente . 

Büromaterial . 

Fahrzeuge. 

Baumaterial. 

1 419,8 554,3 229,8 

1 574,6 571,7 207,1 

1 493,4 623,7 186,8 

583,0 771,0 232,6 

1 378,8 431,1 212,7 

1 671,2 524,4 175,7 

1 589,4 535,8 276,5 

1 059,5 521,7 230,8 

1 339,8 487,2 281,3 

1 490,4 583,3 222,8 

338.7 128,0 123,6 

309,3 124,9 141,8 

394.1 149,9 111,5 

211,9 161,2 142,3 

312.2 125,7 112,2 

335.3 144,2 97,8 

466.7 132,9 128,4 

326.3 108,7 104,2 

275,5 129,1 117,5 

334,1 119,1 121,2 

*) Jahresdurchschnitt. 

Insgesamt gesehen vermitteln die Zahlen den Eindruck, daß Slowenien die extreme 
Inflationsphase der letzten Jahre überwunden hat und sich nunmehr auf einem Kurs befindet, 
der dadurch bestimmt ist, daß sich die Zuwächse der einzelnen Preisniveaus kontinuierlich zu 
einem volkswirtschaftlich vertretbaren Ausmaß zurückentwickeln. 
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16 Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen Sloweniens werden vom Statistischen Amt der 
Republik Slowenien, Ljubljana, erstellt und in nationalen Quellen veröffentlicht. Die folgenden 
Nachweisungen stützen sich hauptsächlich auf internationale Veröffentlichungen. Nachstehend 
wird ein Überblick über die Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts in jeweiligen und 
konstanten Preisen gegeben; ferner werden die Entstehung und Verwendung des Bruttoin¬ 
landsprodukts dargestellt. Die Aufstellung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen folgt 
weitgehend den Empfehlungen der Vereinten Nationen (A System of National Accounts and 
Supporting Tables - SNA - New York 1964 bzw. revidierte Fassung von 196S). Aufgrund 
gewisser Abweichungen in den Definitionen und Abgrenzungen, Unterschieden im statistischen 
Grundmaterial, Besonderheiten der Rechts- und Wirtschaftsordnungen usw. sind jedoch 
Zahlenvergleiche mit den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Bundesrepublik 
Deutschland oder anderer Staaten nur mit Einschränkungen möglich. Zur Erläuterung der 
Begriffe wird auf die Vorbemerkung zu den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen im 
Statistischen Jahrbuch 1994 für die Bundesrepublik Deutschland (S. 677 ff.) hingewiesen. 
Diese Begriffe entsprechen im großen und ganzen den Empfehlungen der Vereinten Nationen. 

Der bereits in der zweiten Hälfte der 80er Jahre einsetzende Rückgang der wirtschaftlichen 
Gesamtleistung Sloweniens hat sich nach Erreichen der Unabhängigkeit des Landes zunächst 
verstärkt fortgesetzt. Wie bereits weiter oben dargelegt, lagen die Ursachen dafür in erster Linie 
im Zusammenbruch der Liefer- und Absatzbeziehungen zu den Staaten des ehemaligen 
Jugoslawien und in den Anpassungsschwierigkeiten im Rahmen der eingeleiteten System- 
transformation. Nach einer fünfjährigen Rezessionsperiode konnte erstmalig wieder im Jahre 
1993 ein geringfügiges Wachstum des Bruttoinlandsprodukts von 1,3 % erzielt werden. Dem 
folgte 1994 mit einer Erhöhung des Bruttoinlandsprodukts um 5 % gegenüber dem Vorjahr 
einer der höchsten Zuwachsraten in ganz Europa, wobei allerdings der Stand des Jahres 1990 
erst zu 92 % erreicht wurde. 

Das Bruttoinlandsprodukt pro Kopf der Bevölkerung, das vielfach als Gradmesser der wirt¬ 
schaftlichen Leistungskraft eines Landes herangezogen wird, belief sich 1993 in Preisen von 
1990 auf 85 582 SIT. Bei einer Umrechnung mit Hilfe von Währungskursen entspricht das 
etwa einem Betrag von 6 200 US-$, womit das Land den Spitzenplatz unter den ehemals so¬ 
zialistischen Staaten Mittel- und Osteuropas belegte, aber noch unter dem Niveau der am 
wenigsten entwickelten Länder der Europäischen Union wie Portugal und Griechenland lag. 
Bei Zugrundelegung der realen Kaufkraftverhältnisse an Stelle der Währungsparitäten dürfte 
allerdings das in US-$ ausgedrückte Bruttoinlandsprodukt pro Kopf der Bevölkerung für 1993 
um einiges höher anzusetzen sein. Nach vorliegenden Expertenschätzungen lag die 
Wirtschaftsleistung Sloweniens je Einwohner 1994 bei 48 % des durchschnittlichen Niveaus 
der Staaten der Europäischen Union. 
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16.1 Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts zu Marktpreisen 

Jahr 

Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 

Preis¬ 
komponente 

Ein¬ 
wohner in jeweiligen 

Preisen 

in Preisen von 1990 

insgesamt je Einwohner 

Mill. SIT1) SIT1) 1990 = 100 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

1994 

2 709 209 580 104 

34 945 205 810 102 

196 139 196 139 98 

349 558 177 900 88 

1 005 261 168 290 84 

1 434 974 170 480 85 

1 808 100 179 000 89 

790 1,3 100,1 

956 17,0 100,1 

168 100,0 100,0 

861 196,5 100,2 

314 597,3 99,9 

582 841,7 99,7 

950 1 010,1 99,6 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in % 

1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

1994 

+ 1189,8 

+ 461,3 

+ 78,2 

+ 187,6 

+ 42,7 

+ 26,0 

1,8 - 1,7 

4,7 - 4,7 

9.3 - 9,5 

5.4 - 5,1 

1,3 + 1,5 

5,0 + 5,1 

+ 1 213,4 

+ 489,0 

+ 96,5 

+ 204,0 

+ 40,9 

+ 20,0 

0,1 

0,1 

+ 0,2 

0,3 

0,2 

0,1 

1988/94 D + 195,6 

1) Bis einschl. 1990: Mill. din bzw. din. 

2,6 2,5 + 203,5 0,1 

Hinsichtlich des Beitrages der einzelnen Wirtschaftsbereiche zur Entstehung des Bruttoin¬ 
landsprodukts spiegeln sich die in den vorangegangenen Kapiteln dargestellten Tendenzen in 
entsprechenden Strukturveränderungen wider. Besonders auffällig ist der sinkende Anteil des 
Produzierenden Gewerbes zugunsten des Dienstleistungssektors. Berechnet zu Preisen des 
jeweiligen Jahres, ging der Anteil des Produzierenden Gewerbes an der Schaffung des Brutto¬ 
inlandsprodukts von 47 % im Jahre 1988 auf 35 % 1994 zurück. Faßt man Handel und Gast¬ 
gewerbe, Verkehr und Nachrichtenübermittlung sowie die „Übrigen Bereiche“ etwas großzügig 
zum Dienstleistungssektor zusammen, so erhöhte sich dessen Anteil im gleichen Zeitraum von 
49 % auf 60 %. Selbst wenn bei dieser Verfahrensweise eine gewisse Überbewertung des 
Dienstleistungssektors erfolgt ist, kann man davon ausgehen, daß damit annähernd ein Struk¬ 
turanteil erreicht wurde, wie er in kleineren Industrieländern des westlichen Europa typisch ist. 
Relativ konstant blieb der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum Bruttoinlandsprodukt, der 
von 1988 bis 1994 zwischen 4,0 % und 4,9 % schwankte und gegenwärtig 4,5 % ausmacht. 
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16.2 Entstehung des Bruttoinlandsprodukts zu Marktpreisen 

Darunter 

Verarbei¬ 
tendes 

Gewerbe 

Bau¬ 
gewerbe 

Jahr 

Bruttoin¬ 
landspro¬ 
dukt zu 
Markt¬ 
preisen 

Land- 
und 

Forstwirt¬ 
schaft, 

Fischerei 

Produ¬ 
zierendes 
Gewerbe 

Handel 
und 

Gast¬ 
gewerbe 

Verkehr 
und 

Nachrich¬ 
tenüber¬ 
mittlung 

Übrige 
Bereiche1) 

1988 . 

1989 . 

1990 . 

1991 . 

1992 . 

1993 . 

1994 . 

in jeweiligen Preisen (Mill. SIT)2) 

2 709 

34 945 

196 139 

349 558 

1 005 261 

1 434 974 

1 808 100 

109 

1 521 

9 233 

17 224 

49 631 

64 804 

82 189 

1 272 

15 487 

74 126 

142 533 

378 234 

508 418 

634 565 

1 013 

12 823 

58 422 

110 511 

298 095 

395 894 

487 147 

154 

1 623 

8 598 

13 015 

38 621 

60 689 

76 006 

270 

3 147 

25 873 

39 480 

129 432 

185 452 

240 326 

187 

2 203 

12 824 

22 284 

65 818 

105 454 

136 373 

871 

12 586 

74 083 

128 037 

382 147 

570 847 

714 648 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in % 

1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

1994 

+ 1189,8 

+ 461,3 

+ 78,2 

+ 187,6 

+ 42,7 

+ 26,0 

+ 1291,5 

+ 507,1 

+ 86,6 

+ 188,1 

+ 30,6 

+ 26,8 

+ 1117,2 

+ 378,6 

+ 92,3 

+ 165,4 

+ 34,4 

+ 24,8 

+ 1165,5 

+ 355,6 

+ 89,2 

+ 169,7 

+ 32,8 

+ 23,0 

+ 956,6 

+ 429,8 

+ 51,4 

+ 196,7 

+ 57,1 

+ 25,2 

+ 1066,9 

+ 722,1 

+ 52,6 

+ 227,8 

+ 43,3 

+ 29,6 

+ 1078,8 

+ 482,1 

+ 73,8 

+ 195,4 

+ 60,2 

+ 29,3 

+ 1344,7 

+ 488,6 

+ 72,8 

+ 198,5 

+ 49,4 

+ 25,2 

1988/94 D . + 195,6 + 201,6 + 181,6 179,9 + 181,2 + 210,2 + 200,0 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate 
auf Basis konstanter Preise in % 

206,0 

1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

1,8 - 3,3 

4,7 + 1,7 

9.3 - 3,4 

5.4 - 10,1 

+ 1,3 - 3,5 

0,1 

10,3 

11,2 

12,7 

2,6 

0,5 + 1,6 

10,8 - 10,8 

11,6 - 16,6 

14,5 - 10,0 

2,0 - 4,0 

10,6 - 0,2 

4,9 - 2,0 

12,4 - 14,6 

7,5 + 13,0 

5,4 + 4,0 

1988/93 D. - 4,0 3,8 - 7,5 8,0 - 8,2 6,2 - 0,4 

1) Ohne unterstellte Entgelte für Bankdienstleistungen. Einschi. Einfuhrabgaben und indirekter Steuern. - 2) Bis 
einschl. 1990: Mill. din. 

Auf der Verwendungsseite des Bruttoinlandsprodukts hat sich der Anteil des privaten Ver¬ 
brauchs zwischen 1990 und 1993 trotz sinkender Wirtschaftsleistung von 49 % auf 55 % 
erhöht. Erst 1994, als die Realeinkommen der Bevölkerung hinter der Produktivitätsentwick¬ 
lung zurückblieben, verringerte sich der Anteil des privaten Verbrauchs auf 54 %. 

Mit einem Anteil von über 20 % in den letzten drei Jahren ist der Anteil des Staatsverbrauchs 
an der Verwendung des Bruttoinlandsprodukts verhältnismäßig hoch. Trotz des Sparkurses der 
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Regierung ist es bisher nicht gelungen, die Last der öffentlichen Ausgaben spürbar zu ver¬ 
ringern. 
Die wirtschaftliche Flaute in den Jahren 1990 bis 1992 war von einem Rückgang der Brutto¬ 
anlageinvestitionen um real 18 % 1991 und 20 % 1992 begleitet. 1992 wurde die niedrigste 
Investitionsquote in der Landesgeschichte ausgewiesen; der Anteil der Bruttoanlageinvestitio¬ 
nen an der Verwendung des Bruttoinlandsprodukts fiel in diesem Jahr auf 17,6 %. Infolge 
genügend freier Kapazitäten und der Ungewißheiten angesichts einer bevorstehenden Priva¬ 
tisierung lebten die Unternehmen vorwiegend von der Substanz. Zusätzliche Hindernisse 
erwuchsen aus den hohen Realzinsen, denn nur 9 % der Investitionen wurden 1992 aus 
Bankkrediten finanziert. Ein Umschwung setzte im Jahre 1993 ein, als vor allem im Tourismus 
und in anderen Dienstleistungsbereichen sowie in der Landwirtschaft wieder verstärkt 
Investitionen getätigt wurden, an denen in zunehmenden Maße private Investoren beteiligt 
waren. 1994 wurde erneut eine zweistellige Zuwachsrate (+ 18 %) erzielt und der Anteil der 
Investitionen am Bruttoinlandsprodukt auf 19,8 % gesteigert. Damit ist Slowenien noch weit 
vom Niveau hochentwickelter Industriestaaten entfernt, wo der Anteil der Bruttoanlagein¬ 
vestitionen an der Verwendung des Bruttoinlandsprodukts in der Regel über 25 % beträgt. 

Gegenüber dem Vorjahr haben 1994 die Investitionen in der Industrie und im Bereich der 
Finanzdienstleistungen überproportional zugelegt, während in die Tourismusbranche, in den 
Versorgungssektor und in die Landwirtschaft nur unwesentlich mehr als 1993 investiert wurde. 
Der Anteil der Investitionen, die in den produktiven Bereich der Volkswirtschaft geflossen 
sind, hat sich von rd. 60 % 1992 auf fast 70 % 1994 erhöht. Hier schlagen insbesondere die 
Maßnahmen zur Verbesserung der Infrastruktur (Ausbau der Verkehrswege) und zur 
Rekonstruktion einiger Kraftwerke zu Buche. Dagegen ging der Anteil der Investitionen für den 
Wohnungsbau von 20% 1992 auf rd. 16% 1994 zurück. Während der Anteil privater 
Investoren an den Kapitalanlagen insgesamt 1990 nur bei knapp 3 % gelegen hatte, stieg er bis 
1994 auf über 16 %. 

16.3 Verwendung des Bruttoinlandsprodukts zu Marktpreisen 

Jahr 

Brutto¬ 
inlands¬ 
produkt 

zu Markt¬ 
preisen 
(Sp. 6 + 
Sp. 7 - 
Sp. 8)1) 

Privater 
Verbrauch 

Staats¬ 
verbrauch 

Brutto- 
anlage- 
investi- 
tionen 

Vorratsver¬ 
änderung 

Letzte 
inländische 

Verwen¬ 
dung 

(Sp. 2 bis 
Sp. 5) 

Ausfuhr Einfuhr 

von Waren und 
Dienstleistungen 

1 2 3 4 5 6 _I_l 8 

1990 

1991 

1992 

1993 

1994 

in jeweiligen Preisen (Mill. SIT)2) 

196 139 

349 558 

1 005 261 

1 434 974 

1 808 100 

95 710 

180 645 

531 892 

791 843 

976 010 

34 226 

65 845 

206 295 

297 448 

374 930 

35 365 

65 933 

177 018 

259 040 

357 475 

- 2 272 

- 12 728 

- 2 754 

+ 14 950 

+ 17 940 

163 029 

299 695 

912 451 

1 363 281 

1 726 355 

167 951 

325 012 

639 932 

842 625 

1 044 130 

137 041 

282 369 

547 516 

798 900 

974 260 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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16.3 Verwendung des Bruttoinlandsprodukts zu Marktpreisen 

Jahr 

Brutto- 
inlands- 
produkt 

zu Markt¬ 
preisen 
(Sp. 6 + 
Sp. 7 - 

Sp. 8)11 

Privater 
Verbrauch 

Staats¬ 
verbrauch 

Brutto- 
anlage- 
investi- 
tionen 

Vorratsver¬ 
änderung 

Letzte 
inländische 

Verwen¬ 
dung 

(Sp. 2 bis 
Sp. 5) 

Ausfuhr Einfuhr 

von Waren und 
Dienstleistungen 

1 2 3 4 5 6 _I_I 8 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in % 

1991 . 

1992 . 

1993 . 

1994 . 

1990/94 D 

78,2 

187,6 

42,7 

26,0 

88,7 

194,4 

48,9 

23,3 

92,4 

213,3 

44,2 

26,0 

86,4 

168,5 

46,3 

38,0 

74,2 + 78,7 + 81,9 + 78,3 

83,8 

204,5 

49,4 

26,6 

93,5 + 106,0 

96.9 + 93,9 

31,7 + 45,9 

23.9 + 22,0 

x + 80,4 + 57,9 + 63,3 

1) Einschi, einer statistischen Differenz. -2) Bis einschl. 1990: Mill. din. 

Die slowenische Wirtschaft benötigt dringend ausländische Direktinvestitionen, um die Mo¬ 
dernisierung der Unternehmen ankurbeln zu können. Zwar hat sich das Investitionsvolumen 
1992 und 1993 gegenüber 1991 beträchtlich erhöht, doch ließ der Zustrom ausländischen 
Kapitals 1994 wieder deutlich nach. Die bisher schleppend verlaufende Privatisierung, gewisse 
Rechtsunsicherheiten und die im Verhältnis zu anderen mittel- und osteuropäischen Staaten 
hohen Löhne haben ausländische Inverstoren offenbar zu einer abwartenden Haltung veranlaßt. 
Standortvorteile Sloweniens ergeben sich andererseits aus der stabilen politischen und 
wirtschaftlichen Situation sowie durch das Vorhandensein gut ausgebildeter Arbeitskräfte. So 
steht Slowenien bei den ausländischen Investitionen pro Kopf derBevölkerung mit rd. 500 US-$ 
hinter Ungarn (650 US-$) an zweiter Stelle unter den Reformländern. Nach ihrem Volumen 
entwickelten sich die ausländischen Investitionen in den letzten Jahren wie folgt: 

Entwicklung des Volumens ausländischer Investitionen 

Maßeinheit 1991 1992 1993 

Mill. US-$ 

% 

64,9 111,0 110,6 

100 171 170 

1994 

72,3 

111 

Der Gesamtbestand des ausländischen Kapitals belief sich Ende 1993 auf 1,86 Mrd. DM; das 
entspricht etwa einem Anteil von 7 % vom gesamten slowenischen Kapitalstock. Davon 
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kamen 39 % aus Deutschland, 21 % aus Österreich, 16 % aus Italien und 7 % aus Frankreich. 
Die ausländischen Direktinvestitionen konzentrieren sich vor allem auf das Verarbeitende 
Gewerbe. Ende 1993 waren in Slowenien 1928 Gemeinschaftsunternehmen mit ausländischer 
Beteiligung und einem Gesamtkapital von 1,45 Mrd. US-$ registriert. 
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17 ZAHLUNGSBILANZ 

Die Zahlungsbilanz gibt ein zusammengefaßtes Bild der wirtschaftlichen Transaktionen 
zwischen In- und Ausländern. Sie gliedert sich in Leistungsbilanz und Kapitalbilanz. In der 
Leistungsbilanz werden sowohl die Waren- und Dienstleistungsumsätze als auch die Über¬ 
tragungen dargestellt, die im Berichtszeitraum stattgefunden haben. Unter den Übertragungen 
sind die Gegenbuchungen zu den Güter- und Kapitalbewegungen zu finden, die unentgeltlich 
erfolgt sind. Die Summe der Salden aus dem Warenverkehr, dem Dienstleistungsverkehr sowie 
aus den Übertragungen ergibt den Saldo der Leistungsbilanz. In der Kapitalbilanz werden die 
Kapitalbewegungen in der Regel als Bestandsveränderungen der verschiedenen Arten von 
Ansprüchen und Verbindlichkeiten nachgewiesen. Als Saldo der Kapitalbilanz erhält man die 
Zu- (+) bzw. Abnahme (-) des Netto-Auslandsvermögens. 

Die Zahlungsbilanz ist, wie jedes geschlossene Buchhaltungssystem, formal stets ausgeglichen. 
In der hier gewählten Darstellung gilt für den rechnerischen Zusammenhang zwischen den 
erwähnten Teilen der Zahlungsbilanz folgende Gleichung: 

Saldo der Leistungsbilanz 
= Saldo der Kapitalbilanz 
(+ Ungeklärte Beträge). 

Vorzeichen sind im Prinzip nur bei Salden und Bestandsveränderungen gesetzt worden. In der 
Kapitalbilanz bedeutet ein Pluszeichen bei Bestandsveränderungen stets eine Erhöhung von 
Ansprüchen oder von Verbindlichkeiten und ein Minuszeichen deren Verminderung. (Bei 
Salden aus Veränderungen von Ansprüchen und Verbindlichkeiten bedeutet ein Pluszeichen 
stets eine Nettovermögens-Zunahme und ein Minuszeichen eine Nettovermögens-Abnahme.) 

Die im Rechenwerk der Zahlungsbilanz aufgezeigten Entwicklungen und Strukturen weichen 
vielfach von den Angaben der Außenhandelsstatistik wie auch von den in den Volkswirt¬ 
schaftlichen Gesamtrechnungen ermittelten Ergebnissen für den Waren- und Dienstleistungs¬ 
verkehr ab. Dies liegt zum einen an den in der Zahlungsbilanz und in den Volkswirtschaftli¬ 
chen Gesamtrechnungen vorgenommenen unterschiedlichen Zu- und Absetzungen bzw. 
Umsetzungen des Waren- und Dienstleistungsverkehrs, zum anderen an Umrechnungen in 
unterschiedliche Rechnungseinheiten, die im Zeitablauf ihre gegenseitigen Wertverhältnisse 
nicht beibehalten haben. Abweichungen gegenüber der Außenhandelsstatistik (Position 
Leistungsbilanz-Warenverkehr) sind z.B. auf Umrechnungen von cif- auf fob-Werte, Berich¬ 
tigungen und Ergänzungen sowie auf Umrechnungen in unterschiedliche Rechnungseinheiten 
zurückzuführen. Internationale Vergleiche sind deshalb aus diesen und anderen Gründen nicht 
oder nur mit Vorbehalt möglich. 

Die im folgenden wiedergegebenen Angaben beruhen auf Veröffentlichungen des International 
Monetary Fund (IMF), der sich seinerseits auf amtliche Meldungen der Bank of Slovenia stützt. 
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Die Abgrenzungen entsprechen weitgehend den methodischen Vorgaben im "Balance of 
Payments Manual" des IMF. 

Innerhalb der slowenischen Zahlungsbilanz weist die Dienstleistungsbilanz, bedingt vor allem 
durch gute Ergebnisse im Tourismusgeschäft, bei den Transportleistungen und im 
Lohnveredlungsverkehr, traditionell einen Überschuß aus, mit dem das in den letzten Jahren 
großenteils erwirtschaftete Handelsbilanzdefizit mehr als ausgeglichen werden konnte. Die 
Handelsbilanz schloß nach 1989 erstmals 1992 mit einem deutlichen Überschuß ab und 
erreichte damit eine erhebliche Verbesserung gegenüber den beiden Vorjahren. Das lag 
insbesondere an einem starken Rückgang der Einfuhren in der ersten Jahreshälfte und einer 
Zunahme der Exporte in den letzten Monaten des Jahres. 1993 zog die Binnennachfrage wieder 
an, so daß die Importe kräftig anstiegen, während sich die Exporte auch infolge der 
internationalen Rezession verringerten. Es ergab sich erneut ein Negativsaldo der 
Handelsbilanz an 137 Mill. US-$. Dieses Defizit dürfte sich 1994 nur unwesentlich verringert 
haben, da die Ausfuhren zwar um 11,9 % erhöht werden konnten, zugleich aber auch die 
Einfuhren um 11,5 % Zunahmen. Es wurde jedoch auch 1994 mehr als wettgemacht durch die 
im Vergleich zum Vorjahr ungefähr doppelt so hohen Überschüsse aus der Dienst¬ 
leistungsbilanz, die in erster Linie durch eine starke Zunahme der Einnahmen aus dem 
Fremdenverkehr erwirtschaftet werden konnten. Insgesamt wird die Leistungsbilanz wie in den 
Vorjahren auch 1994 einen positiven Saldo aufweisen, der eine Größenordnung von rd. einer 
halben Milliarde US-$ erreichen dürfte. 

Auch die Kapitalbilanz verzeichnet seit 1990 einen jährlichen Aktivsaldo und damit eine 
Netto Vermögenszunahme. Bemerkenswert ist der anhaltende Zustrom an Devisen, der sich 
1994 noch verstärkt fortgesetzt hat und zu einem weiteren kräftigen Anstieg der 
Währungsreserven führte. Dagegen blieben insbesondere die ausländischen Direktinvestitionen 
unverändert auf relativ niedrigem Niveau. 

17.1 Entwicklung der Zahlungsbilanz 

Mill. US-$*) 

Gegenstand der Nachweisung 1989 1990 1991 1992 

Leistungsbilanz 

Warenverkehr (fob-Werte) . Ausfuhr 

Einfuhr 

Saldo der Handelsbilanz . 

Kapitalerträge . Einnahmen 

Ausgaben 

3 383 4 118 

3 201a) 4 459 

+ 182 - 341 

25 59 

125 178 

3 869 6 683 6 088 

3 978 5 951 6 225 

109 + 732 - 137 

42 72 117 

150 165 173 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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17.1 Entwicklung der Zahlungsbilanz 

Mill. US-$ *) 

Gegenstand der Nachweisung 1989 1990 1991 1992 

Leistungsbilanz 

Transportleistungen1), Reise¬ 
verkehr- und sonstige Dienst¬ 
leistungen . Einnahmen 

Ausgaben 

Dienstleistungen insgesamt . Einnahmen 

Ausgaben 

Saldo der Dienstleistungsbilanz . 

Übertragungen. Private 

Staatliche 

Saldo der Übertragungen. 

Saldo der Leistungsbilanz . 

1 352 

446 

1 377 

571 

+ 806 + 

+ 72 + 

+ 25 + 

+ 97 + 

+ 1 085 + 

1 695 

843 

1 754 

1 021 

733 + 

87 + 

47 + 

134 + 

526 + 

1 013 

656 

1 055 

806 

249 + 

15 + 

35 + 

50 + 

190 + 

1 214 

1 007 

1 286 

1 172 

114 + 

39 + 

47 + 

86 + 

932 + 

Kapitalbilanz (Salden) 

Direkt- und Portfolio-Investitionen . 

Sonstige Kapitalanlagen . 

Ausgleichsposten zu den Währungsreserven2) .... 

Währungsreserven3). 

Saldo der Kapitalbilanz . 

Ungeklärte Beträge. 

1 - 41 - 104 - 

41 + 234 + 134 + 

83 - 634 - 

18 + 39 + 

+ 1 102 + 487 

276 + 664 + 

86 + 266 + 

1993 

1 390 

1 041 

1 507 

1 214 

293 

23 

18 

41 

196 

113 

175 

119 

181 

15 

*) 1 US-$ = 1990: 11,0 SIT; 1991: 27,6 SIT; 1992: 81,3 SIT; 1993: 113,2 SIT. 

1) Einschi. Frachten und Warenversicherung. - 2) Gegenbuchungen zur Zuteilung von Sonderziehungsrechten, zu 
den Goldgeschäften der Währungsbehörden mit Inländern sowie zum Ausgleich bewertungsbedingter Änderung 
der Währungsreserven. - 3) Veränderung der Bestände einschl. bewertungsbedingter Änderung, 

a) Cif-Wert. 
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18 Privatisierung 

Eine der wichtigsten Aufgaben bei der Überführung vormals sozialistisch geprägter Eigen¬ 
tumsverhältnisse in eine marktwirtschaftlich orientierte Ordnung ist die Privatisierung des 
gesellschaftlichen Eigentums. In der ehemals sozialistischen Ära gab es in Slowenien privates 
Eigentum nur in der Landwirtschaft, im Handel und in anderen Dienstleistungsbereichen. Die 
anderen Wirtschaftszweige basierten auf der sogenannten Selbstverwaltungswirtschaft. Wäh¬ 
rend der Kapital- und Arbeitsmarkt staatlicherseits reguliert wurde, waren Güteraustausch und 
Unternehmensplanung weitgehend den Belegschaften überlassen. Die vergesellschafteten 
Firmen konnten eigene Handelsverbindungen mit dem westlichen Ausland unterhalten und 
besaßen zum Teil marktwirtschaftlich geschulte Führungskräfte. Das jeweilige Arbeitskollektiv 
der selbstverwalteten Unternehmen verfügte über die Produktionsmittel und Gewinne, so daß 
streng genommen kein staatlicher Eigentumsträger vorhanden war, sondern das verge¬ 
sellschaftete Unternehmen sich selbst gehörte. Im Unterschied zu anderen ehemals sozialisti¬ 
schen Ländern bezieht sich die Privatisierung in Slowenien wie in den anderen Staaten des 
früheren Jugoslawien größtenteils nicht auf die Umwandlung von Staatsbetrieben, sondern auf 
vergesellschaftete Unternehmen. 

Die ersten Privatisierungen wurden bereits kurz nach der slowenischen Staatsgründung - noch 
unter Anwendung der Rechtsvorschriften des ehemaligen Jugoslawien - vorgenommen. Die 
eigentliche Privatisierung begann jedoch erst nach Inkrafttreten des slowenischen Privatisie¬ 
rungsgesetzes, das nach fast zweieinhalbjähriger Diskussion im Dezember 1992 verabschiedet 
worden war. Das Gesetz sah vor, nach einer Vorbereitungszeit von einem halben Jahr ab Mitte 
1993 mit der eigentlichen Privatisierung zu beginnen und diese binnen zwölf Monaten 
abzuschließen. Ab Mitte Juni 1994 sollte es kein vergesellschaftetes Eigentum mehr geben. 
Alle Unternehmen, die bis dahin keinen neuen Eigentümer gefunden hatten, sollten der staat¬ 
lichen Privatisierungsagentur als Zwischenerwerb übertragen werden, die dann in einem 
zweiten Schritt die endgültige Eigentumsübertragung in private Hände vornehmen muß. Die 
Privatisierungsagentur war bereits Ende 1990 eingerichtet worden mit dem Ziel, die Richtlinien 
der Privatisierung festzulegen, den gesamten Prozeß zu steuern und zu überwachen sowie die 
von den Unternehmen vorgelegten Privatisierungspläne zu genehmigen. Zur gleichen Zeit ist 
eine zweite Behörde, der Entwicklungsfonds, entstanden. Sie hat ähnliche Aufgaben wie die 
ehemalige Treuhandanstalt in Deutschland und soll die technische Abwicklung der 
Privatisierung durchführen. 

Insgesamt sind von der Privatisierung etwa 2 100 vergesellschaftete Unternehmen betroffen, 
deren Buchwert mit rd. 13,5 Mrd. DM veranschlagt wird. Sie beschäftigen etwa 61 % der 
Erwerbstätigen und bestreiten ungefähr 66 % des slowenischen Exports. Die Durchführung der 
Privatisierung dieser Vielzahl von Betrieben erwies sich als wesentlich schwieriger und 
zeitraubender, als ursprünglich angenommen. Da im gesetzlich vorgegebenen Zeitraum nur ein 
Bruchteil der Unternehmen in Privateigentum überführt werden konnte, hat das Parlament im 
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Oktober 1994 die Frist für die Einreichung von Privatisierungsanträgen um ein Jahr verlängert. 
Der Abschluß des gesamten Prozesses soll nunmehr Ende 1995 erfolgt sein. Weiterhin 
ausgeschlossen von der Privatisierung bleiben zunächst solche Infrastrukturunternehmen wie 
Eisenbahn, Flughäfen, Energieversorgung, Post- und Telekommunikation, aber auch Banken 
und Versicherungen, Glücksspielbetriebe sowie Betriebe, die sich in Konkurs befinden. Ihre 
Umwandlung soll durch spezielle Gesetze geregelt werden. Nicht einbezogen in die Eigen¬ 
tumstransformation sind im Prinzip alle Unternehmen, die schon früher in Staatseigentum 
übergegangen sind. Dazu gehören auch große Verlustbetriebe z.B. in der Stahlindustrie oder 
auf dem Versorgungssektor. Auch Forstbetriebe und genossenschaftliche Unternehmen unter¬ 
liegen nicht der Privatisierung. Der erste Schritt ist in der Regel die Umstellung des 
vergesellschafteten Unternehmens in eine Kapitalgesellschaft, wobei verschiedene Modelle zur 
Anwendung kommen; auch Kombinationen sind möglich. 

1. Freie Übertragung von 40 % der Anteile an verschiedene staatliche Finanzeinrichtungen; 

10 % für den Kompensations- bzw. Restitutionsfonds; 

10 % für einen Pensionsfonds; 

- 20 % an den Entwicklungsfonds. Dieser verkauft später die Anteile an spezielle In¬ 
vestmentfonds, in die die Bürger ihre Eigentumsscheine eingezahlt haben. 

2. Weitere maximal 20 % sind der Belegschaft Vorbehalten und werden intern an die Fir¬ 
menmitarbeiter zu Sonderbedingungen verteilt. 

3. Für die übrigen 40 % des Kapitals sind wieder mehrere Varianten zulässig: 

- Firmeninterner Rückkauf durch die Belegschaft und die Unternehmensführung 
(Management-employee-buy-out). Hierbei können die Mitarbeiter Beteiligungen bei 
großzügigen Rabatten erwerben, die in 4 Raten pro Jahr zahlbar sind. 

- Verkauf aller Unternehmensaktiva an den Entwicklungsfonds. Dieser übernimmt alle 
Verbindlichkeiten und bezahlt diese aus den Verkaufserlösen. 

- Verkauf von Aktien oder Anteilen an einheimische oder ausländische juristische und 
natürliche Personen. Dies kann durch öffentliche Emission, Versteigerung oder Aus¬ 
schreibung erfolgen. Als Veräußerer tritt auch hier der Entwicklungsfonds auf, der den 
Verkaufserlös erhält. 

Mit Ausnahme der letztgenannten Umwandlungsform sind alle anderen Methoden noch keine 
Privatisierung nach marktwirtschaftlichem Verständnis. Erst die Transformation der Kapital¬ 
gesellschaften und Staatsfonds in echtes Privateigentum, die in einer zweiten Phase erfolgt, 
erfüllt dieses Kriterium. 
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Um breite Bevölkerungskreise an der Privatisierung zu beteiligen, wurde durch Gesetz jedem 
Staatsbürger die Möglichkeit gegeben, in Abhängigkeit von seinem Alter Privatisierungs¬ 
schecks im Werte von 100 000 bis 400 000 SIT (das sind umgerechnet rd. 1 300 bis 
5 000 DM) zu erhalten, die nicht bzw. nur durch Erbschaft übertragbar sind. Der Eigentümer 
kann seinen Privatisierungsscheck nur gegen Kapitalanteile eintauschen, und zwar entweder in 
seinem eigenen Unternehmen zu besonders günstigen Konditionen, in anderen für den öffent¬ 
lichen Verkauf freigegebenen Betrieben oder in eine Investmentfondseinrichtung. Erst nach 
einer Sperrfrist von 2 Jahren dürfen die Aktienbesitzer ihre Anteile wieder verkaufen, d.h. erst 
nach 2 Jahren kann neues Privatkapital in die Unternehmen gelangen. 

Diese komplizierte Privatisierungsprozedur hat dazu geführt, daß die Eigentumsumwandlung 
nur äußerst schwerfällig in Gang kam. Im Juni 1993 waren erst etwa 100 Privatisierungsanträge 
gestellt und 11 Betriebe in private Hände überführt. Ende des Jahres 1993 hatten 135 
Unternehmen ihre Privatisierungsanträge eingereicht und ein Jahr später waren es immer noch 
nur 800 der 2 600 zu privatisierenden Betriebe, die ihre Unterlagen bei der Privatisierungs¬ 
agentur vorgelegt hatten. Diese 800 Unternehmen repräsentieren etwas mehr als die Hälfte des 
zu privatisierenden Kapitals. Zu dieser Zeit waren 420 Anträge genehmigt, die überwiegend 
eine Umwandlung in eine GmbH oder Aktiengesellschaft zum Ziele hatten, wobei die große 
Mehrzahl infolge der günstigen Bedingungen den Rückkauf durch Belegschaft und Manage¬ 
ment vorsah. Allerdings waren das fast ausschließlich kleine und mittlere Betriebe. Ein Pro¬ 
blem besteht darin, daß viele der größeren Unternehmen einen beträchtlichen Überhang an 
Belegschaftsmitgliedern aufweisen und mit Verlust arbeiten. Das wirkt sich nachteilig auf 
potentielle Investoren aus und verzögert die vorgesehene Eigentumsumwandlung. In der ersten 
Hälfte des Jahres 1995 hat sich das Tempo der Privatisierung offenbar erheblich beschleunigt. 

Trotz des bisher schleppenden Verlaufs der Privatisierung in Slowenien hat der Anteil des 
privaten Sektors in den letzten Jahren durcli eine Vielzahl von Firmenneugründungen deutlich 
zugenommen. Die privaten Firmen erzeugten im letzten Jahr bereits etwa 17 % des Bruttoin¬ 
landsprodukts und erzielten knapp 16 % der gesamtwirtschaftlichen Einnahmen. 

Von den Mitte 1993 registrierten insgesamt rd. 23 300 Unternehmen waren 2 601 vergesell¬ 
schaftet, 19 315 privatisiert, 227 in genossenschaftlichem Besitz und 1 157 Joint-ventures. Die 
Beschäftigten verteilten sich zu 85 % auf die vergesellschafteten, zu 10 % auf die privaten, zu 
2 % auf die genossenschaftlichen und zu 3 % auf die Gemeinschaftsunternehmen. 
1992 wurden insgesamt 868 Firmen und 1993 718 neue Betriebe von Privatpersonen gebildet. 
Allerdings sind die Mehrzahl der Privatbetriebe nur kleine Firmen mit wenigen Beschäftigten. 
Durchschnittlich verfügten die 3 000 privaten Unternehmen im Bereich der Industrie nur 
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über drei Arbeitskräfte. Ende 1993 gab es insgesamt nur 76 mittlere und sieben Großbetriebe in 
privater Hand. Nur rd. 17 % der Privatfirmen haben 1993 Exporte durchgeführt. Von den Ende 
1993 vorhandenen rd. 23 700 privaten Unternehmen wiesen über 17 000 einen Gewinn aus, 
knapp 6 000 arbeiteten mit Verlust. 
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19 UMWELT 

In der slowenischen Verfassung (Artikel 72) ist der Schutz der Umwelt als Pflicht des Staates 

ausdrücklich festgeschrieben. Die Umsetzung dieses Verfassungsauftrages obliegt dem Mini¬ 

sterium für Umwelt und Regionalplanung. Obwohl Slowenien insbesondere auf dem Gebiet der 

Luftverschmutzung und der Lagerung radioaktiver Abfälle vor erheblichen Problemen steht, 

sind die ökologischen Altlasten der Vergangenheit längst nicht so ausgeprägt wie in der 

Mehrzahl der anderen Reformländer. Slowenien ist auch international an Umweltabkommen 

beteiligt und schloß sich bereits 1991 der von Albanien, Griechenland und Italien vereinbarten 

Deklaration über den ökologischen Schutz der Adria an. 

Eine wichtige Maßnahme zum Schutz der Umwelt war die Stillegung des einzigen Uran¬ 

bergwerks im Jahre 1991. Dagegen wurde ein ursprünglich für 1992 vorgesehenes Referendum 

über die Abschaltung des einzigen slowenischen Kernkraftwerks ausgesetzt; die Auf¬ 

rechterhaltung des Betriebes bis mindestens zum Jahre 2010 wird für unverzichtbar gehalten. 

Die größte Umweltbelastung geht nach wie vor vom Energiesektor aus. Durch eine Optimie¬ 

rung der Energieversorgung, Umstellung auf alternative und erneuerbare Energiequellen sowie 

Maßnahmen zur Rauchgasentschwefelung sollen die Kohlenstoffemissionen bis zum Jahr 2020 
um 30 % und der Schwefeldioxidausstoß bis auf 20 000 t pro Jahr gesenkt werden. 

Dies sind freilich sehr ehrgeizige Zielstellungen, wenn man die gegenwärtigen Werte be¬ 

rücksichtigt. So hat sich zwar die Schwefeldioxidemission zwischen 1980 und 1993 um 23 % 

verringert, beläuft sich aber immer noch auf 182 000 t pro Jahr. Dies ist zu mehr als 80 % auf 

den Ausstoß der Kraft- und Heizwerke zurückzuführen. Die Kohlendioxidbelastungen haben 

sich seit 1990 nicht verändert und belaufen sich auf 13 Mill. t jährlich; mit einem Anteil von 

46 % sind auch hier die Kraft- und Heizwerke die Hauptverursacher. Der Stickoxidausstoß hat 

sich in den letzten Jahren noch erhöht (seit 1980 um 17 % bis 1993), wobei der Verkehr mit 

einem Anteil von 66 % der größte Luftverschmutzer ist. 

19.1 Emissionen ausgewählter Schadstoffe 

1000 t 

Schadstoffall/ 

Verursachergruppen 
Einheit 1980 1990 1991 1992 1993 

Schwefeldioxid . 1 000 t 

kg/Kopf 

t/km2 

Kraft- und Heizwerke .. 1 000 t 

Industrie und Bergbau 1 000 t 

235 195 180 188 182 

123,5 97,6 89,9 94,4 91,5 

11,6 9,6 8,9 9,3 9,0 

148 153 137 151 148 

56 22 19 15 13 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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19.1 Emissionen ausgewählter Schadstoffe 

1000 t 

Schadstoffart/ 
Verursacherqruppen 

Einheit 1980 

Haushalte und 
Kleinverbraucher .. 1 000 t 

Verkehr. 1 000 t 

Stickoxide. 1 000 t 

kg/Kopf 

t/kmz 

Kraft- und Heizwerke .. 1 000 t 

Industrie und Bergbau 1 000 t 

29 

2 

48 

25,3 

2,4 

15 

6 

1990 

17 

3 

53 

26,6 

2,6 

15 

4 

1991 1992 1993 

22 

2 

50 

24,9 

2,5 

14 

4 

20 

2 

51 

25,4 

2,5 

15 

3 

18 

3 

56 

28,4 

2,8 

15 

3 
Haushalte und 

Kleinverbraucher... 1 000 t 

Verkehr. 1 000 t 

Kohlendioxid. Mill. t 

Kraft- und Heizwerke .. Mill. t 

Industrie und Bergbau Mill. t 

1 1 1 

26 33 31 

13 13 

6 6 

3 2 

1 

32 

13 

6 

2 

1 

37 

13 

6 

2 

Haushalte und 
Kleinverbraucher... Mill. t 

Verkehr. Mill. t 
1 2 2 

3 3 3 

2 

3 

Unter den Energieträgern sind Lignite mit einem Anteil von knapp 60 % am meisten an der 

Schwefeldioxidemission beteiligt, während der Stickoxidausstoß zu 70 % von Benzin und 

anderen Treibstoffen bestimmt wird. Zur Senkung der Luftverschmutzung wurde vor allem mit 

österreichischer Unterstützung eine Modernisierung von Lignit-Kraftwerken eingeleitet. So 

wurde mit dem Einbau von Filteranlagen zur Rauchgasentschwefelung im größten slowenischen 

Braunkohlekraftwerk Sostanj begonnen und bereits eine 30 %ige Reduzierung des 

Schwefeldioxidausstoßes erreicht. 

19.2 Emissionen von Schadstoffen in die Luft nach Energieträgern 

1000 t 

Gegenstand der Nachweisung 1970 1980 1990 1992 1993 

Schwefeldioxid insgesamt. 

Lignite . 

Braunkohle . 

Steinkohle/Koks. 

Heizöl. 

übrige Brennstoffe . 

177 235 195 188 182 

73 125 115 108 107 

72 50 48 51 44 

7 7 2 1 1 

21 42 19 15 16 

4 11 11 13 13 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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19.2 Emissionen von Schadstoffen in die Luft nach Energieträgern 

1000 t 

Gegenstand der Nachweisung 1970 1980 1990 1992 1993 

Stickoxide Insgesamt . 

Lignite . 

Braunkohle . 

Steinkohle/Koks. 

Heizöl. 

übrige Brennstoffe. 

48 53 50 

11 11 10 

4 4 4. 

1 

4 2 1. 

28 36 35 

Ein weiterer Bereich des Umweltschutzes ist die Beseitigung der in der Volkswirtschaft anfal¬ 
lenden Abfälle. 1992 belief sich das Abfallvolumen Sloweniens auf 8,5 Mill. t, von denen 41 % 
der Energieerzeugung zuzuordnen waren. Der Anteil des Industriemülls (ohne Bergbau) betrug 
29 %, aus dem Bergbau kamen weitere 16 %. Auf Siedlungsabfälle entfielen 9 %. Außerdem 
wurden 1992 fast 75 000 t Sondermüll produziert. Sorgen bereitet vor allem die Beseitigung 
der radioaktiven Abfallprodukte, die gegenwärtig im Kernkraftwerk Krsko selbst zwischen¬ 
gelagert werden. Obwohl die Zwischenlagerkapazität in naher Zukunft erschöpft sein wird, 
besteht über die Endlagerung und endgültige Entsorgung bisher keine Klarheit. 

Ein anderes Problem auf dem Gebiet der Umweltgefährdung ergibt sich aus dem Kreislauf des 
Wassers, insbesondere aus der Abwasserbehandlung. Durch seine geographische Lage an der 
Südseite der Alpen mit vielen Flüssen und Seen ist normalerweise das Frischwasseraufkommen 
ausreichend, um den Bedarf von Wirtschaft und Bevölkerung zu decken. Nur in ausge¬ 
sprochenen Dürreperioden ist es zuweilen zu Problemen bei der Trinkwasserversorgung, 
hauptsächlich im Karstgebiet, gekommen. Das Frischwasseraufkommen ist 1992 gegenüber 
1980 um 27 % gestiegen, bewegt sich aber seit 1990 konstant in einer Größenordnung von 
260 Mill. m3. Hauptnutzer der öffentlichen Wasserversorgung waren 1992 die Haushalte mit 
einem Anteil von 53 %, während auf die gewerblichen Unternehmen ein Anteil von 43 % entfiel. 

19.3 Aufkommen und Verwendung von Frischwasser*) 

Mill. m3 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1990 1991 1992 

Wasseraufkommen . 

Grundwasser. 

Quellwasser . 

Oberflächenwasser . 

203,9 244,7 262,1 256,7 259,3 

98.9 121,2 132,2 131,7 135,3 

97.9 114,3 125,1 118,2 116,0 

7,0 9,2 4,9 6,8 8,0 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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19.3 Aufkommen und Verwendung von Frischwasser*) 

Mill. m3 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1990 1991 1992 

Wasserverwendung. 

Haushalte . 

Gewerbliche Unternehmen . 

übrige Abnehmer der öffentlichen 
Wasserversorgung. 

160,0 167,2 182,4 177,5 152,6 

60,1 75,7 86,2 85,4 80,3 

99,9 83,0 79,8 76,7 66,0 

8,3 16,3 15,4 6,3 

*) Öffentliche Wasserversorgung. 

Im Verarbeitenden Gewerbe (einschl. Bergbau) wurden 1992 77 Mrd. m3 Frischwasser ge¬ 
wonnen; das sind über 9 Mrd. m3 mehr als 1990. 89 % davon wurden aus Oberflächenwasser 
entnommen. 

19.4 Wasseraufkommen in Industrie und Bergbau*) 

Mill. m3 

Gegenstand der Nachweisung 1981 1985 1990 1991 1992 

Eigengewinnung . 

Grundwasser. 

Quellwasser. 

Oberflächenwasser . 

Sonstige . 

Fremdbezug . 

darunter: 

aus dem öffentlichen Netz 

69 526 71 876 67 924 

61 54 33 

7 14 10 

66 047 66 276 59 539 

3 411 5 532 8 342 

117 138 71 

78 937 77 020 

39 32 

10 9 

73 128 68 289 

5 760 8 690 

49 58 

71 49 63 42 46 

*) Einschl. Wärmekraftwerken für die öffentliche Versorgung. 

Dieses Wasser wurde fast vollständig für Produktionszwecke und hier nahezu ausschließlich für 
die Stromversorgung verwendet. Größte Wasserverbraucher in der Industrie waren die 
Hersteller von Papier und Papierwaren sowie die Eisen- und Stahlproduzenten. 

146 
Statistisches Bundesamt 

Länderbericht Slowenien 1995 



19.5 Wasserverbrauch in Industrie und Bergbau nach 
Verwendungszwecken*) 

Mill. m3 

Verwendungszweck 1981 1989 1990 1991 1992 

Produktion . 

Kühlung. 

Sanitäre Zwecke. 

Sonstige . 

Insgesamt... 

69 281,2 68 225,5 67 346,9 78 212,9 76 464,8 

245,6 692,2 604,6 742,5 581,1 

16,6 23,8 19,9 14,3 14,4 

52,9 14,4 10,2 13,2 13,3 

69 596,3 68 955,8 67 981,5 78 983,0 77 073,5 

*) Einschi. Wärmekraftwerken für die öffentliche Versorgung. 

Während die Abwassermenge zwischen 1980 und 1989 um 26 Mill. m3 zugenommen hat 

(+ 23 %), ist danach bis 1992 ein Rückgang um 6,5 Mill. m3 (- 5 %) zu verzeichnen. Das ist in 

erster Linie auf die Entwicklung im Bereich der Wirtschaft zurückzuführen, denn ihr Anteil am 

Abwasseraufkommen insgesamt fiel von 59 % 1989 auf 57 % 1992. 

19.6 Abwassermenge im öffentlichen Abwassersystem nach Verursachern 

Mill. m3 

Verursacher 1980 1989 1990 1991 1992 

Abwassermenge insgesamt . 

Haushalte . 

Wirtschaft . 

kommunale Dienste . 

112,8 138,6 137,1 137,8 132,1 

43,1 56,9 62,2 64,0 57,2 

69,7 81,7 74,8 73,8 74,9 

2,5 3,9 2,5 1,5 

Während 1980 noch 86 % des Abwassers ungeklärt in die Oberflächengewässer zurückflossen, 

ist dieser Anteil bis 1992 auf 46 % zurückgegangen. Dadurch konnte die Wasserqualität vieler 

Flüsse und Seen teilweise erheblich verbessert und der Gehalt an Schadstoffen reduziert 

werden. So ist z.B. der chemische Sauerstoffbedarf der Mura bei Cersak von 26,8 KMnÜ4 jn 

mg O2/I 1980 auf 6,7 1992 zurückgegangen, in der Drava bei Dravograd verringerte er sich im 

gleichen Zeitraum von 9,8 auf 2,4 und in der Sava bei Brezice sank er von 20,8 auf 11,6. Auch 
der Ammoniumgehalt hat sich in den meisten Flüssen deutlich vermindert. 

Statistisches Bundesamt 
Länderbericht Slowenien 1995 147 



19.7 Abwassereinleitung in Oberflächengewässer*) 

Mill. m3 

Abwasser 1980 1989 1990 1991 1992 

Gereinigt . 

darunter: 

mechanisch. . 

biologisch . 

Unbehandelt . 

Insgesamt... 

15,3 42,3 49,6 46,2 70,8 

7,9 15,0 18,0 10,3 39,9 

7,4 7,0 6,3 8,2 7,4 

97,5 96,3 87,5 91,5 61,3 

112,8 138,6 137,1 137,7 132,1 

*) Öffentliche Abwasserbeseitigung. 

Die Folgen der Luftverunreinigung und der Grundwasserverschmutzung haben auch in Slo¬ 
wenien zu einer Schädigung des Waldbestandes geführt. 1993 weisen 63 % aller untersuchten 
Bäume Nadel- und Blattverluste auf, davon waren 3 % stark geschädigt bzw. abgestorben. 
Koniferen waren noch weit stärker betroffen, denn drei Viertel der überprüften Nadelbäume 
waren bereits erkrankt. 

19.8 Waldschäden*) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 
Insgesamt Nadelbäume Laubbäume 

1991 | 1993 1991 | 1993 1991 | 1993 

Untersuchte Waldfläche 1 000 ha 

Untersuchte Bäume . Anzahl 

darunter: 

mit Nadel- bzw. 
Blattverlusten. % 

schwache 
Verluste . % 

mittelstarke 
Verluste . % 

starke Verluste 
und abgestorben % 

1 071 1 071 

13 176 816 

37.1 63,0 

21.2 44,0 

9.4 15,5 

6.5 2,9 

500 

5 255 

70,5 

39.2 

18,1 

13.2 

500 571 

380 7 921 

76,0 14,9 

49,0 9,1 

23,0 3,6 

4,0 2,2 

571 

436 

52,0 

41,0 

9,0 

2,0 

*) Stichprobenerhebung in den Mitgliedsländern der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Europa 
(ECE, Genf) im Rahmen der Genfer Luftreinhaltekonvention seit 1986. 

Eine Aufgliederung nach Baumarten zeigt einen unterschiedlichen Schädigungsgrad. Während 
1991 84 % aller Fichten erkrankt und 40 % von ihnen schwer geschädigt oder abgestorben 
waren, lauten die entsprechenden Werte bei den Buchen 13 % bzw. 2 %. Während bei Tannen 
und Fichten aber zwischen 1987 und 1991 eine gewisse Stabilisierung des Zustandes auf 
allerdings unbefriedigenden Niveau eingetreten ist, haben die Schäden insbesondere bei Pinien 
deutlich zugenommen. 
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19.9 Waldschäden nach Baumarten 

Prozent 

Nadel- bzw. Blattverluste 1987 1990 1991 

Tannen . 

schwache Verluste . 

mittelstarke Verluste . 

starke Verluste und abgestorben 

Fichten . 

schwache Verluste . 

mittelstarke Verluste . 

starke Verluste und abgestorben 

Pinien . 

schwache Verluste . 

mittelstarke Verluste. 

starke Verluste und abgestorben 

Buchen . 

schwache Verluste . 

mittelstarke Verluste . 

starke Verluste und abgestorben 

Eichen . 

schwache Verluste . 

mittelstarke Verluste . 

starke Verluste und abgestorben 

78 

39 

22 

17 

94 

14 

22 

58 

59 

31 

14 

14 

18 

11 

4 

3 

28 

14 

7 

7 

67 

37 

21 

9 

84 

21 

35 

28 

68 

38 

21 

9 

7 

4 

1 

2 

8 

4 

1 

3 

78 

45 

16 

7 

84 

22 

22 

40 

74 

40 

23 

11 

13 

8 

3 

2 

25 

16 

5 

4 
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Stand 30 81995 
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Kennziffer. 5100000 
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Erscheinungsfolge unregelmäßig (jährlich ca 35 Berichte) — Umfang ca 90 — 200 Seiten — Format 17 x 24 cm Der Preis für das Jahresabonnement 1995 
betragt DM 496,— (für 34 Berichte und einen Kartenband) 

Die nachstehend genannten Berichte sind bereits erschienen oder kommen in Kurze heraus 

Länderberichte der Staaten Europas 

Albanien 1993 

Belgien 1993 

Bulgarien 1994 

Dänemark 1993 

Estland 1993 

Finnland 1993 . 

Frankreich 1992 

Griechenland 19902) 

Großbritannien und 
Nordirland 1992 

Irland 1993 

Island 1991 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 9,40 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 12,80 

Italien 1992 

Jugoslawien 1990 

Lettland 1993 

Liechtenstein 1986 

Litauen 1993 

Malta 1992 

Niederlande 1993 . 

Norwegen 1991 

Österreich 1989’) 2) 

Polen 1994 

Portugal 1994 

Rumänien 1995 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

24,80 

9,40 

24,80 

7,90 

24.80 

12.80 

24,80 

24,80 

9,20 

24,80 

24,80 

24,80 

Russische Föderation 19932) 

Schweden 1994 

Schweiz 1995 

Slowenien 1995 

Sowjetunion 1980 - 1991 3) 

Spanien 1991 *) 

Tschechoslowakei 19923) 

Türkei 1994 . 

Ukraine 1993 

Ungarn 1994 

Weißrußland 1994 

Zypern 1991 2) 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 12,40 

Länderberichte der Staaten Afrikas 

Ägypten 1993 ... DM 12,80 

Aquatorialguinea 1986 . . DM 7,90 

Äthiopien 1990 DM 9,40 

Algerien 1994 . DM 24,80 

Angola 1993 DM 12,80 

Benin 1994 . . DM 12,80 

Botsuana 1992 DM 12,80 

Burkina Faso 1992 DM 12,80 

Burundi 19902) . . DM 9,40 

Cöte d'lvoire 1991’) DM 1 2,40 

Dschibuti 1983 DM 5.40 

Gabun 1994 . DM 12,80 

Gambia 1992 .... DM 12,80 

Ghana 1994 DM 12,80 

Guinea 1994 . . DM 12,80 

Guinea-Bissau 1990 .... DM 9,40 

Kamerun 19923) . . . DM 24,80 

Kap Verde 1990 .... DM 9,40 

Kenia 1994 .DM 24,80 

Komoren 1993 DM 12,80 

Kongo 1993 DM 24,80 

Lesotho 1991 . . DM 12,40 

Liberia 1989 . ... DM 9.20 

Libyen 1989 .... DM 9,20 

Madagaskar 1991 ... DM 12,40 

Malawi 1992 ... DM 12,80 

Mali 1990 DM 9,40 

Marokko 1994 . . DM 12.80 

Mauretanien 1991 DM 12,40 

Mauritius 1993 ... .DM 12,80 

Mosambik 19892) . dm 9,20 

Namibia 19921)3) . . .DM 24,80 

Niger 1992 ... DM 12,80 

Nigeria 1992 . DM 24,80 

Ruanda 1992 . . DM 12,80 

Sambia 1995 . DM 12,80 

Senegal 1993 .DM 24,80 

Seychellen 1993 DM 12,80 

Sierra Leone 1994 . . DM 12,80 

Simbabwe 1995 . . DM 24,80 

Somalia 1991 1) .. .DM 12,40 

Sudan 1990 DM 9,40 

Südafrika 1994 . DM 24,80 

Swasiland 1993 DM 12,80 

Tansania 1994 DM 12,80 

Togo 19913) DM 24,80 

Tschad 1990 . DM 9,40 

Tunesien 1992 DM 12,80 

Uganda 1991’) 2) 3) ... DM 24,80 

Zaire 1994 ... DM 12,80 

Zentralafrikanische 
Republik 1993 .... DM 12,80 

Länderberichte der Staaten Amerikas 

Argentinien 1992 . 

Bahamas 1990 . 

Barbados 1989 . 

Belize 1989 . 

Bolivien 1991 ’) ... 

Brasilien 1994 . 

Chile 1991. 

Costa Rica 1994 . 

Dominikanische Republik 1990 . 

Ecuador 1991 . 

El Salvador 1995 . 

Grenada 1987 . 

DM 24,80 

DM 9,40 

DM 9,20 

DM 9,20 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 24,80 

DM 12,80 

DM 9,40 

DM 12,40 

DM 12,80 

DM 8,60 

Guatemala 19892) . . 

Guyana 1993 

Haiti 1990 . . . . 

Honduras 1994 . . 

Jamaika 1989 . . . 

Kanada 1995 .... 

Kolumbien 1993 . . 

Kuba 19921) . . . . 

Mexiko 19922} . . 

Nicaragua 1991 2) 

Panama 1994 . . . 

Paraguay 1989 . . . 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

9,20 

12,80 

9,40 

12,80 

9,20 

24,80 

24.80 

12.80 

24.80 

12,40 

12.80 

9,20 

Peru 19901).DM 

St. Kitts und Nevis 1993 . DM 

St Lucia 1989 .... -DM 

St Vincent und die 
Grenadinen 19861)  DM 

Suriname 1987’). DM 

Trinidad und Tobago 1987’) DM 

Uruguay 1989  DM 

Venezuela 1990 .   DM 

Vereinigte Staaten 1994 . ... DM 

9,40 

12,80 

9,20 

7,90 

8.60 

8,60 

9,20 

9,40 

24,80 

Fu&notan siehe folgende Seite 



STATISTIK DES AUSLANDES 

Länderberichte der Staaten Asiens 

Afghanistan 1989 
Bahrain 1991 
Bangladesch 1992 
Brunei 1992 
China 1993 
Georgien 1994 
Hongkong 1995 
Indien 19912) 
Indonesien 1993 
Irak 19881) 
Iran 1992 
Israel 1991 2) 
Japan 1994 
Jemenitische Arabische 

Republik 1989 

DM 9,20 
DM 12,40 
DM 12,80 
DM 12,80 
DM 24.80 
DM 24,80 
DM 12,80 
DM 12,40 
DM 24.80 
DM 8.80 
DM 12,80 
DM 24,80 
DM 24.80 

DM 9,20 

Jemen, Dem Volksrepublik 1987 
Jordanien 19922j 
Kambodscha 1991 
Kasachstan 1994 
Katar 1994 
Korea, 

Dem Volksrepublik 1995 
Korea, Republik 1995 
Kuwait 1994 
Laos 1994 
Macau 1994 
Malaysia 1993 
Malediven 1993 
Mongolei 1992 

DM 
DM 
DM 
DM 

DM 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

Länderbenchte Australiens, Ozeaniens und sonstiger Länder 
Australien 1990 DM 9.401 Neuseeland 1992 DM 
Fidschi 1986 DM 7.9o[ 

Zusammenfassende Länderberichte „Staatengruppen" 
Karibische Staaten 1993 . 

Barbados, Dominica, Grenada, 
St Lucia, St Vincent und die 
Grenadinen 

DM 36- Sudamenkanische Staaten 1992 . 
Argentinien, Bolivien, Brasilien, 
Chile, Ecuador, Guyana, 
Kolumbien, Paraguay, Peru, 
Suriname, Uruguay, Venezuela 

Golfstaaten 1991 
Bahrain, Irak, Iran, Katar, 
Kuwait, Oman, Saudi-Arabien, 
Vereinigte Arabische Emirate 

DM 36,- Ostasiatische Staaten 1991 
Hongkong, Rep Korea, 
Singapur, Taiwan 

8,60 

12,80 
12,40 
24.80 
12.80 

12,80 
24.80 
12.80 
24.80 
12.80 
24.80 
12.80 
12,80 

36,- 

EG-Staaten 1988 . . . DM 8,80 
Bundesrepublik Deutschland, 
Belgien, Dänemark, Frankreich, 
Griechenland, Großbritannien und 
Nordirland, Irland, Italien, Luxem¬ 
burg, Niederlande.Portugal, Spanien 

Europäischer Wirtschaftsraum 1992 DM 36, 

EG-Staaten, EFTA-Lander 
(Finnland, Island, Norwegen, 
Österreich, Schweden, Schweiz), 
Malta, Türkei und Zypern 

NAFTA-Staaten 1993 . DM 36,- 
Nordamerikanrsches 
Freihandelsabkommen 
(Kanada, Mexiko, Vereinigte Staaten) 

SADC-Staaten 1993 . DM 36,- 
Sudafnkanische 
Entwicklungsgemeinschaft 
(Angola, Botsuana, Lesotho, 
Malawi, Mosambik, Namibia, 
Sambia, Simbabwe, Swasiland 
und Tansania) 

Myanmar 1994 DM 
Nepal 1993 DM 
Oman 19912) dm 

Pakistan 19902) DM 

Philippinen 1992 DM 
Saudi-Arabien 1993 DM 
Singapur 1994 DM 
Sri Lanka 19901) DM 
Syrien 19901)2) DM 
Taiwan 1995 DM 
Thailand 1993 DM 
Vereinigte Arabische 

Emirate 19902) DM 
Vietnam 1993 DM 

Papua-Neuguinea 1990 DM 

Pazifische Staaten 19882) DM 

Fidschi, Kiribati, Nauru, 
Salomonen, Samoa, Tonga, 
Tuvalu, Vanuatu 

Südostasiatische Staaten 1992 . DM 
Brunei, Indonesien, 
Malaysia, Philippinen, 
Singapur, Thailand 

GUS-Staaten 1994 DM 

Gemeinschaft 
Unabhängiger Staaten 
(Armenien, Aserbaidschan, 
Georgien, Kasachstan, Kirgisistan, 
Rep Moldau, Russische Föderation, 
Tadschikistan, Turkmenistan, 
Ukraine, Usbekistan, Weißrußland) 

12,80 
12,80 
12,40 

9,40 
24.80 
12.80 
24.80 

9,40 
9.40 

12.80 
12,80 

9.40 
12,80 

36.- 

Maghreb-Staaten 19943) ... DM 36,- 
Algenen, Libyen. Marokko, 
Mauretanien, Tunesien 

Staaten Mittel- und 
Osteuropas 1994 . DM 36,- 

Bulganen, Polen, Rumänien, 

Slowakei, Tschechische Republik, 
Ungarn 

Kartenbände zu „Staatengruppen" 
Kartenband 1994 . DM 36,- 

Mittel- und Osteuropa, 
Baltikum, GUS 

1) Vergriffen — 2) Neuauflage 1995 geplant - 3) Fremdsprachige Ausgaben können über "Office for Official Publications of the European Commumties 2, rue Mercier, 
L-2985 Luxembourg", bezogen werden - 4) Liegt auch in englischer und spanischer Fassung beim Verlag Metzler-Poeschel vor 

Das Veröffentlichungsverzeichnis des Statistischen Bundesamtes gibt Hinweise auf Fachserten mit auslandsstatistischen Daten. 

Über Bildschirmtext (Btx) können im Programm Welt in Zahlen (*4848480 #) aktuelle Grund- und Strukturdaten für mehr als 150 Lander abgerufen 
werden. 
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Die Republik Slowenien liegt im Süden Mitteleuropas und besitzt gemeinsame Grenzen zu 
Kroatien, Österreich, Italien und Ungarn. Ihr Staatsgebiet erstreckt sich über eine Fläche von 
20 255 km2; das entspricht etwa der Größe der deutschen Bundesländer Rheinland-Pfalz 
oder Sachsen-Anhalt. Auf dem Territorium Sloweniens lebten Ende des Jahres 1993 
1 989 Mill. Einwohner, so daß auf einen km2 98 Einwohner entfielen. 

Slowenien hat im Juni 1991 seine Unabhängigkeit vom damaligen Jugoslawien erklärt und ist 
seit Oktober 1991 ein souveräner Staat, der um politische und wirtschaftliche Annäherung an 
die Staaten der Europäischen Union bemüht ist. Allerdings war die Erringung der staatlichen 
Eigenständigkeit mit dem weitgehenden Verlust der traditionellen Handelsbeziehungen zu den 
anderen Republiken des ehemaligen Jugoslawien verbunden, während andererseits der Über¬ 
gang in die Marktwirtschaft zunächst eine tiefe Anpassungskrise auslöste. Durch seine 
vergleichsweise fortgeschrittene Produktionsstruktur, sein gut ausgebildetes Fachpersonal und 
seine international beachtliche Bonität besitzt das Land jedoch gute Chancen, den angestrebten 
Anschluß an die hochindustrialisierten westeuropäischen Staaten zu finden. Davon zeugen u.a. 
eine erfolgreiche Umorientierung des Außenhandels hin zu den Staaten der Europäischen 
Union und der Europäischen Freihandelszone sowie 1994 eine der höchsten Wachstumsraten 
des Bruttoinlandsprodukts in Europa. Außerdem verstärken sich in jüngster Zeit die Anzeichen 
für eine Stabilisierung der Landeswährung Tolar und eine Normalisierung der Inflationsraten. 

Wenn es gelingt, die noch nicht abgeschlossenen marktwirtschaftlichen Reformen konsequent 
zu Ende zu führen und die Wettbewerbsfähigkeit seiner außenhandelsabhängigen Wirtschaft 
weiter zu erhöhen, dürfte das Land schon bald einen festen Platz unter den entwickelten 
Industrieländern Europas einnehmen. 

Wie sich der Reformprozeß auf den einzelnen Gebieten von Wirtschaft und Gesellschaft 
vollzieht, wird im vorliegenden Bericht anhand eines umfangreichen Datenmaterials, das mit 
Unterstützung durch das Statistische Amt der Republik Slowenien zusammengestellt wurde, 
dargestellt und kommentiert. Farbige Karten und Graphiken illustrieren die gegebenen Infor¬ 
mationen. 
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